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Die amerikanische Gefahr .
i .

Seit infolge der beispiellos raschen Enümcklnng ihrer Jndnsirie
die Vereinigten Staaten von Amerika in die Reihe der industrielle »
Exportländer eingetreten sind und ihre Einfuhr in das deutsche Zoll -
gebiet immermehr den deutschen Export nach drüben überholt , gc -
hören Erörterungen der deutsch - ainerikanischen HandelSvcrhältnisse
und der ans dem industriellen Anfschivnng der Union sich ergebenden
sogenannten . amerikanischen Gefahr " zu den beliebtesten Themata
der kapitalistischen Presse ; spcciell ihr schntzzöllnerischer Teil , der unter
dem Einflnh des Centralvcrbandes deutscher Industrieller steht , bemüht
sich eifrigst , jede drüben stattfindende neue gröstere Trustiernng , BctriebS -
erweitermig oder Betrieb - konzentration altfznbanschen , um daraus in
mehr oder minder versteckter Form die Folgerung abzuleiten , daß
der Schutz der deutschen Jndnstrie , besonders der Eisen - und Stahl -
iiidustrie , durch weitere Erhöhungen der deutschen Zölle verstärkt
werden müsse .

Einen iutcrefianten Beitrag zn dieser Diskussion liefert eine in
den letzten Tagen im Franz Siemcnrothschen Verlag ( Berlin ) er -
schienene Schrift Th . Lenschaus „ Die amerikanische Gefahr " , die
insofern manches neue Material znr Beurteilung beibringt , als sie
in ansführlicherer Weise , wie bisher geschehen ist , die Produktions -
kosten verschiedener wichtiger amerikanischer Judustrie - Erzeugnisse im
Vergleich zu den Produktionskosten gleichartiger deutscher und eng -
lischer Produkte sestziistellen sucht , und auf Grund des erlangten
Ergebnisses zur Abwehr der amerikanischen Konkurrenz nicht Zoll -
maßregeln und Zollbündnisse fordert , sonder » eine bessere Organisation
der deutschen Jndnstrie .

Daß die Industrie der Vereinigten Staaten sich im schnellen
Aufschwung befindet , kann ebenso wenig bestritten werden , wie ihr
beginnender erfolgreicher Wcttbeiverb auf dem Weltmarkt . Es
kommt für die industrielle Entwicklung der Union nicht allein der
rasch zunehmende Export von Industriewaren in Betracht , der l8 £) 0
erst mit 17,87 Proz . , 1900 dagegen schon mit 31,6S Proz . an der
Grsamtausfuhr beteiligt war , sondern auch die stetige Erweiterung
des Absatzgebietes auf dem inneren Markt , die vorerst nur in der
Zurückdrängimg der fremden Einfuhr von Jndnstrie - Artikeln zum
Ausdruck gelaugt . Manche dieser Industrien , die heute »och ans -

schließlich für den einheimischen Markt arbeiten , werden aber , wem
ihr Umfang in gleichem Maße iveiter zunimmt , sich vielleicht schon
in den nächsten Jahren ebenfalls gezwungen sehen , ihr Augenmerk
auf den Weltmarkt zu richten .

An der seitens der Vereinigten Staaten drohenden europäischen
Konkurrenz ist daher nicht zu zweifeln . Aber anders stellt sich die

Sache , sobald man die Frage auswirft , worin jener Vorzug oder jene
Ucberlegenheit der amerikanischen Industrie besteht , die sie zum gc -
fährlichcn Konkurrenten macht . Der Hochschntzzölliier ist schnell bei
der Hand ; er findet die Ursache in dem amerikanischc » Proteilions -
Zollsystem . Und sicher ist , daß dieses , indem es die Konkurrenz
sremder Judnftrieprodnkte auf dem amerikanischen Markt erschwerte ,
wesentlich zur schnellen Entfaltung der amerikanischen Industrie bei -

gelragen hat ; aber jene Vorteile , Ivelche sie in den Stand setzt ,
billiger als die europäische » Jndustrieftaatc » zu produziere » , ver -

mochte selbstverständlich daS Zollsystem nicht zu schaffen , und that -
sächlich wird denn auch von denen , die etwas weiter sehen als das
bornierte Schutzzöllnerlum , die lleberlegenheit der amerikanischen
Exportiiibnstric » über die deutschen und englischen gewöhnlich mit
der Billigkeit der im Lande selbst gewonnenen Rohmaterialien
und mit der größeren Leistungsfähigkeit der amerikanischen Arbeiter

begründet .
Auch Lenschau sucht nachzuweisen , daß hierin ivenigstenS zu einem

großen Teil die Gründe liege », weshalb die amerikanische Export -

Industrie billiger zu produzieren vermag als die deutsche und

englische . Gelungen ist der Beweis aber nur in recht bescheidenem
Maße . Selbst was die Eisenindustrie anbelangt , trefft er nicht z».
Bcssemer - Erz stellt sich zwar in den Erzregiouen am Oberen See sehr

billig ; in Pittsburg , dem Centn » » der nordamerikauischcn Eisen¬
industrie , kostete aber im vergangenen Jahr die Tonne infolge der
bedeutenden Transportkosten nicht weniger als 20 —21 M. , also

bctiächtlich mehr als gnteS baskisches Eisenerz ( sogen . Bilboa - Erz ) in

MiddleSbonrongh und selbst in Rnhrort . Run stand allerdings , bedingt
durch die starke Nochfrage , gutes Eisenerz drüben im vorigen Jahr hoch
im Preise , wenn auch nicht so hoch wie in 1900 , Ivo sich im Durch -
schnitt der Preis auf beinahe 25 . S0 M. stellte ; doch selbst ivcnu man
von 1890 bis 1900 den Durchschnitt des Clcvelaudcr Marktpreises

zieht , crgiebt sich »och immer ei » mittlerer Preis von 17 . SS M. , der

ungefähr mit dem Durchschnittspreis des letzten Jahrzehntes in

Ruhrort übereinstimmen dürfte . Also im Robmaterial liegt der

Vorteil nicht . Anders wird allerdings die Rechnung , sobald man die

weiteren Kosten in Betracht zieht , ivelche die llmwalidlnng des Eisen¬

erzes in Roheisen kostet . Nach der „ Jndnstrial Commission " sind

nach amerikanischem Verfahre » zur Herstellung einer Tonne Beffemcr -
Roheisen erforderlich 17L2 Kilogramm Erz , 932 Kilogramm Coaks

und 475 . 5 Kilogramm Kalkstein . Legt man nun für Erz eine »

Preis von 20 M. , für Hochofen - Cooks von 8,50 M. pro Tonne

( der dnrchichnutliche Preis stellte sich während des letzten
Jahres i » PittSbnrg ans 2 Dollar ) zu Grunde und

bringt für Kalkstein . Verzinsung der Anlagen , BetriebSabimtzimg ,
Gehälter und Löhne ee. die von der „Jndnstrial - Kommission " er¬
mittelten Durchschnittssätze in Anrechnung , so ergiebt sich , ohne
Unteruehinergewiun der Hochöfcnbesitzer , ein Produktionspreis von
etwa 49 . 50 M. Damit stimmt denn auch die Berechnung der „ In -
dustrial Commission " iiberein , die für Pittsbmg im Jahre 1896 , als
der ErzpreiS etivas unter 20 M. und ebenso der Eoakspreis niedriger
stand , die Prodnltionskoste » einer Tonne Bessemer Roheise » ans
48,84 Bd . in 1897/99 , in denen der ErzPreis zumeist zwischen 16,50
bis 16 M. schwankte , ans 38 . 69 M. . 39 . 88 M. und 42,13 M. ver -

anschlagte , n » d für 1900 einen Produktionspreis von 62,84 M. ( den
höchsten seit 1890 ) hcrausrechiicte .

Die Erzprcisc sind also imgefähr dieselben wie in Deutschland ,
und auch die Kosten für Löhne , Gehälter , Kalkstein , Betriebs
Materialien »sw . sind nahezu die gleichen . Sie werden von der

«Jndnstrial Commission " aiif 7 M. pro Tonne veranschlagt , und im -

gefähr gleich hoch stellen sie sich für die neueren rhcinisch - wcst -
sälischen Werke ; während für die östrcichischen Hochöfen der bekannte
Centraldirektor Kestranek die Gesamtausgaben für diese Posten
etwas reichlich , ans 4,70 Fl . , also 8 M. berechnet . Was sich wesent -
lich billiger für die amerikanischen Werke stellt , sind Kohlen und
Coaks . Guter Hochofcnkoaks kostete im letzten Jahre in PittSbnrg
selbst im Großhandel 2 Dollar ( 8,40 Bd ) pro Tonne , und ztvar ist
das ein relativ hoher Preis ; dagegen forderte das Westfälische
CoakSshndikat 1898 = 13 ' /s —14 M. . ' 1899 = 14 M. stind 1900/1901
— 17 M. pro Tonne Coaks von de » Hütten . Rechnet man dazu
die Frachten von den Kokereien nach den Hochöfen ( für Pitisbnrg
verstehen sich die Preise loco Lager ) , so ergiebt sich, daß . die deutsche
Eisenindustrie über das Doppelte für Coals zu zahle » hat , als die

PittSburger . Und da zur Erzengmig einer Tonne Roheisen » »

gefähr 0,93 bis 0,95 Tonne » Coals erforderlich sind , stellen sich schon
allein durch die hohen deutschen CoakSpreiie die Produktionskosten
der deutschen Hochöfen , je nach der wechselnde » Höhe der Preise , um
6 —9 M. höher .

Nach den Angaben der deutschen Bergwcrks - Besitzer rührt diese

Preisdifferenz daher , weil die amerikanischen Flötze mächtiger sind
und die Förderimg leichter ist , vor allem aber , weil der amerikanische
Arbeiter weit leistungsfähiger ist . Natürlich nicht der Unternehmer
nicht die Art der Anlage und die Arbeitsweise sind schnld , sonder »
der faule deutsche Arbeiter , und doch sind die Arbeiter in den amerikani -

scheu Kohlengruben zu einem großen Teil Deutsche , Czeche », Italiener .
Allerdings kommt ans den einzelncn Man » in den amerikanischen
Gruben eine größere Fördernngsleistnng ; aber , abgesehen von der

verschiedenen Anlage und der geringere » Tiefe der Grube » , wird

diese höhere Lcisirmg durch die unvergleichlich größere Anwendung
von Maschinen , vornehmlich der Schrämmaschinen , bewirkt . Dennoch
stellt sich , pro Tonne berechnet , der Arbeitslohn — kaum viel

niedriger als in Deutschland , da durchweg in de » pennsylvanischen
Gruben der gcwöhnliche Tagelohn Über 2 Dollar ( 3. 40 M. ) beträgt . Nach
amerikanischer Berechnung entfällt auf die Tonne bituminöser Kohle
etwa im ganzen 3,40 M. Lohn , dagegen in Deutschland , wen » man de »

Durchschnittslohn der Knappschasts - Bernfsgenossenschaften zn Grunde

legt , etiva 3,80 M. Erklären diese 40 Pf . die nngehenre Differenz
zwischen den deutschen und amcrikanischcn Kohle » - und Coakspreise » ?
Die wirkliche lleberlegenheit der amerikanische » Kohlenindnstrie be¬

ruht vielmehr in der ausgedehnten Auwendung von Maschinen , der

geringen Grundrente , dem Wegfall der halbfeudalen denlschen Berg -
werkspribilegie », den billigeren Frachten — und vor allem dem Ivcit

geringeren Untern ehmergewiim auf die einzelne Tonne .

Berlin , de » 14 . Mai .

Monarchistische Schntzfärbmig .

Der Darwinismus arbeitet mit dem Begriff der Schutzfärbuug :

Tiere sollen , um sich im Kampf ums Dasein zu schütze », sich in der

Färbung dein Ort anpassen , wo sie leben . Während aber diese

Hypothese von der neueren Forschung für die Naturwissenschaft be -

stritten wird , bildet die Schutzfärbimg im Kampf der politischen

Parteien ein hervorragendes Mittel . Namentlich wird in Deutsch -
land in der ) monarcknftischen Schutzfärbung Erstaunliches geleistet .
Alle bürgerlichen Parteien , Konservative , Liberale , Freisinnige ,
Klerikale sind ztvar nicht „ von Natur " monarchisch gefärbt , aber

um so dicker ist diese Schutzfärbung angestrichen . Jede Partei

glaubt und ' versucht sich eben durch diese Maskerade , durch die

Ausiintznng der staatsrechtlichen Gewalt des Monarchen , in ihren

Jntcrcsscii zu fördern . Und doch ist eines sicher : Wem » heute die

Monarchie verschwinden würde , gäbe es morgen nur noch ein kleines

Hänfleiu Monarchisten , das entweder verhöhnt oder verfolgt werden

würde wie jetzt die hesstichen Ncichsparteilcr oder die Welsen .

Besonders stark ist gegenwärtig die monarchistische Schutzfärbung
der regierenden Partei , des CentrninS , das mit bewunderungswürdigem
Eifer den getreuen Anwalt der Krone spielt . Während niemand

ernstlich bestreite » wird , daß es die ausdrückliche Absicht Wilhelms II .

war , sich durch dieAnfhebiing des Diktatnrparagraphe » für die Hohkönigs -
bnrg - Subbention erkenntlich zu zeigen , wendet sich die katholische
„Kölnische Volkszeitmig " mit erhenchelien mid deshalb um so
pathetischer vorgetragenen Zorn gegen die Anschaiumg eines Straß -
burger Blattes , das diesen Zusammenhang der Hohköuigsburg mit
dem Schicksal des Diktaturparagraphen „zwischen den Zeilen " der

kaiserlichen Botschaft gelesen hatte :

„ Gegen eine solche beleidigende Unter st ellnug
täppischer B c d i e u t e ii s e e l e n mutz entschieden Einspruch
erHoven werden . Auf solche Weise vergiftet mau den hochherzigen
und klugen Akt und erreicht gerade das Gegenteil von dem . was
der Kaiser möchte . Er wünscht , daß das Vertraue » und die
Liebe der Elsaß - Lothringer zu ihm und zum Deutsche » Reiche
wachse . Wie kann das geschehen , wenn man ihnen die Handlnnge »
des Kaisers in solchem Lichte zeigt ? Aber das kommt von der
unglückseligen Manier , immer die Person des Kaisers in de » Vorder -
grimd zu schieben , alle politischen Akte für ganz persönliche Akte des
Kaisers auszugeben , byzantinisch zu bewimdern und zn preisen und
das Volk immer von neuem znr Danksagung und Bewunderung anf -
zuforder ». In seinem blinden Eifer greift man dann zuweilen
gründlich fehl und macht Ricsendummheiten zum Schaden des
Kaisers wie hier . Hoffentlich kümmern sich die Elsaß - Lothringer
nicht allzuviel nm den Straßburger Kommentator und seine Kunst ,
zwischen den Zeilen zu lesen , sondern freuen sich der Aufhebung
des Diktatlirparagraphen aufrichtig und unbesangen . "

Unter dem Vorivand , gegen den Byzantinismus zu eifern , ber -
richtet hier das katholische Organ nach jesintischein Rezept eine über¬

byzantinische Leistimg ; den » im Grunde iveiß das Blatt natürlich
sehr gut , daß nicht nur in diesem Fall ei » solcher Znsammenhang
besteht , sondern daß dies gerade das allereigenste Wesen des persön -
lichen Monarchismus ist .

Die „Kölnische Volkszeitimg " ist zudem sehr unvorsichtig . Hat
sie doch selbst eben noch solche » „ beleidigenden Unterstellmigcii
täppischer Bcdieiitcnscelcn " hochgradig gefröhnt , damals als sie ohne
ein Wort der Kritik , ja mit großem Stolz der Welt verkündigte , daß
Herr Lieber für seine Dnrchbringnng der Flottenvorlage vom
Kaiser mit MinisterSmtern und dergleichen belohnt werden sollte .
Damals fand die „Kölnische Volkszeitnng " noch ganz selbstverständ¬
lich , was sie heute — heuchlerisch — als schmutzige Phantasien von
Bedicntenseelen brandmarkt . —

BeiicidenStvcrte Minister .
- st - Wien , 13. Mai . Alle europäischen Regierungen werden

die k. u. k. M i ii i st e r — das sind nämlich die gemeinsamen , wo -

gegen die östreichischen nur kaiserlich , die ungarischen nur königlich
sind — beneiden , die es mit ihren Delegationen gar so gut haben .
In einer einzigen Sitzung hat der Budgctaiisschnß der östreichischen
Delegation den gesamten Militäretat erledigt , den ordentlichen und
den außerordentlichen , die Nachtragsforderimgen und die Special -
kredite , zusammen nicht weniger als 346 Millionen Kronen be -

willigt ! Anderswo ist ein Minister vor unliebsamen Ueberfällen
keinen Tag gesichert ; Graf Viiloiv oder Herr Delcasss können jeden

Sitznngstag in eine unbequeme Debatte verlvickelt werden , und ein

Kriegsminister gar , der ist keinen Augenblick vor lieber -

raschimgcn sicher . Ganz anders die k. n. k. ! Graf GoluchoivSki
hat seiner „ Volksvertretung " zwei Tage im Jahre Rede
und Antwort zn stchen , einen Sitznngstag des Ansschnsses und einen
des Plenums , und die alljährliche Kontrolle über den östrcichischen
Militarismus dauert nicht länger als zehn Stunden . Der Reichs -
kriegsminister macht sich ' S noch bequemer als sein Kollege vom Ans «
wärt ! gen , der wenigstens jedes Jahr ein neues „ Expose " verfassen
innß : seine Antworten bestehen darin , daß er ans seine vorjährigen
AnSfiihriingen „verweist " . Man verlangt von ihm die Einführung
der zweijährigen Dienstzeit . Antwort : er vermöge sich für sie nicht
anSznsprccheii . Damit ist in Ocstreich eine Frage erschöpft und ent -

schieden , die in allen Staaten die Politiker und die Militärs gleicher¬
maßen intensiv beschäftigt . Wtan fragt , wie es denn mit der Reform
des Militär - Strafprozesses — der jetzt in Ocstreich geltende stammt
ans dem Jahre 1776 , man kann sich also vorstellen , wie er

beschaffen ist — stehe , die von den Delegationen 38 Jahre —

so alt ist nämlich diese groteske Körperschaft — gefordert
wird . Antwort : Der Minister verlveist auf die Bcaiitwortnng der

betreffenden Frage in der vorjährigen Session — Ivo er die Vorlage
des Gesetzentwurfes für unmittelbar bevorstehend angekündigt hat .
Und nachdem der Minister so sein Ressort „vertreten " hatte , setzten
sich die Delegierten und bewilligten das ganze Budget in Bausch
und Bogen . Sind solche Minister nicht zu beneiden ?

Dieser Reichs - KnegSininister ist übrigens ein wahres Unikum .
Es giebt in Ocstreich keine Partei , von den Socialdemokraten bis zu
dem lammfrommsten Regierungsmoiiarchisteii , die den General
K r i e g h a m m e r nicht für den schlechtesten Minister hielte , mit
dem dieser von Rcgicruiigsmifähigkeit doch allezeit sehr heimgesuchte
Staat jemals behaftet gewesen ist . Auch die Militärs halten nichts
von dem Herrn , dessen Wirksamkeit durch allerlei Wechsel -
geschichtcn und kindische Konfliktsaffairen ein öffentliches Aergernis
geworden ist . Was nicht hindert , daß er in seiner Stellung un -

crschüttcrlich ist , daß er umso fester im Sattel sitzt , je mehr die

Ocffcntlichkeit seine Entfcriinng verlangt . Es ist nämlich so mit den

Delegationen : dem Kriegsminister wird unverblümt das Mißtranen
ausgedrückt , aber bewilligt werden seine Forderungen auf den Heller .
Der Minister hält sich natürlich an den Effekt dieser Debatten und läßt
im übrigen die Delegierten und Abgeordneten maulen wie sie

mögen . Gegen den galizischen Kommandanten , den Feldzengmeister
Golg oczy , sind sowohl im Abgeordiieteiihause wie in der Dele -

gation heftige Beschtverdcii erhoben worden . Und zwar nicht etwa
von DaSzinski allein , über dessen , des Socialdemokralen ,

Anklagen sich so ein General der Kavallerie natürlich

leicht hinwegsetzt , sondern ebenso von den sanften und

hoftreum Mitgliedern deS PoleuklubS . Welche Wirtschaft
in dem Gebiete jenes Kommandanten herrscht , zeigt tvohl
die entsetzliche Statistil über die Selbstmorde im 10. Armeecorps :

Nach statistischen Erhebungen hat es dort im Jahre 1901 zweinnd «

zwanzig Selbstmorde gegeben , siebzig Fälle von Selbstverstümme -

linig , vienmdvierzig Fälle von Geistesstörung , dreizehn Fälle von

Invalidität infolge von Mißhandlnngen , zusammen also 219 Opfer
in einem Jahre . Außerdem sind 400 Soldaten desertiert und 725

Soldaten zu schwerem Kerker oder strengem Arrest verurteilt worden .

Im heurigen Jahr gab es dort vom 1. bis zum 27 . Januar sogar
26 Selbstmorde , also jeden Tag einen Selbstmord . . . Und als

nun ein sehr seriöses Mitglied des PoleuklubS von IHerr Krieg -

Hammer verlangte , er möge doch Herrn Galgoczy znr Raison bringen
und in Przemysl , au der russischen Grenze , Orduimg schaffen , erklärte

der NriegSmiutster , er ergreife dankbar die Gelegenheit , » m sich über

den Arineekominandanten „ anszusprecheu " . Und wie sprach er sich
aus ? Der Feldzengmeister Galgoczy sei eine ideal a n g e l e g t es
von allen seinen Untergebenen bis zum letzten Mann hoch »
verehrte und beliebte Persönlichkeit , die , durchdrungen von

Gerechtigkeitsgefühl , ebenso strenge gegen sich als andre sei ! D. cnt -
sicher kann es wohl ein Minister nicht machen , daß er ans das

Wohlwollen und auf die gute Meinung der ihn kontrollierenden

Körperschaft einfach pfeift ! Natürlich stimmten auch die so ver -

höhnten Polenklub - Delegierten für die Bewilligung , nnd werden

im Plcimm ebenso stimmen . Wenn sich Vertreter selbst zur Canaille



t gvübicmt , tvflnim sollte sie der Minister nicht cils Canaille l >c-
handeln ?

Während sich der vstrcichischc LandeZderteidignng - Z-Miuiskcr alle -
zeit bestrebt , » üt dem Äbgcord»cte »haiise in Frieden zu leben und
uichlä aichcr acht lävt , was das Eiiivcriichnicn zwischen Volks -
vertretinig und Armee fördern könnte , geht der Rcichs - Knegs -
»nnistcr direkt darauf nnS , die Delegierten zu verleben . Irobdem
sind beide , der Graf WelfcrSheimb und der Freiherr
v. K r i c g h a in in e r , bciin Kaiser geschäht « Persönlichkeiten t
die Krone ist offenbar selbst der Ansicht , dag die Dclc -
gation nicht so behandelt werden müsse wie ein ernst -
l ! »ftcS Parlament . Jede Körperschaft cnipfäugt so viel
Respekt als sie verdient . Dag aber die Delegation , unter
deren sechzig Mitgliedern zwanzig HerrenhänSler und fünfzehn
Groggriindbesitzer sind , deren Majorität also ans nicht -
g e w ä h l t e n , v c r n n t w o r t n n g S I o s e n M c n s ch c n besteht ,
der Kräfte ermangelt , die ihr Ansehen schaffen könnten , das ist leicht
zu begreifen . Die 13 Großgrnndbesiher - Nbgcordncte », die hener in
die Delegation geschickt worden sind , sind insgesamt von
830 Wählern gewählt , während die Socialdeinokraten . deren
Wahlbezirke mehr als eine halbe Milliöü repräsentieren ,
in der Delegation keinen einzigen Vertreter habe » . Diese einzige
Thatsache sagt über die lächerliche Unnalnr dieses TalttiiparlamcntS
wohl genug . —

« »
»

Deutsches Meich .
Koiiservativer BZahlalarm .

In dieser politisch stillen Zeit versuchen die konservativen
Zciliingcn ihre Parteigenossen i », Lande zur Vorbereitung der
kiluftigcu NeichötagSivahlc » zu treiben .

Die „ K r c ii z - Z e i t ii ii g " erzählt ihren Getreuen , dag die
Freisinnigen sich schon ans ihrem »ciilichcn AnSschnhtag mit der
Vorbcrcilnug der Wahlen besagt haben und wie sie in der zeitigen
Ausarbeitung des AgitatioiiSplauS von der Socialdemokraiie gelernt
hätten . Hieran knüpft die „Kreiiz - Zeitung " eine dringliche Mahmnig
an die Ihrigen :

„ Wir können bei dieser Gelegenheit unser Bedauern darüber .
das ; man von einer dem Eifer unirer Gegner wenigstens an -
nähernd cutjprcchciidcii politischen Thätigkcit im konicrvativeii
Lager recht wenig merkt , nicht unterdrücken und möchte »
dringend auffordern , wachsam und t h ä t i g z u
s c i n. -

Bor allein� sollte die „ Krciiz - Zeitiwg " ihren Partei - Aiihängeru
Wachsamkeit einschärfen gegenüber den intimen Freunden vom Bmidc
der Landwirte . Denn die Biiiidlcr rufen auch ihrerseits zur eifrigen
Wablriislung und ihre Wahlvorbereitung bringt vieücickit den
Konservativen ungemütliche Situationen .

'
Demi für die Bmidlcr

gilt es . vci den künftigen Wahlen die konservativen Kandidaten
inöglickist unter dem Joch ihrer Ilebcrzollsorderimgcn festziihallen .
Die . D c n t I cki e Tageszeitung

-
schreibt :

� « Wir möchten unsre GesiniiniigSgeiivsseii überall im Lande
auffordern , niminehr die zmiächst nötigen Vorbereitungen in die
Wege zu leiten und vor allem , was bekanntlich mit daS Wichtigste
ist , der K a ii d i d a t e ii s r a g e näher zu treten und sie
w o in ö g l i ch endgültig zu regeln . Gerade bei diesen
Wahlen ist das um so notwendiger , weil eine gewisse
Parlamriitömiidigkeit eingerissen zu sein scheint . Eine ziemliche
Anzahl von ReichStags - Abgeordneten scheint nicht geneigt zu still ,
die Würde und die Bürde eines Volksvertreters wieder zu über¬
nehme » . Darüber ' . Verden sich die Wähler zunächst unterrichten
iiiüsscii . Es ist ja i » der Regel richtig , das ; der bisherige Inhaber
daS Mandat leichter behaupten wird als ein andrer : selbst -
verständlich ist daS aber iinr der Fall , wenn er sonst daS Vertrauen
besitzt und insbesondere die Kewähr der Zuverlässigkeit bietet ,
d i c i ii d c r j c tz i g c ii Z c i t ganz besonders zu vor -
langen ist . Wir glanbcn , diese Mahnung an die Wähler
gerade jetzt richten zu solle », weil bekanntlich zwischen der
Bestell zeit und dem Beginn der Hencriite eine Pause in der land -
wirtschaftlichen Arbeit einzutreten pflegt , die reckt wohl zu poli -
tischen Vorarbeiten anSzunützeil ist . Eine Beschleunigung
der Angelegenheit ist auch deswegen geboten , weil man uüt einigem
Recht vermuten kann , das ; bei den künftige » Wahlen nicht mir
die politischen Parteien , sondern auch andre Gruppen und Wahl -
verbände auf den Plan treten werden . Der Blind der Landivirte
denkt bekanntlich nicht daran , die Zirkel der politischen Parteien
zu störe », aber er mich selbstverständlich und pflichtgcmäs ; von
den Kandidate » , die er unterstützen soll , verlangen , daß sie i n
a g r a r i s ch e n Dingen u n b e d i n g t zuverlässig seien . Von
dieser Forderung darf bei den nächsten Wahlen durchaus nickt ab -
gewichen werden , weil sie von besonderer Bedeutung für die Land -
Wirtschaft sind . Selbst wenn es gelingen sollte , den Tarif vorher
zu erledigen , so würde doch die Entscheidung über die Handclö -
vertrage und damit über das thalsächliche Schicksal der
L a n d w i r t s ch a,f t dem nächsten Reichstage vorbehalten vleiven .
Deshalb muh die Landwirtschaft gerüstet sein und auf ihren be «
rechtigten Forderungen an die Kandidaten nnbedingt vcstehcn ,
weim sie sich nicht an der Pflicht der Selbstcrhaltima versündigen
will . "

Der Alarm der konservativ - agraristhcn Presse zeigt , wie große
Niistrciignngen die Brotwiicherparteicn machen werden , um bei den
nächsten Wahlen nickt allzu übel abziischiieiden . Wohl ist ihnen
nicht bei dem Gedniilen an das Urteil der deutschen Wählerschaft .

Aver die Parteien der Zollop Position haben deshalb
nicht de » geringsten Anlaß , im Vertrauen auf die Gerechtigkeit ihrer
Sache nud auf die ihnen günstige Stiminmig im Volle , ihre
AgitationSvorbercitnngcn irgendwie einschlummern zu lasse ». Im
Gegenteil . Die Zollopposilion hat die große Aufgabe , bei der
nächsten Wahl den Wucherparteien , die zugleich die Parteien aller
politische » Reaktion sind , eine zerschiiiettmidc Niederlage zu bereiten .
Soll dieser Erfolg erreicht iverden , so gilt es , unablässig und mit
allein Nachdruck die Arbeit der Organisation und Agilalio » zu bc -
treiben ! —

Der agrarischeste Neichdtag . Ter CentrimiS - Abgcordnctc
O p s c r g e l t hat jüngst vor bäuerlichen Wählern in Geilenkirchen

zur Mäßigung und zur Bcrstäiidigiiiig mit der Regierimg auf -
gefordert , weil sonst alles , was „ für die Landwirtschaft " geschehen
solle , gefährdet werde . Herr Opfergclt Ivarnte feine Parteigenossen
vor einer Taktik , die dazu führen müßte , daß die Zollvorlage über¬

haupt nicht in dieser Legislaturperiode fertig werden würde . In
diesem Znsaiiimcnhange erklärte er :

„ Darüber seien alle einig : möge der Reichstag in dieser
Weise endigen oder Auslösung erfolgen , niemals mehr » verde
ei » so agrarisch gesinnter Reichstag zusamiue « sein , wie der

gegenwärtige . Deshalb liegt es im dringenden Interesse der

Landwirtschaft , daß dieser Reichstag die Zollvorkagc zu stände
bringe , später werde n i e mehr so viel ftir die Landwirtschaft
erreicht iverden können . "

Das ist das erfreulich offene Zugeständnis , daß der jetzige
Reichstag in der Behandlmig der Zollsrage im Widerspruch steht zu
dem Willen der Wähler . Man weiß in den agrarischen Kreisen , daß
eine Befragung der Wähler eine Antwort herbeiführen wird , die de »

Agrariern nicht behagen kann . Deshalb möchte inan versuchen , noch
in dieser Legislaturperiode unter Betrug der Wähler die Zollbeute in

C ch rhcit zu bringen .
So weit es an der Socialdemokratie liegt , wird dieser schone

Plan gründlich vereitelt iverden . —

Die ivcrschlcppung der Zuckerstcuer Vorlage lvird von der

Regierung eifrig gefördert . Sie hat sich beeilt , einer Anregung der

Znckcragrarier des Reichstags zu folgen und erneute Vernehmungen
von Sachverständige » einzuleiten . Die Sachverständigen sind ans -

schließlich aus den Kreisen der Z u ck e rf a b r i k a n t e n und der

zu der Zilckeriudustrie in Beziehung stehenden L a n d >v i r t e gewählt .

Wie die „ Nordd . Allg . Ztg . " hört , findet zmiächst die Vernehinmig
der Herren v. Arnim - Giilerbcrg . Kroeger - Alten , Skenc - Klcttendorf .
Costc - Vkrc . Karcher - Frankenthal , Prcißlcr - Haiinover , Bcrendcs -
Knluisce , Brukiicr - Stralsmid statt .

Als von den Gegnern des Zolltvnchers eine Enquete über die
landlvirtschaftlichen Verhältuisie im kontradiktorischen Verfahren ge¬
fordert wurde , da wehrten sich die Agrarier aufs leidenschaftlichste
gegen derlei „ crncule Vcriichnmiigeii von Sachverständigen " , und
dies , obwohl die Begründung zur Tarifvorlagc keinerlei aufklärendes
und zwiugcndrs Mcrtcrinl für die Erhöhung der Zölle beigebracht
hat . während die Znckcrsrage , über die man jetzt eine agrarische
Nachprüfimg unternimmt , längst spruchreif ist .

Urbcr die Hamburger BahnhofSsrage hat der Kaiser in

Hmiiburg eine Besprechung mit den Minister » v. Thielen , v. Rhein -
baben lind andren Herren gehabt .

Die Forderung ist inzwischen ja gegen die Koiiscrbalivcn im

Princip vom Abgeordiiclenhansc angciioiiiinen worden , eine Wieder -

holung der Kanalüicderlage ist also der Negicrnng erspgrt worden . —

Tie Pokcii - Vorkagc soll , wie nach der Meldiing eines

parlanientarischcn Bcrichlersinttcrs in LaiidiagSkreise » aUgcuonmieii
lvird , dem Landtag in dieser Tagung nicht mehr zugehen . Die
Slaalsregiermig soll Bedenken tragen , den Landtag »ach zu gntcrletzt
mit dieser Sache zu belaste ». Das vcriiiinstigste wäre , die Rc -

giernng verzichtete überhaupt auf diese nutzlose Bclastmig des Land¬

tags und der Staatssiiurnzeu . —

„ Lästige� ' Ausländer . Bor einigen Wochen friigen die beiden
in Rheine ( Westfalen ) wohnhafte » niederländischen Staatsangehörigen
Hajce und Broe » schriftlich bei der Firma Bau Heck in Enschede an ,
unter ivelchtn Bedingungen sie eventuell dort in Arbeit treten
kömitcli . Den Briestvechsel , den sie daraufhin mit der Finna
führten , — es wurde ihnen Polizeischntz und freie Reise zugesichert —

veröffentlichte » sie mit einigen ironischen Bemerkimgen in einer

holländische » Zeitung . Darauf erhielten sie plötzlich am vorigen
Mittwoch den Befehl , das preußische Staatsgebiet
mit ihren Familien innerhalb 24 Stunden zu v c r -
lassen . Tie Frist wurde den „ lästigen Ausländern " nnf ihr Gesuch
nachträglich auf 6 bezw . 4 Wochen verlängert . Broen . der in Rheine
eine gutgehende Plättcrci betreibt und durch die Ausweisung bc -
sonders schiver geschädigt lvird . wurde persönlich beim Regimings -
Präsidenten in Münster vorstellig . Hier lomde ihm mitgeteilt ,
daß der AiiswcisnngSbefehl nicht von örtlichen Antoritäle »,
sondern von der R e g i c r n >i g in Berlin ausgegaiige » sei .
Beide Ausgewiesene haben sich in Dentschlniid durchaus mchts zu
Schulden komme » lassen nud sich und ihre Familicii selbständig durch
ihre Arbeit anständig ernährt . Hajee ist Cigarrenmacker . — Diese
Geschichte , die der Eiischcder Korrespondent von „ Het Volk " mitteilt ,
bedarf jedenfalls der Anfklärnng . ES erscheint fast »»glaublich , daß
die preußische Regierung ans Wunsch eines in einer holländischen
Stadt ansässigen holländischen Fabrikanten zivci durchaus i »i -
bcscholtcnc Arbeiter aus Deutschland al . Stveist . —

Neuer Kurs in Reust . In Ncnß ä. L. ist die Eiiiführiing
der bisher fortgelassenen Fürbitte für den
Kaiser in den rcnßijchcii LaudeSlirchen von der Konsistorialbehörde
beantragt worden .

Aussand .

Tic Ttichwirhlcu in Frankreich .
Uebcr daL Wahlergebnis schreibt uns noch unser Pariser

Korrespondent vom 12. Mai ;
Die Stichwahlen haben den Sieg der vereinigten Links -

repiiblikaner über die nationalistisch - metiniftisch - klerikale Koalition
vervollständigt . Die durch die Sliinineiivertcilung in derHanptwahl
eröffneten Aussichten sind alio — dank der „icpiivlikanischcii DiS -
eiplin " nicht nur der Kandidaten , sondern auch der Wähler —

zur That geworden , wenigstens im allgemeiueu als herrschende
Regel . Unter dem freilich aiiachrowstischen Gesichtspunkt des

gegeuwärtigeii Ministeriums habe » die veidcn Mahlgänge ziisainiucii
die frühere Regierungsmehrheit verstärkt . Ivenn auch die haarscharf
genaiicu Zahlen , die von der offizielle » Statistik gegeben iverden , den
iiiikSrepnvlikanische » Sieg mehr oder niiiider überichntzen mögen .

Im Gegensatz zu der Hanptivahl ivcist die Stichwahl keinen be -
deutenden Niiterschied mehr auf zwischen Paris und der Provinz .

Gestern wurden in Paris und B a n n m c i l e gelvählt :
10 Socinlisie ». 9 Ltadikale . 3 Nationalisten und 1 Melinist , lvähreud
in der Hauptwahl auf 16 Nationalisten Veziv . Klerikal - Monarchisleii
und 1 Meliiiistcu bloß 4 Socialiste » und 1 Radikaler kamen . Ins -
gesamt bat also das Scine - Dcpartemeiit gewählt : 14 Socia -
listen , 10 Radikale , 24 Nationalisten und L Metinisteii . Die
beiden Kampflager halten sich dcimiach die Wage . DaS ist immerhin
ein kleiner Fortschritt im Vergleich mit den Panier Gemeindewahlen
von 1900 , aber ein Rückschritt gegenüber den Kammerwahlen von
1898 , denn die Nationalisten gewinnen 8 Sitze ( 14 Gewume und
6 Verluste . ) Social aber kommen die Ergebnisse von Paris und
Bnnmiieile erst dann zur Gclluiig . wenn inan die lokale Verteilung
der Mandate berücksichtigt . Dabei springt in die Augen , daß die
ersten zehn Bezirke der Hauptstadt , sowie die tvcstlichen Bezirke , das
heißt das Paris der großen , mittleren und kleinen Bourgeoisie — mit
ei » paar Ansnahine » — dem Nationalismus aller Schaiticrnngen ver -
fallen ist . ' Hingegeii bilden die äußeren Bezirke von Paris nebst derBann -
ineile , d. h. der Sitz einer vorwiegend proletarischen Bevölterimg , — wenn
auch nicht ansuabiiiStos — daS Bollwrrk des SocialisimiS und der
republikanischen Demolratie . So haben die Arbeiter des 13. , des
14. und des 13. Pariser Bezirks mit alteingesessenen Boiilaiigisten
und gegeilwärtigen Nationalisten kehrans gemacht : P a u l i u - M ä r y,
seit 1889 mit großen Mehrheiten gewählt , trotzdem er persönlich eine
Null , unterliegt dem von de » Jaurssisteu in der Stichwahl aktiv

imterstützteii iinkSradikalen Professor B » i s s o » , dem Organisator
der weltlichen Volksschule , dem auch sein Eintreten für die Drehsiis -
Revision nichts geschadet hat ; P. Bernard , ci » Renegat des
Radikalismus , wird vom Janresistcn Eardct verdrängt ;
A l p h o ii s e H u m b e r t , Renegat der Kounnime nnd
Llnmpe der generalstäblerischen Fälschcrbande , besonders in
seiner Zeitung „Eclair " , verliert leinen allen Sitz an den
Janrvsisten Bagnol ; der nllciiigesessene Bvnkangist Giro »
ist von einem Linlsradikalen geschlagen . In der Baniimeile ver -
drängt Bevcr , Janrösist , de » Boiilaiigisten Goussot , ein
weiterer nationalistischer Wahlkreis lvird von einem Linksradikalen

gewonnen und ein neuer Wahlkreis vom Jaurhsislen M e S l i e r.
Verloren wurde » in der Baniimeile nur der Eitz des Janrvsijtcii
Renoii ( an einen Antisemiten ) nnd — schon in der Hanptwahl —

ein liiiksradikalcr Sitz an einen nationalistischen Ojsizicr . a. D.

Im Lichte der Klassengliederimg erweisen sich also die Pariser
Erfolge der Ralioualisteit ' wesentlich als eine Steigeruiig und Ver -

rohuiig der bourgeoisen und kleinbürgerlichen Reaktion , wobei der

Umfang jener Erfolge sich ziemlich genau messeii läßt durch die

fortschreitende Wanderung d e r p r o l c t a r i s ch c n B e -
v v l k e r ii ii g v o n d c in C c n t r ii in nach d c r P e r i p h o r i e
der Haupt st a d t.

Insgesamt haben die Socialislen in Paris und Banimicile sechs
Verluste , sämtlich an die Nationalisteii . gegenüber vier Gewinneu

( drei ans Kosten der Nationalisten und ein neuer Wahlkreis ) zu ver -

zeichnen . Unter den drei Verlusten der Stichwahl sind am empfind -
lichsten die Niederlagen von Viviani , einem talentvollen Redner .
und Allemane . Letzterer unterliegt einem obskuren Nalioualislcn
mit bloß 203 Stimmen Minderheit . ivaS angesichts der Stimnie » -

verteilimg in der Hanptivahl zum bedauerliche » Schlnffe zwingt ,
daß Allemane seinen Sitz verloren hat lediglich infolge des heftigen
Zwistes im betrcffeitdeu Wahlkreis zwischen den Alleiuanisten und den

Anhäiigerii F a b ö r v t s . des socialistischen Gegenkandidaten .
Millcrand kommt mit einem blauen Auge davon : er siegte

über seinen nationalistischen Gegner niit bloß 346 Stimme » Mehr¬
heit . I a u r v s schreibt zu Millermids Wiederwahl , daß die Re¬

gierung nunmehr « frei zurücktreten " tvniie ( ohne dazu durch
Millcrands Niederlage gezwungen zu werden ) , „ weil sie ihr Wer) !
vollendet , und zwar nach einem Vertrauensvotum der Mehrheit " ( der
neuen Kaminer ) .

Hervorzuheben ist noch die Wahl de Presse nsäS in L ho
( in einem neuen Wahlkreis ) , wodurch die künftige sociaüstische K, . Wmer «

fraktion eine neue hervorragende Kraft gewinnt .
S o c i a l i st i s ch e Gesamtergebnisse : 47 Mandats

( anstatt 43) , davon 32 Jaurösisten und 13 Antimiiiisterielle . unter

diesen letzteren 9 Blapquisten . 4 GiicSdisten und zwei der
revolutionär - socialistischen Einigkeit iiahestchcude Abgeordnete
( B e ii e z e ch nnd Seile , letzterer nciigewählt ) .

Die I a ii r ö s i st e ii bchanptcit 22 ' Mandate , gewinnen 10 und
verlieren 8. Die Aittiministeriellen behaupten 12 Mandate , ge -
Ivimien 3 niid verliere » 2 : G r o u s s i e r - Paris und Z - v o ö s -

Grenoble .
Der letztere Verlust kommt aufs Eonto eines Teils der radikalen

Wähler , evenso wie der Sieg der Mcliuistcn in Lille über den

Gnesdistcn G h c s q u i ö r c. Uebrigens kommt es dort zu einer

sofortigen Nachwahl , da der Melinist am Wahlabend gestorben ist .

Hingegen ist in Lille der gueSdistische Bürgermeister Delory mit
radikaler Hilse nengeivählt worden .

Ma » sieht , die Socialistcn beider Nichlniigen haben gleich geringe
Erfolge aufzuweisen , die aber iminerhin doch von der unverwüstlichen
Kraft dos Socialismus zeugen , wenn man den ungehenertn Schaden
berücksichtigt , den die Zwistigkeilcn der letzten Jahre angerichtet
haben . In einigen Fällen läßt sich ziffernmäßig der Verlust eines

locialistischen Mandats auf die socialistifche Spaltung zurückführen .
Nnd noch zahlreicher sind die ans dein gleichen Grunde eulgiingeuen
Gewinne — sowohl an Stimmen ivic an Mandaten .

Betrachtet man aber die beiden Parteien gesondert , so ergiebt
sich , daß die Jmiresiftc » n n ch relativ zahlreichere Verluste
aufweisen . ak ? die Antimiiiisteriellen — ackt gegenüber bloß

zwei . Und zwar koinnit die Mehrzahl der janrösistischen Verluste ans

Abgeordnete , die in jeglichem OpportliniSnmS alles Mögliche und

llnmögliche geleistet haben , sowohl in der Kammer , ivie auch in

ihrer Wahlcampagne . Wenn sie mm auf diese Weise das Vertrauen

ihrer wenig socialistischen Wählerschaft zu erhalten gehofft haben ,
so haben sie sich zum Glück darin getäuscht . Ihre Niederlagen sind
eine dringliche und lehrreiche jvkahimng , wie sie anderseits die

künftige Kamiiiersraklion der Jouräsistcn von allzu unsicheren
Kantonisten befreien . Mögen nur manche Nengcwählte die ent¬

standene eigenartige Lücke nicht ausfüllen
' —

Tic Mißachtillig dcö estiueslschr » FricdeiiSbertragrS

durch die Mächte , wie ihn die angemaßte BeNvaltiliig Tienlsins dar -

stellt , soll auch fernerhin belmidet iverden . Ein . Laffan " - Telegra » un
ans Peking meldet unterm 13. Mai :

Die Gesandten der bei der Rückgabe der Eingeborenen -
Stadt von Ticiitsin an die Chinesen beteiligten sechs Mächte haben

beschlossen , die Festsetzung eines Datums für

die R ü rk gäbe sei gegenwärtig nicht statthaft .
Die britischen Militärbehörden haben eine Verordnimg erlassen ,

wodurch die britische Besatzung in Tientsin vermindert

lvird .

Deutschland denkt natürlich nicht an ein Gleiches ; eS denkt nicht

ciimial an eine Zurückziehung seiner Truppen auS Shanghai . —

Schweiz .

Noch einmal die Wahlen in Bern .

Bern , 12. Mai . ( Sig . Ver . ) Zu den im „ Vorwärts " bereits

gemachten Miltriluiigen über die sociaidemokratischen Wablerfolge im

Kanton Bern ist noch » achznl ragen , daß außer den 7 Genossen in

der Stadt Bern und den 3 Genosse » in der Stadt Biel noch
weitere 3 Genossen in den Wahllrciscii Ridan , Bolligen und

Primtrut gewählt wurden . so daß die neue socialdeino -

kratische Kantonsrals - Fraktion auS 13 Mitgliedern besteht , während
vorher » nr 10 Socialdeinokraten im Kaiitonsrat saßen . Dazu ist

allerdings zu bemerken , daß infolge der Volksvermchrmig die Zahl
der Ka » to » Sräte von 212 auf 234 gestiegen ist , so daß die Social -

demokraten von den »eueii 22 Sitzen 3 geiooniien haben lind ihr
relativer Anteil von 5 auf 6 Proz . gestiegen ist . Die „ Berner Tag -
ivacht " bezeichnet die IZglicdrige socialdcmokratische Fraktion des

Börner KantonSratS trotz der 39 ; 2 von den 4l Geivählten fallen als

überzählig weg ) soeialdeiiiolratiichen KaiilonSräte in Zürich und der
22 iii Basel als die slürlsU parlamentarische Vertretung der Arbeiter
in der Schweiz im Hinblick darauf , daß der Kanton Bern ein

a g r i k o I e r Kanton ist nnd im Vergleich z » Zürich und Basel keine

Industrie besitzt . —

England .
Eine Demonstration gegen den Kornzoll fand am 11. Mai

im Hlchepark statt . Sie lvar von der „ Demokratischen Liga -
organisiert und drei » bis viertausend Personen nahmen an ihr teil .
Die Hanplredner waren S t e a d in n u . Thompson ( Redactcur
des „ Reynolds Newsvaper " ) . Harold E o x ( Sekretär des Cobden -

KlnbS ) und einige Mitglieder dcS Londoner GrafschastsratS . Die

aiigenvimiicue Resolution verurteilte den Kornzoll wie überhaupt jede
Besteuerung der Nahrungsmittel . —

Eine parlamentarische Nachwahl .
London , 12. Mai .

Am Sonnabend fand in Burh ( Lancashirc ) die Nachivahl statt ,

die mit einem Siege des liberalen Kandidaten endigte . Ter Wahl -
kreis war seit dem Jahre 1892 konservativ vertreten . Die liberale

Presse jubiliert über diese Negierungöitiederlage und schreibt sie dem

Kornzolle z». Es ist wohl möglich , daß die nciie Jollpolitik eine

der Ursachen der konservativen Niederlage war . Aber die Haupt -

Ursache war sie nicht . Die liberale Partei würde viel besser lhmi ,

diesen Sieg mit Stillschweigen zu übergehen . Denn er ist zum

größten Teil der antisemitische » Agitation geschuldet . Der konservative
Kandidat lvar ein Jude Namens Laivson slias Levisohn , gegen
dessen Abstammimg der liberale Kampf hauptsächlich gerichtet lvar .

Nur der Jude hat verloren , aber nicht der Konservative . —

Schweden .
Ter Kampf um daS allgemeine Wahlrecht . Die Reichstags »

verhaiidlmigeii über den Wahlrechtsvorschlag deS BerfaffimgS -
aiisschiiffes sollen , wie jetzt bestimmt mitgeteilt ivird , am Donnerstag
beginnen . Die HanpU ' cstiiniunngcii des Borschlages sind folgende :

Politisches Wahlrecht soll jeder Koiiiiiiiinaiwahlverechligte haben vom
23. Lebensjahr ab , der enttveder ländliches Eigentum im Werte von

mindestens LV0 Kr . oder andres festes Eigentlim von miiideftenS
600 Kr . Wert besitzt oder ländliches Eigentimt im Wert von 600 Kr . ver -

packtet hat , oder ein jährliches Eiiikamme » von iniiidefteiiS 300 Kronen
hat und alle ihm niijerleglen Steuern tvährcnd der letzten zwei Jahre
bezahlt hat und feiner Wehrpflicht iiachgckoinmeii ist . — Nickt weniger
als 13 von de » 20 Mitgliedern deS VerfaffiingsanSichnsies haben
„ Ncscrvatioiien " vorgelegt , in leinen , dieser Vorschläge wird aber
tineiiiaetckränlt das allgeincine Wahlrecht verlangt . — „ Social¬
deinokraten " fordert zum Besuch der Vcrsaimnliwgen der
. Arbeitcr - Koiiimmicu " ans , wo über die ArbeitSniederlegiiiig
befchlosscii wird . Entsprechend dein Beschluß des ParleitagcS ivird
die ArbeilSiiiederlcgniig mit dein Beginn der ParlamentS - Ver -
hnndliliigen über den WalilrechtS - Entwnrf am Donnerstag ihren
Anfang nehmen . In vielen Städte » Häven die „ Arbeiter - Kvininmieii "
bereits die Niederlegimg der Arbeit beschlossen . — Ein eigenllicher
Generalstreik ivird jedoch nicht beabsichtigt . Die Arbeit soll nur an den
2 oder 3 Tagen ruhen , bis der Reichstag seine Vcrhaiidlimge » über die

WahlrechtSfragc beendet hat ; dann soll die Arbeit sofort »viedcr auf -
geiioiinneii werden . In späterer Zeit soll dann eventuell ernster vor¬

gegangen werden . — Zur A e r st ä r l n » g der G a r n i s o n in
Stockholm habe » 3 Eskadronen Dragoner vom Leivregimcnt . die
an vcriehiedeiie » Orten deS Landes garnisouieren , Befehl erhalten ,
nach Stockholm zu marschicreit . —

Für daS allgemeine , gleiche Wahlrecht im Sinne
der Resolnlion Brautingt sprach sich am Montag eine liberale

Parteiversammlung in Stockholm mit 233 gegen 203 Stimmen
auS . —



Stockholm . 14. Mai . ( 38. T. 93. ) Nach den Voschliisscn der
socialdciiiolmlischen Partei - Or�anisationcn soll inor�cn überall in
Schwede » n » S politischen Griinden der allgemeine ?l n S st a n d

BB eintreten und bis zur Beendigung der morgen im ReichSInge be¬
ginnende » Beratung der Vorlage betreffend das politische Stimm -
recht dauern . Diese Verntnng ivird wahrscheinlich ivenigstenS drei
Tage beanspruche ». In den meisten Städten wird der Ausstand in
der Mehrzahl der EriverbZzwcige effektiv werden , da nur solche
Arbeit ausgeführt tverdcn wird , welche für das Leben und die Ge -
sundhcit der Bewohner erforderlich ist . I » mehreren Städten
werden während des AnSstandeS keine Zeitungen erscheinen .

Zfür neue Kasernen hat der schwedische Reichstag bei gemein¬
samer votierung am Montag mit 139 gegen 168 Simmen
13 500 009 Hr . bewilligt . Die Minorität , von der 155 Stimmen ans
die zweite Kammer entfallen , stimmte für IS 620 009 Kr .

Nuszland .
Furcht vor nene » Kundgebungen . Einem Berliner Blatt

wird a » S Petersburg gemeldet : Zum 14. Mai ( dem I . Mai russischen
Stils ) stehen nun die Ärbeiteeunrnhe » bevor , deren Demonstrationen
am 1. Mai neuen Stils unterdrückt waren . Da fast alles Militär
heute Petersburg verlädt , um das Lgger von Kragnose Ssclo z »
beziehen , Ivo am 21. d. M eine grosze Parade in Gegenwart des
Präsidenten Loubet stattfindet , so ersucht die Polizei um Be -
I a s s n n g von mehr Truppen in der Stadt , um ctivaige
Demonstrationen unterdrücken zu können . — Das amtliche Blatt
. Tis Iis Äawkas * meldet : Am 4. Mai versammelte sich eine
Menschenmenge von mehreren hundert Personen vormittags vor der
q r in e n i s che » Kirche in Baku , schwenkte rote Fahnen
und verteilte unter Geschrei Flugschriften , bis die Polizei und die
Kosaken cingrissc » und die Ordnung wieder herstellten . Die Rädels -
sührcr wurden verhaftet , die Demonstranten waren Arbeiter . —

Ein Brief TolstojS an den Zaren . Tolstoj hat sich jüngst
für die hnngeruden Bauern beim Zaren verwandt . Der
greise Dichter redet in dem Briefe den Zaren mit
„ Du " und „ teurer Bruder " an . Der Inhalt
ist im ivescntlichen der . das ; Graf Tolstoj den Zaren
erinnert an jene Zeit Alexanders II . , der eine so hohe
Aufgabe glänzend löste : l . e Aufhebung der Leibeigenschaft .
Die einzige Mvglichtcit , den Bancrustand aus die Beine
zu bringen , sei schleunigste Hilfe vom Throne herab . Tolstoj unter -
breitet dem Zaren die Idee , die Regierung möge ihrerseits Land
ankaufen und es den Bauern zu verhälluiSmähig geringem Preise
zu überlassen . Der Zar bat den Brief richtig erhalten und im -
längst dem Grafen persönlich Mitteiluug davon gemacht ,
mit dein Vermerk , dag das Schreiben ihn sehr interessiert
habe , da c§ viele Wahrheiten enthalte .

Es ist ja ganz hübsch, das ; der Zar vernünftig genug tvar , keine
Beleidigung darin zu erblicken , dag der große Dichter mit ihm ivie
mit Seinesgleichen verkehrte , und daß er die Berechtigung der Forde -
rungen TolstojS zum Teil anerkannte , allein die grausamen
Metzeleien unter den zu Hniigerrevolteu geiivligtcu Bniierii
beweisen doch , daß der oplimislische Brief dcS Dichters seinen Zweck
vollständig verfehlt hat . —

Asien .

Herabsetzung der chinesischen KriegSciitschädignng ? Nach
einer Meldung aus China sollen zwischen den Mächten llnter -
Handlungen über eine Herabsetzung der Kriegsentschädiglliig , die b c -
kann tl ich 450 Millionen Taels betragen sollte , im Gange sein .
Die Ermäßigung der Kriegsentschädigung mache sich durch die
sinanzielle Lage Chinas notwendig . Ob eine Einigkeit über diesen
Punkt zu stände kommen wird , bleibt abzulvarlcii , doch ist es mehr
als wahrscheinlich , daß die Khakiiuachte keine volle Rückbergütuug
der Kosten der China - Expedition erlangen werden , um von den
laufende » Kosten für das ständige asiatische Expeditionscorpö
ganz abzusehen .

Eine Vcrschlechlerung der chinesischen Fiiianzen muß mich die
nach einer . Times " - Meldung von der chinesischen Regierung
beschlossene Herabsetzung des Ausfuhrzolls ans
T h e e herbeiführen . Diese Herabsetzung sei ans Grund einer von
Schcng unterstützten Petition der Gilden beschlossen worden . Dieser
Beschluß ist um so beachtenSiverter , als Sir Robert Hart noch
ganz kürzlich eine Denkschrift der englischen T h c c -
Händler , die auf Ermäßigimg der Ausfuhrzölle plädierte , ab -

schlägig beschieden hat mit der Begründung , daß China angesichts
seiner starken finanziellen Lerpflichtungeii sich auf
gefährliche Versuche nicht einlassen dürfe . —

Ueber die letzten Kämpfe in Südtschili meldet das „Nciitcrfche
Bureau " aus Peking : Durch die Kämpfe der letzten Tage wird hier
der Aufstand in S ü d t s ch i l i als völlig unterdrückt an -
gesehen . Die Truppen Juanschikais stießen «in 9. Mai auf

8000 Anfftändische in befestigter Stellung : 1000 dcrs e lden fielen ,
der zweite Anführer wurde gefangen genommen , die übrigen ergriffen die
Flucht . Gegen Schluß des Gefechts sollen die chinesischen Soldaten
auch ( nach berühmten Mustern ! ) alle V e nv u n d e t e u
s ck, o » u u g s I o s umgebracht haben . In einem andren
Gefechte fielen 200 Aufsständische .

Eine andre Nachricht bemerkt dazu : Wie berichtet ivird , haben
die cbincsiichen Truppen in der letzten Zeit in zwei Gefechten mit
den lltebellen den Sieg davongetragen . Von den Rebellen wurden
1300 getötet . Man glaubt , daß e s sich in beide »
Fällen in Wirklichkeit um N i e d e r m c tz c l n » g e u
gehandelt habe , da , wie verlautet , zahlreiche Frauen
und Kinder dabei getötet wurden . —

Der Boere « - Krieg .
Tie Bocrciivcrsaminlniig in Vercenialiig .

London . 12. Mai . ( Eig . Ber . )
Am 15. d. M. treten die Boerendelegierle » in Vereeuiging zu «

sammcii , um über die Beendigung oder Fortsetzung des Krieges zu
beschließen . Trotz der vielen Gerüchte und Rachrichlen über die

llilterhaiidliiiigen der Bocrensührer mit Lord Kitchener giebt eS nur
sehr wenige ÄiibaltSpnnlte für eine vernünstige Benrtcitniig der
Lage . Der an dieser Stelle besprochene Brief in den „ Times " war
ein bsllon d' essai , den Lord SaliSbiny mit einer großen , aber
dunklen Rede in der „ Priinrose Liga " beantivortele . Er will
den Frieden , Mir muß dieser ein dauernder sein , was nach Ansickit
der großen Mehrheit der Nation nur erfolgen könne , wenn die
Boeren sich als die Besiegten betrachteten . Heute liegen
wiederum zwei südafrikanische Nachrichten vor . die eine im „ Standard " ,
die andre in den „ Times " , die sich mit de » FriedenSniiterhnndlinrgeii
beschäftigen . Der „ Standard " erzählt : „ Die Boereuführer .
haben Klerksdorp vcrlafscn , um zu de » Koinniaudos zu gehen , um sie
von der HosfiiungSlofigkeit des Kampfes zu überzeugen . "
Die Nachricht der . Limes " ist vom » Vorwärts " bereits wiedergegeben
worden .

Ans der Nachricht ging hervor , wie wenig Unterlage die
Ger ü ch t e über den b e r a n n a h e n d e n Frieden haben .
Seit der Middelvurger Konferenz hat sich nur soviel geändert , daß
die Bocrensührer jetzt die Bedingungen Englands in Erwägung ziehen
wollen . Und diese Bedingungen schließe » n. a. ein : den Verlust
der Unabhängigkeit , die Einführung einer zeitweiligen
Kronregierung , die Bestrafung der Boeren ans Natal und der Kap «
kolonie . die mit ihren Brüdern gegen England gekämpft haben . Da -

gegen scheint es . daß die englische Regierung auf die Dnrchsührling
der am 15. September 1001 in Kraft gelretcnen Proklamation nicht
bestehen ivird . ,

London . 14. Mai . Das „ Reutersche Bureau " meldet ans
arrismilh vom 12. Mai : General Wessels , Louis
o t h n und andre Boereuführer sind gestern hier eingetroffen und

heute früh zu der Zusammeiikinist der Bocrcudelcgiertcu in Ver -

ecniging wcitcrgereist .

Brüssel , 14. Mai . Tie hiesige » TranSbaaldelegierten der -
sichern , daß . falls Kitchener an ' der W e i s u n g festhalte , die
a s r i k a n i s ch e ii Boereuführer mit Krüger nicht in
Verbindung treten zu lassen , die Konferenz in Ber -
e c n i g i n g rcsultatloö verlaufen und der Krieg fort -
dauern werde .

London , 14. Mai . Wie daS . Reutersche Bureau ' erfährt , ist
Lord Kltchciicr mit den Boereuführer » übereingekommen , daß an der
Konferenz in Berceuiging , welche morgen beginnen soll , Vertreter
aller Abteilungen der Boeren in Transvaal uiid Oranje teilnehmen
sollen : die Verhaiidluiigeii der Konferenz iverden nur unter Boeren
statlsinden . Sobald die Konferenz die Abmachungen , welche Kitchener
unterbreitet werden sollen , festgestellt haben wird , wird sie , wie man
annimmt , zu diesem Zwecke Abgeordnete nach Pretoria entsenden .

K�avkei - Nsuszvichken .
Eile mit Welle . Seitens der Oberslaatsanwaltschaft ist die

B ra u n s ch iv e i g e r Polizei am 10. Mai aiigetuiesen worden , die
beschlagnahmte ,3lrbeitsloscu - Zeitnng " an die dortige Partei - Buch -
Handlung wieder auszuliefern . Am 13. Mai mittags war jedoch die
Zeitung noch nicht wieder zurückgegeben . Die Brmmschweiger Polizei
denkt offenbar , sie dürfe sich mit der Befolgung der öberstaats -
anivaltlichen Aniveisting ebensoviel Zeit nehmen lote die Oberstaats -
anwaltschaft mit der Erteilung derselben .

Totenlistc der Partei . In Breslau starb der Former
Karl Wendhut infolge eines llnfalles . Er ivurde bei dein Wer -
suche , cincii in Bewegung befindlichen Wagen der elektrischen Straßen -
bahn zu besteigen , so unglücklich überfahren , daß er nach kurzer Zeit
starb . Der 44 Jahre alte Veninglückle war sowohl als Parteigenosse
wie als Gewcrkfcvafter außerordentlich thätig und bekleidete in beiden
Organisationen VertraiieiiSäinter . Seine Kollegen und Parteigenossen
werden ihm ein treues Audeiikeu bewahren .

Bei den Grincinderatöwahle » in Virkcuberg ( Böhmen )
lvurdcu vier Socialdcmokratcu geivählt .

Volilellichoe , ( Scriclikllches ufw .

Widersinn . Der Landrat für R u d o l st a d t lehnte die Gc -
iiehmigimg zu einem Umzüge durch die Stadt aus Anlaß der Mai -
seiet mit folgender Begründung ab :

„ Die Maifeier ist ein socialdcmokralischeS Fest und die Ber -
mistallmig eines Festzugcs durch die Straßen der hiesigen Stadt
bezweckt ivcitcr nichts . als in demonstrativer Weise den Be -
sirebuugcii der Socialdemokratie Vorschub zu leisten . Es würde
widersinnig sein , wenn die Staatsbehörden diese gegen die
bestehende StaalSordnung gerichteten Bestrebungen durch Erteilung
der erbetenen Geiiehiniguiig fördern wollte . "

Dieses WidersiunS haben sich leider eine ganze Anzahl Behörden
schuldig gemacht durch Gciiehmiguug des Mai - UiuziigeS .

Die Bttlkan - Nnsbrnche .
Ans Fort de Francc auf Martmiqne wird vom 13. Mai be¬

richtet :
Nach Feststellung der Behörden ist cS jetzt leichter möglich , nach

St . Pierre zu gelangen . Die Trümmer rauchen nicht mehr . Bisher
wnrdin ! über 2000 verkohlte Leichen gefunden , deren Bestattung nach
und nach erfolgt . In der Umgehung von Prbcheur befindet
sich kein lebendes Wesen mehr . Ter Fcnerregen bedeckte ein
Gebiet bis 200 Meter von Le Carbet . Aiigenzengcn , welche die

Ereignisse in der schon bekannten Weise schildern , bestätigen , daß die

Katastrophe ganz plötzlich eintrat . Man vermutet , daß zuerst eine

große Menge von GaS ausgestoßen wurde und der dadurch erzeugte
starke Luftdruck auf seinem Wege alles vor sich niederriß , und

daß der Fcnerregen , durch den die Leichen der Erstickten verkohlt
imirdcn , erst später eintrat . Ein wahrer Hagel von Steinen

muß ans die Stadt niedergegangen sein . Die Annahme , daß ein

glühender Lava ström vom Vulkan hcrabgeflvssen sei , durch den
die FeucrSbriiiist entstand , scheint unrichtig zu sein . Ein in
Morne Rouge . 7 Kilometer von St . Pierre , wohnhafter Gärtner sah
im Augenblick der Katastrophe sieben leuchtende Pmikte ans dem
Moni Pclee und hatte den Eindruck , als ob er durch den Luftdruck

zum Vulkan hingezogen würde ; dann spaltete sich der Berg und

cntsaildte eincii Feuerwirbel ans St . Picrre .
Die Kreuzer „ Suchet " und „ V a l k y r i e n "

, sowie das

Kabelschiff „ Pouycr - Qnertier " haben die Bewohner von

Pröchcur und Carbet , welche f a st verhungert und der -

durstet waren , aufgenommen . Ter . Pouycr « Qucrtier " , dessen
Kommandant Kapitän Thirion ist . hat allein über 2000 Menschen

fortgeschafft , ivclche größtenteils furchtbare Braiidiviiudcu erlitten

hatten . Heute scheint der Ausbruch des Moni Pclöe wieder stärlcr

zu sein .
Die Zahl der auf St . Vincent Ningekoinmeuen wird auf 2000

geschätzt . Die meisten sind Karaiben .

Nach einer Meldung der Londoner „ Daily Mail " befinden sich
unter den in St . Picrre Getöteten 37 Schwestern nnd 200 Schäle -
rinnen dcS dentschen Instituts der . Schwestern vom Heiligen

JosephnS " , 20 Patres nnd 100 Zöglinge der elsässischen „ Kon -

grcgation vom Heilige » Geist " soivie die Schwestern der sranzöstschen

Kongregation „ St . Joseph de Cluny " ; auch viele Schweizer seien
Hilter den Toten .

Weitere Depeschen besagen :
New Aork , 14. Mai . Wie die Blätter ans St . Thomas von

gestern melven , rief ei » nachmittags 4' /e lIhr verspürter Erdstoß eine

große Slnfregimg hervor ; viele Bewohner stürzten ans den Häusern .
Die Erschüttcrnligcn hörten jedoch auf , bevor ein thatjächlicher Schaden
angerichtet wurde .

5!L a s h i » g t o n, 13. Mai . Präsident Rooievelt hat die Einsetzung
von Komitees in verschiedene » Städten der Union veranlaßt , welche
Gabe » zur lliilnstiitzmig der Notleidenden von Martinique nnd
St . Vincent eiilgegennehiueii .

Paris . 13. Mai . Das Komitee zur Hilfelcistnng für die
Opfer auf Martinique hielt heute unter Vorsitz deS Ministers Deeraiö
die eiste Sitzung ab . Decrais gab bekamit , daß 08 510 Fr . bereits
gezeichnet seien , und teilte mit , daß das nationale Hilfskomitee be -
schlössen habe , an alle Stadtvertrelunge » einen Anfriif um Zu -
ivoudung von LcbeuSiuittsln zu richleii . Das Komitee ernennte
ciucn Ausschuß , der beauftragt wurde , die wirtschaftliche Zukmift
Martiniques zum Ecgeustande einer Untersiichnug zu machen .

Aus St . Bincent Ivird über New Dork gemeldet : Der AuZ -

brnch der Soufricre wird drohender und wilder . Lava und Schlacken
überschütten das Land meilenweit im Umkreise . Riesige

Felsstücke fliegen umher . DaS ganze Nordcude der Insel
ivird von Flammen abgefegt , sodaß niemand sich in dieser

Zone aufhallen kann . Dicke schivarze Qnaliiilvolken bedecken

riiigsum den Himmel . Ein starker Aschenregen nnd Steine fielen

gestern über HingStowii , aber noch gilt die Stadt als stchcr , obwohl
viele Einivohner flüchten , tzllle Fischerboote und Segelschiffe sind voll

solcher Flüchtlinge , ohne daß die meisten wisse », wohin sie sich
wenden sollen .

Der Gonveriieiir von St . Vincent telegraphiert : Die Lage auf
der Insel ist viel schlimmer , als es nach den früheren Berichten der

Fall zu sein schien . An der Ostkiiste der Insel zwischen Robin Rock

und Georgetown ist das Land anscheinend in ähnlicher Weise ver -

wüstet , ivie in St . Pierre . Man fürchtet , daß in diesem Gebiete

alles lebende Wesen thatsächlich tot ist . Wahrscheinlich sind
1600 Menschen um gekommen . Die genaue Zahl dürfte wohl nie

bekannt werden . Die Betriebsleiter der Plantagen und die Grund -

besitzet sind mit ihren Familien umgekommen . Gegen 1000 Leichen

sind bereits beerdigt worden . 160 schwer Verletzte wurden nach

Georgetown in das Hospital geschafft . Die Einzelheiten deS Unglücks

sind herzzerreißend und unbeschrcibbar .
Bei St . Pierre ist in dem 20 Kilometer entfernten Carbet

ein Ziistuchtslager geschaffen , wohin auch bereits die

ersten Lebensmittel geschafft sind . Die Straße nach Carbet

ist mit Leichen bedeckt . Viele Flüchtende sind an Hunger
und Durst umgekommen . DaS vollständige Fehlen von

Wasser — die Quellen sind ringsum vertrocknet — erhöht die

Schwierigkeit der Lage außerordentlich . Lluch Säugetiere und Vögel

scheinen in weitem Umkreise den giftigen Dünsten erlegen zu sein .
Alles ist meilenweit vernichtet . Auf weite Entfernungen hin sind
die Bäume verdorrt oder ganz verbrannt . Einen ergreifende » Anblick

bildet die zu einem riesigen Trümmer - und Aschenhanfen gewordene

Kathedrale in St . Picrre , um die Hunderte von Leichen liegen .

offenbar Gläubige , die sich im Augenblicke der höchsten Gefahr
in das Heiligtum retten wollten , aber dasselbe nicht mehr erreichte ».

Die Zone der unterirdischen vulkanischen Thätigkeit scheint nach
den letzten Berichten sich nun bereits von Trinidad bis nach Jamaica

zu erstrecken , d. h. vom 76 . —80. Längengrad und vom 10 . —20. Breiten -

grad . Auf allen Inseln werden leichtere oder schwerere Erdstöße
oder Schwankungen des Bodens verspürt und die Schwefelquellen

zeigen eine zunehmende Erhitzung .
New Kork , 14. Mai . Die Verspälnngc » in der Ankunft

der Nachrichten aus Martinique finden ihre Erklärung darin .

daß sich nur vier Telegraphistcn auf der Insel bcfiuden , die

nicht im stände sind , mehr als 113 Buchstaben in der Miunts

zu übermitteln , da sie . nachdem sie die ganze Zeit hindurch

Tag und Rächt gearbeitet haben , jetzt völlig erschöpft sind . Der

reiche Amerikaner Jessnp hat eine Ladung Lebensmittel gekauft ,
die sich jetzt auf dein Dampfer „ Madiaua " befindet . Man nimmt

au , daß der „ Madiaua " am Sonnabend in Fort de France eintreffen
werde . Das amerikanische Schulschiff „ Dixie " bringt Kleidungsstücke
im Werte von 200 000 Dollar nach Martinique .

Paris . 14. Mai . In der hiesigen Presse macht sich eine gewisse
Erregung wegen der niigeniigendeii Vorsichtsmaßregeln geltend , die

seitens der fraiizvstschen Behörden auf Martinique getroffen ivordcn

sind . Man macht geltend , daß trotz der früheren Katastrophen
kein seismographischer Posten ans dem Pelse errichtet sei , wie dies

ans dem Vesuv und dem Aetna der Fall ist . Man glaubt , daß durch
eine solche Maßregel die Katastrophe jedenfalls nicht in solcher
Stärke stattgefunden haben würde .

Der Mariueuiinister hat ein aus vier Kriegsschiffen bestehendes

Geschwader nacki Martinique entsandt .

Die der Corinto - Eisenbahn - Gesellschaft gehörigen Docks bei

Momotornbo an der Nordwestseite des ? ! icaragua < Secö sind durch
ein Erdbeben zerstört worden . Der Monnt Momotombo speit Ranch
und Asche ans .

Eine leichte Erdcrschültcrung ist bei Guadalagara in Mexiko ver -

spürt ivordcn .
N e w g) o r k , 15. Mai . Nach einer 30 jährigen Periode der

Unthätigkeit giebt der amerikanische Bülkau L ' Jna Anzeichen einer

neuen Thätigkeit und speit große Massen Ranch ans . Die Ein -

ivohner der Umgegend haben die notwendigen Vorbereitungen zur
Flucht getroffen . .

Wie New Aorker Blätter ans St . ThoinaS vom Sonntag
melden , rief ein nachmittag l ' /a Uhr verspürter E r d st o ß eine

große Ansrcguiiji hervor ; viele Bewohner stürzten ans den Häniern .
Die Erschütteiungeii hörten jedoch ans , bevor ein thatjächlicher
Schade » angerichtet wurde .

Lluch in Europa wird die Mntter Erde nnrnhig . In Llgrani
wurde gestern ein Erdstoß verspürt ; serner meldet ein Telegramm
ans Neapel : Der Brsnv sckiemt wieder in Thätigkeit zu treten .
Das Observatorium bat die Negierniig auf die Gefahr aufmerksam
gemacht , in welcher sich die Bewohner an den Abhängen auf der
Seite von Pompeji befinde ». Mächtige Lavaströme fließen herab .
der Krater speit lohende Feuergarbeu ; der Verkehr an den bedrohten
Ufern am Abhänge des Vesuvs ist für die Schiffahrt bereits unter -

sagt worden .
öt o in . 14. Mai . Nach einer Meldung der „ Ageuzia Stefan ! "

ans Neapel ist der Prsuv entgegen anders lautenden auswärts
verbreiteten Gerüchten vollkommen ruhig .

Port CastriS ( St . Lucia ) , 14. Mai . Die hiesige Signal -
station meldet , sie habe in der vergangenen Nacht in der Richtung
aus Fort de Francc einen Feuerschein wahrgeiiommeii .

FndnstLio mit » LZnndrl .
Slibcitci Verhältnisse im westfälischen Kohlenrevier . Erst

vor wenigen Tagen ( in ihrer Nnnnner vom 9. ds . ) leistete sich die

„ Industrie " , Fachzeituiig für Kohlen - , Kali - und Erz - Bcrgban , den
seltsamen Trick , a » S den GesamtbclcgschaftSzisfern des preußischen
Steiiikohlenbergbaiis im ersten Quartal de » laufenden JahreS be¬

weisen zu wollen , daß die Angaben der „socialdemokralischen Agi -
tation " , im Rnhrrevier häile » in letzter Zeit umfangreiche
Arbeitcreiilkaffiingeu staltgefniideii . ans Erfindung beruhten .
Zur Beurteilung dieser Slbstreitniigsversiiche dient folgende
Miltciliing der „ Dentschen Bergarbeiter - Zeitimg " : „ 9534 Mit «

glieder verloren hat in den Monaten Februar « März dS. Js .
der Allgemeine Knappschaftsveiein zu Bochum , wie die Berwaltnng
mitteilte . DaS sind die Folgen der Masseiikündigmige ». Als die

„Bergarbeiler - Zeiliiiig " vor einigen Wochen die Zahl der ' Knndi -

gungen im Rnhrgebiet ans 10 000 schätzte , warf die WerkSpressc uns

Verhetzung vor ; die Kündigungen hätten „nicht entfernt " diesen Um -

fang angenommen . Wie die KiiappschaflSvciwaltiing uns bestätigt ,
haben tvir noch zu niedrig geschätzt , denn für den Monat April
sind die Abgänge in der Knappschaft noch nicht in der obige » Summe

enthalten . "

Liiiolriliiikartell . Schon vor einiger Zeit haben verschiedene
Fabriken der Linvlcnmindnstrie Preiserhöhungen vorgenommen und

zugleich Verhandlungen eingeleitet zur Begriuidnng einer Preis «
und Absatzvereinigung . Wie jetzt der „Koufektioinir " mit¬

teilt . sollen diese Verhandlungen soweit gediehen sein , daß daS Zn -
standckommcn einer solchen Konvention in ziemlich sicherer Auf¬

sicht steht . Zugleich steht eine Platzkonvention der Berliner Linoleum -

Händler , mit Einschlnß der Grossisten , die den größten Teil des

gesamten deutschen Absatzes in ihrer Hand vereinigen , vor dem Ab -

schlnß . Ist die Berliner Bereinigung gebildet , so solle » »ach ihrem
Vorbild , unter Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse der ver -

schiedeuen Gegenden , weitere provinzielle Häiidlerkonveutioneii vor «
bereitet werde » .

Zur Lage deS NrbeitslliaikkrS . Nach der „ ArbeitSmarkt -
Korrespondenz " hat der April die Hoffnung ans weitere Besserung
des ArbeitSiuarkteS nicht erfüllt . Zwar hat eine Zunahme der Be -

schäftigten stattgefunden , aber sie ist geringer als in normalen

Jahren und bleibt sogar hiuler derjenige » im Jahre 1901 erheblich
zurück . Nach den Mitgliederziffern der Krankenkassen , soweit sie der
. Äebeitsuiarkt -Korreipimdenz" zur Verfügung stehen , betrug die

Steigerimg der Beschäftigten im Berichltmonat 3. 4 Prozent
gegen 6,1 im Vorjahre . Die AbweichiMgen von diesem Durchschnitt
sind in cinzcluen Orten allerdings sehr erheblich . In Chemnitz z. B. ,
wo im Textilgewerbe flotter Geschäftsgang berrscht , stieg die Zahl
der Bcschältigten um nicht weniger als 9,4 Proz . ( gegen 0,7 im Vor -
jähre ) . Dagegen hat Mülhausen i. E. , ebensalls ein Sitz des Texjil -
gewerbeS , eine absolute Abnahme von 6,6 Proz . zu verzeichne »,
während sich im Vorjahre eine Zunahme von 4,8 Proz . ergab .

Die Folge ist ein erneutes Steigen des Angebots von Arbeits -

kraft . Während im April dcS Vorjahres au den öffentliche)! Nachweise »



auf Je 100 offene Stellen sckion 142 . 8 Arbeitsuchende kamen , sind es
in diesem Jahre sogar 147,5 Proz , gewesen . Besonders steht es
in einzelnen Zweigen der Eisenindustrie recht schlecht . Bei
den Siegerländer Walzwerken sind die Aufträge dermalen
zusammengeschrumpft , daß sie den Betrieb einschränken müssen ,
falls es nicht gelingt , bedeutende Mengen Blech ins Ans -
land abzustoßen . Der Anslandsniarkt ist aber im Hinblick auf die
gespannte ivirtschaftliche Lage in den Vereinigten Staaten seit einiger
Zeit sehr unsicher und zurückhaltend geworden , so daß die Unter -
bringung der überschüssigen Erzeugung im Auslände bedroht ist .

Ei » Kohlcnsiudikat i » der Schweiz . 23 schweizerische Kalk -
fabrikcn haben nach dein Beispiel der Portland - Cementfabriken eine
Attiengescllschast gegründet , um , wie es heißt , den gegenwärtigen
mißlichen Zuständen in dieser Industrie ein Ende zu machen . Die
Geschäfte besorgt die Centralstclle der Cenientindustrie , die nun eine
Jahresproduktion von ca . 30 000 Doppelwaggons Kalk und Cemeiit
zu placieren hat .

Schweizerische KonsumdereiuS - Bewegung . 120 Konsum -
genossenschaften mit 95 482 Mitgliedern und 35>/s Millionen Frank
Jahresumsatz gehören gegeiiwärtig dem schweizerischen Ver¬
bände der Konsumvereine an . Die am 11. Mai in Baden bei Zürich
stattgefnndene Delegiertenversammlnng des Verbandes beschloß eine
Resolution an den Ständerat um Herabsetzung der vom Natiynalrat
festgesetzten extremen Zollansätze .

GemcrKMznfHidjes .
Berlin und Umgcgcnd .

Im königliche » Artillcriedcpot in der Kritppstraße legten ,
Ivie die „ Deutsche Warte " berichtet , am Dieiislagrnittag sämtliche
Bauarbeiter die Arbeit nieder . Sie verlangen anstatt des bis -
bcrigcn Stundenlohnes von 55 Pf . einen solchen von 60 Pf . Die
Forderung wrnde nicht bewilligt , deshalb traten die Bauarbeiter in
den Ausstand , dem sich auch die M a u r e r anschlössen , weil von
ihnen verlangt wurde , daß sie die Arbeiten der Ausständigen ver -
richten sollten .

Tie Kistcumachcr beschlossen anr 12. d. M. , den Streik bei den
Firmen Stolz und Lemke , Lindensiraße , aufzuheben .

Die Bahulneistcrci Eberswalde zeigt dem Steinsetzmeister
Hiller gegenüber , dessen Leute seit Montag im Streik stehen , ein Ent -
gegcnkvmnien , das sich mit dein Interesse des Eisenbahnfiskns nnd
in letzter Linie der Steuerzahler kaum vereinbaren lassen dürfte .
Genannte Bahnmeisterei duldet es nicht nur , daß die Pflasterarbeitcn
auf dem Güterbahnhof Ebersivalde ausschließlich von Lehr -
litlge » hergestellt,� die zum größten Teil kaum ein Jahr in
der Lehre sind , also beim besteir Willen nur eine sehr inangel -
haste Arbeit liefern können — genannte Bahnmeisterei kommt
dem Unternehmer sogar so weit entgegen , daß sie demselben
B a h » a r b e i t e r an Stelle der st r e i k c n d e n R a m m e r
zur Verfügung stellt , ivclche natürlich diese Arbeit ebenfalls gar nicht
so ausführen können , ivie sie ausgeführt werden müßte . Die Bahn¬
meisterei sollte die Parteinahme zu Gunsten der Unternehmer schon
deshalb »nterlnssen , damit sie nicht später verantwortlich gemacht
werden kann für den Schaden , der dem Eisenbahnfiskns ans der
durch Lehrlinge und des Berufes unkundige Arbeiter verrichteten
Pfuscharbeit zweifellos erwachsen muß .

Deutsches Reich .
Die NnSsperrnng der Kieler Maurer und Zimmerer

währt jetzt bald sieben Wochen . Ein großer Teil der Ausgesperrten
ist abgereist . Sie finden auswärts leicht Beschäftigung , da ' dic Nach -
frage nach Maurern ziemlich bedeutend ist . Von ' dcii ansgesperrtcn
Zimmerer » sind noch 226 Unlcrstützungsbercchtigte i » Kiel ,
63 Zimmerer arbeiten zu den neuen Bedingungen . Bon den ans -
gesperrten Maurern sind noch 164 am Orte . Die Unternehmer
suchen sich, so gut oder schlecht es gehen will , mit italienischen
Streikbrechern zu behelfe », von denen hin und wieder kleine Trupps
eintreffen . Aber auch in den verschiedensten Gegenden Deutschlands
wird eifrig nach Streikbrechern gesucht , weshalb die organisierten
Arbeiter allerorts dringend ersucht iverdcn , dahin zu wirken , daß
kein Maurer oder Zimmerer nach Kiel geht .

Die in der „ Bauhütte " organisierte » Unternehmer tuenden ihre
terroristischen Maßnahmen nicht nur den Arbeitern , sondern auch
ihre eignen Kollegen gegenüber an , sofern diese sich der Begünstigung
eines Ausständigen verdächtig machen . Einem Unternehmer , der
einen der Ausständige » in Arbeit genommen hatte , ging folgender
UkaS des Vorstands der „ Bauhütte " zu :

„ Wir erfahren soeben , daß Sie streikende Gesellen , u. a. den
Gesellen N. N. , beschäftigen und ersuchen Sie daher um sofortige
Entlassung derselben sowie um Mitteilung an uns bis zum 10. Mai
abends vom Geschehenen , andernfalls Ivir annehmen , daß Sie Ihre
bei uns geleistete Unterschrift zurückziehen . "

Also nicht nur im eignen Hause , sondern auch im Hanse andrer
Ivollen die Unternehmer ihr „ Hcrrenrecht " ausübe » . Hoffentlich
werden ihre brutale Maßregel » den beabsichtigten Zweck nicht er¬
reichen und die Solidarität der Arbeiter den Ansgesperrtcn den Sieg
sichern .

Ter vorjährige Stcinarbcitcr - Ansstand in Gomnicr » hat
bekanntlich Veranlassung gegeben zu einem Masienprozeß . Die An -

klage muß aber auf sehr schwachen Füßen stehen , denn von den
144 Angeklagten , die in strafbarer Weise gegen Streikbrecher vor -

gegangen sein sollen , sind bereits 95 außer Verfolgung gesetzt , denn
das Landgericht Magdeburg lehnte die Eröffnung des Haupt -
Verfahrens gegen diese 95 ab . Es bleiben nun noch 45 Angeklagte
übrig , und auch in Bezug ans diese dürste die groß angelegte Aktion

erheblich an Bedeutung verlieren . Der ganze Krawall scheint ziem -
lich harmloser Natur geivesen zusein . Das beweist auch der folgende
Satz aus der Begründung , mit der daS Landgericht die Eröffnung
des Hanptverfahrens gegen die 95 Angeklagten ablehnte . Es

heißt da :
„ Ganz besonders aber ist zu betonen , daß es im Verhältnis zur

Zahl der Menschen nnd ihrer natürlichen Erregung nur zu ganz
geringfügigen Ausschreitungen gekommen ist . Haben doch selbst die

Sicherheitsbeamte » in Plötzky den ganzen Auftritt , ivie sie ans -
drücklich erklären , nicht für bedrohlich gehalten , nur ans diesem Grunde ,
und nicht etiva nur ivegen mangelnder Macht , die Menge zum Ans -

cinandcrgehe » gar nicht aufgefordert . Die mangelnde Macht würde

sie auch höchstens von geivaltsamem Vorgehen baden abhalten können ,
nicht aber von jener Aufforderung , zumal die Menge bisher nicht den

geringsten Anlaß zu der Ainiahme bot , daß sie sich gegen das Gebot

auflehnen würde . "

Die Töpfer in Hirschbcrg ( Schlesien ) haben mit den Arbeit -

gcbcrn einen Tarif vereinbart , der eine Lohnerhöhung festsetzt . Der
Tarif gilt für anderthalb Jahre .

Ausland .

Die Elektricitätswerke „ Union " in Stadlan bei Wien

sind — wie wiederholt mitgeteilt wird — gesperrt . Kein organi¬
sierter Wickler nnd Modelllischler darf in dem genannten Werk
Arbeit nehme » . Zuzug ist unter allen Umständen fernzuhalten .

Die Buchdrucker Stockholms haben sich dem Beschluß der

Zeitnngs - Typographen , nicht an der allgemeine » Arbeitsniederlegung
teilzunehmen , angeschlossen. Die Buchbinder haben dagegen die

Beteiligung an der Arbeitsniederlegung beschlossen und ihren Arbeit -

gebern mitgeteilt , daß es sich hier lediglich um einen politischen
Streik handelt . _

Gevitsxks�Seikung .
Abermals sind ehrenhafte Arbeiter wegen Erpressung ver -

urteilt worden ! Wegen versuchter Erpressung nnd Beleidigung
hatten sich gestern

'
die Töpfergesellc » M a r t i e n s j e n .

Jänecke , Reimann . Lemisz , Bannack und Block

vor der II . Strafkammer des Landgerichts II zu vcrant
warten . Es war ihnen zur Last gelegt , ihren Arbeitsgenossen
Oppelt aufgefordert zu haben , ihrer Organisation beizutreten oder
die Arbeit niederzulegen , widrigenfalls sie dem Meister ihre
ArbeitSniederlegmig erklären würden ; auf die Weigerung von
Oppelt hätten sie den Arbeitgeber vor die Alternative
ihrer Arbeitsniederlegung oder der Entlassung des Oppelt
gestellt , worauf der Meister den letzteren entlassen Hütte .
I » der Verhandlung, , welche , der Landgerichts - Direltor Gartz
leitete , bestritten die Angeklagten ihre Schuld ; Martienssen und Ret
mann erklärten , daß sie den Oppelt nach seinem Mitgliedsbuch der
Organisation gefragt und von ihm die Antwort bekommen hätten ,
dasselbe befände sich Ivegen eines Prozesses mit dem Verband beim
Staatsanwalt ; nachher hätten sie ihrem Meister gesagt , mit einem
gegen die Organisation klagende » Manne nicht zusammen arbeiten
zu wollen , und daher ihre Arbeitsbücher gefordert . Nachdem der
Meister vergeblich eine Vermittelnng versucht , habe Oppelt selbst die
Arbeit niedergelegt . Dieser belundete als Zeuge , daß die Angeklagten
ihn zum Beitritt znr Organisation oder zur Arbeitsniederlegung hätten
zwingen wollen ; er erging sich auch in Auslassuiilzen gegen den Ver -
band , der ihm seiner Zeit eine Zahlung falsch eingetragen und für
den noch beizusteuern er gar keine Veranlassimg hätte . Der
Arbeitgeber der Angeklagten , Töpfermeister Pfleger , gab als
nicht unmöglich zu , daß ihm ans der Mitte derselben mir
erklärt worden sei , sie wollten mit dem gegen die Organi -
sation prozessierenden Oppelt nicht mehr znsänunen thätig sein .
Die Töpfermeister P r i l l w i tz nnd F r i t s ch bekundeten , daß
Oppelt sehr viel denunziere nnd prozeisicre , und in einer Ver -
sammlung der Arbeitgeber vor der Einstellung des Oppelt gewarnt
worden fei. Seitens der Staatsanivaltschaft wurde nun beantragt ,
gegen Reimami und Martienssen je 4 Wochen Gefängnis und gegen die
übrigen je 3 Wochen Gefängnis wegen versuchter Erpressung
zu verhängen . Der Verteidiger Rechtsanwalt Victor F r ä n k l be -
nntragte die Freisprechung , indem er unter andren Ansfühnmgcn »ach
Würdigung der Beweisaufnahme nnd des durch dicselve beleuchteten
Charakters des Oppelt dessen Zeugnis nicht als glaubwürdig zur
Belastung der — mit einer Ausnahme — bisher unbestraften An
geklagten erachtete . Er legte auch dar , dnßOpPelt in Bezug auf die
aktive Beteiligung von Jänecke , Lemisz , Bannack und Block keinerlei
irgendwie substantiierte Angabe » habe machen können ; allenfalls könne
von einer milde zu ahndenden Beleidigung durch Martienssen die Rede
sein . DcrGerichtshof aber berücksichtigte kcincs dcrMoincnte nnd erkannte
auf Bestrafung sämtlicher Angeklagten nach dem Antrage des Staats�
anwalts . Er erachtete als festgestellt , daß seitens sämtlicher An
geklagten versucht worden , den Oppelt durch Drohung zu einer
Handlung deshalb zu nötigen , um der Organisatioiiskasse einen
rechtswidrigen Vcrmögcnsvortcil z » verschaffen I

Der Verteidiger wird gegen das Urteil Revision einlegen .

VerTainmluttgen .
lieber die belgische WahlrcchtSbcwcgiing referierte am

13. Mai in einer Volksversammlung in der Bockbraucm der Reichs »
tags - Avgcordnete D r. S ü d e k » i » , der während der Hochflut der
diesjährigen Bewegung selber in Belgien war . Nach einer längeren
knlinrgeschichtlichcn Einleitung schilderte Genosse Südckni » die be -
kaunlc » Vorgänge vom April , um dann auf die namentlich an den
belgischen Führern nach dem Scheitern der Bewegung geübte Kritik
unsrer Partcigcnoffcn einzugehen . Unter andcrm führte er mit
Bezug hierauf ans : In Deutschland habe man gesagt , ein General -
streik sei zwecklos gewesen , wenn die Belgier nur auf gesetzlichem
Wege vorgehen wollten ; ohne daS Gespenst der drohenden Revolution
hntle er onf den herrschenden KlcrikaliSinnS keine Wirkung anSübcn
könncii . Darauf sei zu bemerken , daß die belgische » Genosse » , lvas
Vandci Velde selber bezeuge , allerdings durch de » Gencralstreik nur
demonstricrcii wallten . Als durch den Generalstreik die bcabsichliglc Ein -
schüchtcrniig nicht erzielt wurde , sei natürlich »ickils übrig geblieben .
als dieser Denioustratioii ein Ende zu bereiten . Bei den Wahlrechts -
kämpfen in Belgien während der letzten Jahrzehnte hätten die
belgischen Genossen in ähnlicher Weise demonstriert und cS seien ihr
ein paar Mal Verbesserungen dcS Wahlrechts zngcstandc » worden .
Das seien aber nur kleine Teilerfolge gewesen , während es sich diesmal
für die herrschenden Klerikalen m » Sein - oder Nichlscin handelte .
Deshalb müsse als ein Grundfehler getadelt werde » , daß
man sich durch die Leichtigkeit der frühere » Siege täuschen ließ und
die Kraft des GencralstreilS für den letzten Kampf m » das all¬
gemeine Wahlrecht weit überschätzte . Vollständig fehl gehe dagegen
die Kritik , lvcnn sie die Aufhebung des Generalstreiks tadele .
— Habe auch das belgische Proletariat politisch eine Niederlage er -
litlcu , so doch absolut keine moralische . Vielmehr babe der gewaltige
Aufmarsch einen tiefen Eindruck gemacht , bis in den letzte » Winlel
des Landes . — Dem Verhalten der Genossen dem König gegenüber .
das auch getadelt worden ist in Deutschland , mißt Redner nur eine
untergeordnete Bedeutung bei .

Redakteur Strubel , der als erster DiSknssionSredncr sprach .
behandelte noch einmal die verschiedenen Vorgänge während der
kritischen Wochen im einzelnen und kam im Gegensatz zu Südeknm

zu der Folgerung , daß die belgischen Genossen durch das Bündnis mit
den Liberalen zu einer ganzen Masse Fehler veranlaßt worden seien .
? liF die Hilfe der Liberalen und ' auf den König seien Hoffamigen
gesetzt worden , die sich nicht erfüllen hätten köiincn . Und die Art ,
wie man im Ccntralorga » den König angerufen habe , sei unwürdig .
Die Aufhebung des Gencralslreils sei noch der geringste Fehler .
Vorzuwerfen sei den belgischen Genossen vor allem , daß sie die
Chancen nicht genügend abgeivoge » , ihre Kraft und die Unlerstützniig
der Liberalen Überschätzt hätten . Ihre Taktik sei eine ungehenerlichr
gewesen . Wenn eine Lehre , so sei ans der Bewegung die z » ziehe »,
daß sich die Genossen ans ihre eigne Kraft verlassen , selbsländig vor -
gehen und berücksichtigen müßten , daß im Klaffcnstaat Ziigestäiidnissr
nicht abgeschmeichelt , sondern nur abgetrotzt und abgclänipst werden
könnten .

Reichstags - Abgeordneter Arthur Stadthagen schloß sich
im wesentlichen den AnSführmigen Slröbcls an . De » Generalstreik
als Mittel in politischen Kämpfen verwirft Redner onS denselben
Grüiideii wie die deutsche Partei als solche . Seine Anfhcbniig erklärt
er für den einzigen veriinnfligcn Beschluß . Wie Slröbcl rügte auch
er besonders , daß eine Art Zickzackknrs verfolgt sei . Man solle nicht
durch revolutionäre Phrasen die Menge erst aufregen und nachher
sage » : Wir wollten nur einen Gencralstreik , keine blutigen Opfer .

Reichstags - Abgcordncter Richard Fischer trat den AnSfühnuigeii
des Referenten bei und wandte sich gegen verschiedene Aentzerungen Stadti -
hagcns nnd Ströbcls . Die Deutschen sollten sich nicht z » Splittcrrichtcrn
mifwerfen . znmal das Verhalten der Führer a » f dem außerordent¬
lichen Parteitag die Billigung der übergroßen Mehrheit gefniiden
habe . De » Geiieralstreil billige er auch nicht als politisches Kampf -
mittel . Aber wenn man a » seiner Verwendnilg im letzten belgischen
Kampfe Kritik üben tvolle , dann inüsse man die belgische » Ver -
hällnisse als Maßstab nehmen . Genuß seien eine Reihe Fehler
gemacht worden , aber es sei auch viel leichter , sie nachher
anfznzählen , als daS Fehlerhafte vorher zu crlcmicn . Auf
Grund authentischer Erklärungen belgischer Parteikreise b e st r e i t c t
Redner , dnß sich die Führer der belgischen Arbeiterpartei
nnd sonstige » Vertreter der Arbeiter in ihren Beschlüssen irgendwie
durch die Liberalen hältcn beeiiiflusscn lassen . Eine große Zähl vo »
Leuten hätten die Wahlrcchlsbeweginig unter dem Gcfichlspniikt der
Revolution betrachtet , und Ivcil diese nicht gckoimnen sei, wie sie es

dachte », daher der Jammer , das Gezeter , das scharfe Urteil .

Nachdem Südeknm noch kurz auf die Ansfiibeniigen Ströbclk
nnd Stadthageus eingegangen tvar , ivurde die Bersammlung gc -
schlössen .

Wahlvercin für de » sechsten ReichStagS - WahlkreiS . In
der am Dienstag bei Daase - Brnunenftraße abgehaltenen Wer -

sannnluug sprach zunächst der Genosse Sassen dach über „ Die
Verfassung des Deutschen Reiches nnd dessen Beziehungen zu den
Eilizelftaäten ". Der Vortrag fand beifällige Anfnahme , eine Dis -
kussion ivurde nicht beliebt . — Zu einem lebhaften Meinuiigs -

anstansch kam eS hernach bei der Erörterung der „ Vorwärts " -
Speditionsangelegenheit i » der Rosenthaler Vorstadt . Der Sachverhalt
ist kurz folgender : Bisher hat der Spediteur Mars den Vertrieb des

„ Vorwärts " in der Rosenthaler Vorstadt in Händen gehabt . Infolge des
bekannten Organisationsstreites aber wünschen eine Anzahl Abonnenten

daselbst de » „ Vorwärts " künftighin nicht mehr durch Mars zu be -

ziehen , weil dieser gleichzeitig Vorsitzender der Organisation in der

Schönhauser Vorstadt ist . Die Genossen gingen dabei von der

Ansicht ans , es sei ein unbestreitbares Recht der Kreisorganisation ,
die Spediteure innerhalb des Wahlkreises nach ihrem Er -

messen anzustellen und auch die Kontrolle über die Führung der

Spedition anszniibe ». Diese Kontrolle sei jetzt speciell den Genossen
in der Rosenthaler Vorstadt , die bisher den „ Vorwärts " von der

Parteispedition des Genossen Mars bezogen nnd auch im
weiteren Sinne der Kreisorganisation , genommen . Ans diesem
Grunde habe man es für notwendig gehalten , die Rosen -
thaler Vorstadt der Spedition Gestindbrnnuen anzugliedern . —

An der zeitweilig ziemlich erregten Debatte hierüber beteiligten sich
Bittorf , Reimer, ' Raschle , Bernau , Frehthaler , Maaß , Dobrohlaiv
und andre . Die beiden letztgenannten halten es für richtiger , tveim
die Regelung dieser Angelegenheit so lange verschoben Ivürde , bis
der Streit im sechsten Wahlkreise endgültig geschlichtet sei . Das

schließlichc Ergebnis dieser AnSeinaiidersctznngen war die Annahme

folgender Resolution : Die Versammluiia erklärt sich mit dem Bor -

gehen des BertrauenSmanneS der Rosenthaler Vorstadt nnd Gesund -
brnnnen einverstanden nnd verpflichtet sich , dafür zu sorgen , daß

möglichst jeder Genoffe der Rosenthaler Vorstadt bei der Partei -
spcdition von H. Raschle , Grünthalerstr . 65 , de » „ Vorwärts "
abonniert .

Ii » Verschiedenen giebt der Vorsitzende Frehthaler bekannt .
daß auf Anregung des Partcivorstandcs am 25. April eine Kom¬

mission , bestehend ans dem Partcivorstand , der Koiitrollkoininiffion .
Delegierten dcr Ncickistagsfraktioii und Delcgiertiimcn der Genossinnen
Berlins getagt nnd sich mit dem Orgaiiisationsstatnt für Berlin be -

schäftigt habe . Die Kommission hat sich ans nachstehenden Vorschlag
geeinigt und empfiehlt denselben den Beteiligten bczw . den Genossen
des Agitationsgebiets Berlin znr Annahme :

I . Die acht Wahlkreise Berlins und seiner Vororte bilden einen

gemeinsamen Agitationsbczirk .
II . Für die znr Wahrnehmiing der gemeinsamen Parteiangelegen -

hcitcn i » de » acht Kreisen , soivic znr Förderung der Agitation und

Organisation in der Provinz Brandenburg bernfeiien Organe :
Agitatioiiskoimmssion . Preßkommisfion usw . delegieren ihre Vertreter ,
soweit nicht , wie bei der Preßkommiffion , durch das Organisations¬
statut der Partei die Vertrcrerzahl vorgeschrieben ist , nach freier
Vereinbarung .

Ill , lieber die Art der Wahl ihrer Vertreter zu de » einzelnen
Komlnffsioneil bestimmen die Genosse » der einzelnen Wahlkreise selb -
ständig gemäß den Bestinmiungen des betreffenden KreiscS .

IV. ' Die Wahl der BertranenSpersonen ( § 3 der Partei -
Organisation ) muß in öffentlichen , von der bisherigen Vertrauens -
Person oder deren Stellvertreter einbernfciien Versammlunge » statt -
finden .

Hierzu bemerkt Frehthaler , daß die BezirlSfiihrer des
6. Wahlkreises diesen Vorschlag der freien Kommission einstimmig
angenonline » hätten , worauf die Vcrsannnlting nach 12 Uhr ge -
schiossen wurde .

_ _

Dehke und Depeschen .
Der Bau einer großen AnSstcllnugShalle im Zoologischeil

Garte » ist gestern in einer erregten Generalversainnilung beschlossen
worden . Die Opposition ließ es nicht an heftigen Angriffen gegen
den Anfsichtsrat und Vorstand des Gartens fehlen nnd führte eine

Menge Argiiinciite an , die den Hallenplan zu Fall bringen sollte .
Allein die Anhänger des AufsichtsratS hatten sich reichlich mit Voll -
machten zur Vertretung andrer Aklionärc versehen und dadurch das Ueber -

geivicht . Während nach der Präsenzliste an eignen Aktien 561 Stimmen
vertreten waren . Ivurde » 1132 Aktien durch Bevollmächtigte ver¬
trete ». So ivurde den » die zum Hallenbau erforderliche Anfnahnic
einer Anleihe vo » zwei Millionen Mark genehmigt und ztvar mit
980 gegen 673 Stimmen .

_

Lonbet über die Wahlen .

Brest , 14. Mai . ( W. T. B. ) Präsident Lonbet hielt auf einem

ihm zu Ehren veranstaltete » Bankett eine Rede , in welcher er auch
ans die Wahlen zu spreche » kam . Er sagte u. a. : Die soeben stall -
gehabten Wahlen haben beivicsen , daß das Departement Finistsrre
nicht das einzige Departement ist , daS sich der Republik zugewandt
bat . Fraukrcich ist einmütig gewesen und unter den ansgezeichiicten
Männeni , die sich um die Stimmen der Wähler beworben haben ,
tvar nicht ei » einziger , der sich für die Monarchie oder
das Kaiserreich erklärt hätte . Ich lvill gern glauben , daß die ,
welche sich Republikaner nennen , cS auch aufrichtig sind und sich
weder mit ihren Wahlansrufen , noch mit ihren Reden in
Widerspruch setzen werden . Sie haben recht gethan , sich der Republik
anzuschließen , die Frankreich 30 Jahre des Friedens gegeben hat .
Heute , Ivo der Kampf vorüber ist , ist die Zeit der Beruhigung gc -
konuncn . ( Anhaltender Beifall . ) Das will aber nicht heißen , daß
man imheiuaffiiet sein soll denen gegenüber , welche die Waffe » nicht
niederlegen wolle ». Man muß sich verleidigen mit all ' den Mitteln ,
welche das Gesetz guten Bürgern gewährt . Ich glaube , daß eine
Pflicht sich allen auferlegt , nämlich gemeinsam zu arbeiten an der
inoralischen mid materiellen Entwicklniig dcS Vaterlandes . Hierfür
ist Einigkeit nötig nnd ich wäre der glücklichste der Präsidentc », wenn
ich die Wiederherstellung der geistigen Einigkeit des Landes erlebe »
tviirde . Ich werde mich diesem Werke mit einer Leidenschaft und

incr Beharrlichkeit widme » , die . ivie ich hoffe , von Erfolg gekrönt
sein ivcrdc ». ( Langandaucrndcr , ivicderholter Beifall . )

UiiterhauS .

London . 14. Mai . ( W. T. B. ) In Erlvidernng einer Anfrage
erklärt der Erste Lord des Schatzes Balfonr , eine ernste Schwierig -
keit bezüglich der Zahlung der chinesischen Entschädigmig habe daS
larle Sinken dcS SilberpreiseS verursacht : er glaube aber nicht , daß
ine iiitcrnationnle Konferenz zur Envägniig der Frage der Wieder -

cinführnng dcS BinictalliSiniis irgend ein günstiges Ergebnis haben
würde . —

Das Hans hat die zweite Lesung der Finanzbill mit 224 gegen
134 Stimmen angenoinmcn .

Bei der Beratmig der Kriegsanleihe - Bill ersticht Dillon
um Anskimst über die Friedensverhandlungen . Schatz -
kaiizler H i ck s - B e a ch erwidert . die Berainngen zwischen den
Führern der Boeren und den Koiuinandos seien noch nicht ab -
geschlossen ; die Regierung wisse über den Verlauf der Beralnngin
nicht mehr als Dillon . er lHickS Beach ) hoffe jedoch , daß die Ver -
handltmgcn bald wieder anfgenontinen werden tviirde ».

Niitcrgcgangcucr Dampfer .

Rangoon , 14. Mai . ( Meldung des „Renlerschen BnrcanS " . )
Ter der Britisch - Jndia - Comgaiiy gehörige Dampfer „ Camorta " von
der Küste Madras kommend , ist mit einer Woche überjällig ; man be -

ürchlct hier , daß der Dampfer ivährend eines CyclonS am 6. d. M.

untergegangen ist . eine Rettungsboje des Dampfers ist mifgeftuideii
worden . Die „ Camorta " hatte 89 Mann Besatzung und 650 ein -

geborene Passagiere an Bord .

Bari , 14. Mai . ( B. H. ) Die Baiictnbctvegnng in der PngNa
» immt Besorgnis erregende Tinieiisionen an . In Anlria und Man -
fredania fanden blutige Znsannnenstöße zivische » Militär nnd Ans «
ständischen staft .

Montreal , 14. Mai . ( Meldung des „Rcnterscheu BnreanS " . )
Die hiesige HandelSlamincr nahm eine Resolution an , in welcher
die Regierung von Canada aufgefordert ivird , die Zollsätze auf
die Einfuhr aus den Ländern , mit denen Canada nicht in Reci «
prozität lebt , abzuändern , um die Erzeugnisse des Landes gegen die
gegenwärtig ausgeübte differeutielle Behandlung z » schützen .

Leraniworiücher Redacteur : Earl Leid cn Berlin . Für den Snftratuiteil verantwortlich : Th . Glocke in Verlin . Druck und Verlag von MarBading in Verli » Hierzu S Beilagen u. IlntcrhaltuiigSblact .
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Meincidsprliztb Hillger mrä CeVsse«.
Der Zeuge Lehrer S ch » r i d e blieb im Verlauf der DienStag -

schinig dal ' ei / daß er auch nicht das Mindeste ivisse , was auf eine
Verfasserschaft des Rektors Hillger schließen lönne .
Jnstizrat Sello richtet an den Zeugen Schnricke die s�Mge . 0j, er
bei der zweiten Bernehmnng Hillgers die warnende Aenßening des
Vorsitzenden gehört habe : « Herr Rektor , ich möchte sie gern
bor den Folgen des Meineides beivahren " . Da der Zeuge die Frage
verneint , so wird über diesen Punkt nochmals in die Belveisaufnahnie
eingetreten und da die Zeugen sich widersprechen , so stellt Jnstizrat
Sello den Antrag , hierüber morgen noch einmal den Land -
gcrichlörat Weber und den Landrichter Arnim zu vernehmen .
Da der Vorsitzende darauf hinlveist , daß die beiden Zeugen bei
ihrer bereits erfolgten Vernehmung über diesen Punkt nichts be -
knndet haben , erklärt Jusiizrat Sello , daß er sich dann vorbehalten
müsse , event . den Staatsanwalt C u n y in Hagen , der am
18. November in dem Prozesse gegen Dr . Klein amtiert habe , zu
laden . Staatsanivalt Reis ersucht um eine sofortige be -
stinimte Erklärung , ob der Staatsanwalt Cuny geladen werden solle
oder nicht , damit derselbe noch heute telegraphisch geladen werden
könne . Eine Vertagung müsse unter allen Umständen vermieden
werden . Die Verteidiger erbitten sich eine kurze Pause , um
über diesen Punkt beraten zu können . — Die Verteidiger
kommen zu dem Entschluß , daß Staatsanivalt
Cuny geladen werden müsse . Der Gerichtshof
ordnete sofort dessen telegraphische Ladung an . Der Zeuge Schuricke
bekundet noch , daß Rektor Hillger sich in den letzten Monaten der

kritische » Zeit in einem Zustande großer nervöser Uebcrreizuug
befunden habe , so daß er ihm geraten habe , um Urlaub einzu -
koimneu .

Der Verteidiger HillgerS , Rechtsanwalt H öni g e r , wird darauf
auf seinen Antrag als Zeuge vernommen . Er hat in der Verhaud -
lung gegen Dr . Klei » diesen verteidigt und giebt eine ausführliche
Schilderung von dein Verlaufe der Vernehmung des damaligen
Zeugen Hillgcr . Der Zeuge Höniger meint nicht ,

'
daß die Fragen

im allgemeinen darin gipfelten , ob Hillger . Mitarbeiter " der
. Lichlerfclder Ztg . " geivesen , sondern ob er . Verfasser " der be -
aiistaudeten Artikel sei .

Der Zeuge Hofrat Knoche , der den Angeklagten Hillger
längere Zeit kennt , giebt demselben ein recht gutes Leumunds -

zcugnis und hat die Erfahrung gemacht , daß Hillger insbesondere in
letzter Zeit infolge großer nervöser Erregung mitiinter Fragen , die
man an ihn richtete , mißverständlich ausfaßte .

Der am Mittwoch schon an Gerichtsstclle erschienene

StaatSanwaltSrat Cuny
erinnert sich aus Vorprozesscn , daß dicic die Neberzengung nahe
legten , Dr . Klei » befinde sich in sehr schivieriger Vermögenslage
und benutze die von ihm herausgegebene kleine Zeitung als letzten
Strohhalm , um sich aus seiner Not zu rette ». Man kam ferner
zu der Ansicht , daß er von geivisicnloscn Jutriguanten gemißbrancht
werde , die ihm Stosi zn den hämischen Artikeln lieferten , und daß
der R e k t o r H i l l g e r d e r M i t t e l p u » k t dieser I n t ri g u e n
sein müsse . Bei der Verhandlung gegen Dr . Klein sei es darauf
angclonuuen , zu eruieren , wer diesem den Stoff zu den inkriminierten
sechs Artikeln geliefert habe . Man glaubte , daß Rektor Hillger als

Zeuge seine Aussage verweigern würde , zu allgemeinem Staunen

habe Hillgcr aber erklärt , daß er ausfagen wolle . Er habe dann

zu ZaNgcmeiner Ueberrafchung ausgesagt , daß die damals in

Frage stehenden sechs Artikel nicht von ihm herrührten . Der Zeuge
weiß , daß der damalige Zeuge H i l I g e r infolge einer Mitteilung
des Stcgierungsassessors Wiehler vom Vorsitzenden ernstlich vor
den » Meineide verivarnt worden sei , kann aber nicht mit Bestimmt -
heit aussagen , ob Hillger , abgesehen von den auf die 6 Artikel be -

züglichen Fragen , auch noch im allgemeinen über seine etwaige
Thäligkeit für die „Lichters . Ztg . " befragt worden ist .

Gemeindeschöffe und Redncteur der „Berk . Neuesten Nachrichten "
Lange ist Mitglied der S ch u l d e p u t a t i o n in Groß - Lichterfelde
und hat mit dem An- zekl . Hi llger wiederholt amtlich zu thun gehabt .
Auch er hat lauge Zeit die sPerinutung gehabt , daß dieser hinter den
Artikeln der . Lichters . Ztg . ' " stehe . Er sei , als ihm von dritter Seite
über den Verlauf der B>. - rnehmung Hillgers berichtet und die Ansicht
ausgesprochen worden war , daß Hillger einen Meineid geleistet
habe , davon gar ni . cht überrascht , denn er habe Hillger
» ach seinem ganzen Charakter von Anfang an

e i ii e s M e i n e i d r S f ü r fähig gehalten . Auch er habe
nach dem , was er ' amßte und hörte , die volle Neberzengung gehabt ,
daß hier ein Meineid vorlag . Hillger habe unter anderni
auch gesagt , daß er mit Dr . Klein mir oberflächlich bekannt sei ,
während er , Zeuig «, wisse , daß der Berkehr mit Dr . Klein ein sehr
enger war . Eiliger habe dem letzteren sogar das

Radfahren beigebracht
und da� betrachte er als den größten Freund -
schaft�dienst . weil eS eine ungeheure Quälerei
sei . �Heiterkeit. ) DaS von dem Zeugen in der Lichter -
feldcr � Gemeindevertretung erstattete Referat über die Ver -
Hank ilmig gegen Dr . Klein und die Vernehmung Hillgers
basi erte nicht auf eignen Wahrnehmungen im Termin , sondern auf
den . Mitteilungen von Ohrenzeugen und auf dem Bericht des

ichterf . Lokal - Anz . " . Im übrigen giebt der Zeuge dem Angeklagten

llger das denkbar schlechte sie Leumundszeu g n i s.

j lange er diesen kenne , habe er nichts als Thorheiten

- gangen . Auf Grund von Mitteilungen dritter Personen über

e Erfahrungen niit Hillger habe er von dessen Wahrheitsliebe
cht viel gehalten . Bei einer Gelegenheit wurde gesagt :

illger lüge derartig , daß er ein Verzeichnis seiner Lügen
abcn müsse , um sich in den Lügen zurechtzufinden . Er

clbst halte nach seinen eignen Erfahrungen in der

Schuldeputation de » Angeklagten für einen unwahren ver -

logenen und heuchlerischen Menschen , der sehr gut die Maske

eines Biedermannes aufzusetzen Ivußte . Ein Mann , der srüher mit

Hillger sehr befreundet war , sich aber schon längst von ihm zurück -

gezogen hatte , der RechnungSrat Gebauer , habe nach der Verhaftung
des Angeklagten zn ihm , dem Zeugen , gesagt : . Das mußte ja so

kommen , er befand sich auf ganz abschüssiger Bahn und er mußte ja

so enden . " Während des Regiments des Angeklagten an der Schule
und namentlich an der Fortbildungsschule , habe es fortwährende
Reibereien und Krache gegeben . —

'
Es kommt noch zur Sprache ,

daß Hillger Logenbruder ist . Da der Amtsvorsteher
Schulz ' gleichfalls Logenbruder ist und sich in der Ver -

Handlung ' am 8. November nach der Vernehmung Hillgers
von demselben weggesetzt hatte , weil er überzeugt war . daß dieser
einen Meineid

'
geleistet habe . bat ihn Hillger beim

Ehrenrat der Loge verklagt . Das Verfahren ist bis nach Erledigung
dieses Prozesses vertagt worden . — Eine lange Reihe von Fragen
des Justizrat Dr . S e ll o an den Zeugen haben den Zweck fest -

zustellen , daß der Zeuge vollständig überzeugt tvar , daß an der

Objektivität und Richtigkeit des von ihm der Gemeindevertretung er -

statteten Referats nicht zu zweifeln sei . Jnstizrat Dr . Sello

quittiert vom Standpunkt der Verteidigung dankend für dieses Zn -
gcständnis . � Auf Befragen des Staatsanwalt Reis und des Vor -

sitzenden erklärt der Zeuge , daß eS ihm in dem Referat nicht darauf

angekommen sei , wörtlich das wiederzugeben , was Hillger gesagt
hat , sondern daß er mir den Sinn wiedergeben wollte .

Der Augell . Hillger verwahrt sich gegen die schlechte Schilderung
seines Charakters seitens des Zeugen Lange . Er behauptet , daß die

vom Zeugen erlvähnteu vielfachen Bcschiverden nicht auf seine Person .
sondern auf die Verhältnisse selbst zurückzuführen seien . Als er

nach Lichterfelde gekommen , habe er eine ganz gewöhnliche Dorf -

schule vorgefunden , und was die Fortbildungsschule betrifft , so haben
sich die Schwierigkeiten daraus ergeben , daß diese obligatorisch
war und diese Thatsache in der ersten Zeit viel Staub aufwirbelte .
— Zeuge Lange erwidert , daß doch in dem Augen -
blicke , als Hillgcr an in Fortbildungsschule durch einen andren
Leiter ersetzt wurde , die Beschwerden mit einem Schlage aufhörten .
Rektor Hillger habe ettvas Querulantenhaftes an sich.

Rektor Schlegel , ein Amtskollege von Hillger , hat früher an
dessen Schule unterrichtet . Er hat mit dein Angeklagten bezüglich
dessen Charaktereigenschaften keine üblen Erfnhnmgen gemacht .

Herr Ackum als „ Eocialdcmokrat " .
Der nächste Zeuge ist der Schriftsetzer Elsel , der sich über

einen Herrn Ackum , der Mitglied der Armen - Koni -
Mission in Lichterfclde ist , äußern soll . Während der Vernehmung
des Zeugen wird gemeldet , daß Herr Ackum auf dem Korridor in
Ohnmacht gefallen sei . Der Zeuge ist 11 Wochen in deni Bureau
des Angeklagten Dr . Klein beschäftigt gewesen . Er weiß nicht , daß
der Angeklagte Hillger Beziehungen zur Kleinsche » Zeitung hatte
und hat dessen Handschrift in der Redaktion nicht gesehen . Auf
Befragen des Justizrats Rechtsanwalr Cassel erklärt der Zeuge
etwa folgendes : Herr Ackum sei eines Tages bei ihm erschienen ,
habe sich als „ Ackermann " vorgestellt und ihin gesagt , er werde ver -

dächtigt , Verfasser von Gedichten z » sein , die in der Zeitung ver -
öffent' licht worden , und er werde deshalb von oben bedrückt . Er
habe angedeutet , daß er als Socialde molrat von oben
herab gedrückt werde , und auch vom Rechtsau Walt

Wolfgang Heine gesprochen . ( Eine hübsche Art , sich so ein -
zuführen . D. Red . ) Dieser Herr Ackum habe ihn zu überreden gc -
sucht , ihm zu bekunden , daß er ( Ackum ) der Verfasser der Gedichte
nicht sei . Der Zeuge will darauf gesagt haben : „ Dazu kommen
S i e m i r a u ch z u beschränkt vor ! " Herr Ackum habe ihn
weiter zu bewegen gesucht , auszusagen , daß er eine ihm von Herrn
Ackum vorgelegte Handschrift als diejenige Hillgers erkenne , er habe
ihn überhaupt zu einer falschen Aussage verleiten ivollen . Er habe
ihm iviedcrholt gesagt gehabt, daß er die Handschrift HillgerS nicht
kenne . — Bald nach dieser Scene sei er vom Amtsvorsteher Schulz
vernommen worden . — Der Zeuge erklärt noch , daß bei einer ge -
richtlichen Vernehmung Herr Ackum zu Protokoll erklärt und beschworen
habe , daß er bei dieser ganzen Scene im Auftrage des Bürger -
meisterö Schulz gehandelt und auf dessen Rat auch den falschen
Namen Ackermann angenommen habe , um bei der Familie des

Zeugen Eingang zu erlangen . Das Protokoll enthält allerdings
diese » Passus , der aber nachträglich als „ irrtümlich " von Herrn
Ackum ividerrufen ist . — Der Vorsitzende macht darauf auf «
merksam , daß das Vorgeben des Herr » Ackum vielleicht dadurch zu
erklären ist , daß er vom Angeklagten Hillger wegen Beleidigung ver -
klagt worden tvar . Herrn Ackum sei in der Verhandlniig vom
8. November gleichfalls anwesend gewesen . Als er eines TaacS in
einem Abteil der Eisenbahn gesessen und nach Lichterfelde gefahren
sei » habe er seinen Begleitern erzählt , daß Hillger zivar seine Mit -

arbeiterschaft an der Zeitung abgeschivoren habe , er aber doch daran

glaube . Da sei plötzlich ans dem Nebenabteil Herr Hillger er -
schienen , habe erklärt . daß er alles gehört habe , habe die

anwesenden Personen festgestellt und dann einen Strafverfolgungs -
Antrag wegen Beleidigung gegen Herrn Ackum gestellt . Vielleicht
— so meint der Vorsitzende — hat sich Herr Ackum nun um Beweise
für seine Behmiptnng bemüht . — Jnstizrat Cassel ist nicht der

Ansicht , daß diese Auslegung platzgreifen könnte . � Amtsvorsteher
Schulz giebt auf Befragen z», daß er dem Herrn Ackum , der ein

sehr aufgeregter Mann sei und ihm wahrscheinlich gesagt habe , daß
er doch an die Mitarbeitcrschaft Hillgers glaube , vielleicht geantwortet
haben könne : Wenn Sie das glaube » , dann müssen Sie zusehen ,
daß Sie sich Belveise beschaffen ; Sie Ivohnen ja
ganz in der St ä h e von Dr . Klein .

RlS ScnmuudSzengen
erklären die Geh . exped . Sekretäre G r ü tz m a ch s r und Kusch -
mann , daß sie in ihrem Verkehr mit Hillger diesen als achtbaren
Mann und als offenen und ehrlichen Charakter
kennen gelernt haben , der seine geraden Wege gehe . —

Staatsanivalt Li e i s hält diesen Zeugen vor . daß der Angeklagte
geständlich zn einem gegen den Amtsvorsteher Schulz gerichteten
hämischen Artikel mindestens den Stoff geliefert hat und von einem
andern ähnlichen Artikel behaupte , daß dieser Artikel von einem
Manne verfaßt sei , dem er das Ehrenwort gegeben , ihn nicht zu
nennen und daß er den Artikel nur abgeschrieben und dem Licbter -

selber „ Lokal - Anzeiger " überbrncht habe . — Die beiden

Zeugen erklären , daß solche Thatsache » ihr Urteil einschränken
würden . — Es wird sodann die Frau des Angeklagten H i l l g e r
vernommen . Sie giebt an , daß sie mit diesem seit 15 Jahren ver -

heiratet sei , in sehr glücklicher Ehe mit ihni lebe , Mutter dreier Kinder

sei und jetzt in Prenzlan wohne . Richtig sei es , daß ihr Mann dem

Amtsvorsteher Schulz gram gewesen sei , iveil er glaubte , daß dieser
der Vcranlasser der wiederholten Strafanzeigen sei . Ihr Mann habe
ihr niemals mitgeteilt , daß er hämische Artikel gegen Herrn Schulz
geschrieben , er würde es ihr aber gewiß mitgeteilt haben , wenn es
der Fall wäre . Ihr Mann sei 1885 emnial zwei Meter von einer

Treppe gefallen , im August vorigen Jahres habe er ivieder einmal
einen schwere » Fall gethan , bei dem er bewußtlos blieb . Nach
diesem Unfall habe er sehr viel über benommenen Kopf ,
Rückenschmerzen und dergleichen geklagt , so daß sie oft in Sorge
war . Auf Befragen des Rechtsanwalts Höniger bekundet die

Zeugin in Uebereinstiminung mit der Behauptung ihres Ehemannes ,
daß Pastor Stolpe am Tage nach der Amtsentsetzung ihres
Mannes , am 3. Februar , ihnen in ihrer Wohnung einen Besuch ab -

gestattet und ihnen sein Beileid ausgedrückt habe .

DaS Beileid des Herrn PastorS .

Pastor Stolpe erklärt , daß er diesen Bestich a » S reinster Ab¬

sicht und aus christlicher Liebe abgestattet habe und vorgestern
entschieden ablehnen ivollte , daß er einen Besuch bei Hillgers abgestattet
habe , bei welchem er diese verhöhnt und bei welchem ihm schließlich
Fran Hillger die Thüre geiviesen habe , wie Rektor Hillgcr in
infamev Entstellung an den Kreis - Schulinspcltor berichtet habe . Bei
seiner vorgestrigen Vernehmung habe er sich in dem Glanben be -
sunden , daß dieser Besuch zwei Jahre früher stattgefunden habe . —

Frau H i l l g e r bleibt dabei , daß sie eine Aeußeruug des Pfarrers
über die nunmehrigen „ Ferien " des Ehemannes als Hohn habe auf -
fassen müssen . Sic habe sich darüber so empört , daß sie die Unter -

Haltung mit den Worten beendete : „ Pfui , Herr Pfarrer , d i e Ferien
hätten Sie uns ersparen können !" — Pfarrer Stolpe bestreitet .
daß solche Worte gefallen sein könuen . — Angeklagter H i l l g e r

sucht im Anschluß hieran darzulegen , daß in diesem Falle
ivie auch in andern , in denen ihm UnWahrhaftigkeit vor -

geworfen worden , er die Wahrheit gesagt und die

ihn belastenden Zeugen sich geirrt haben . — Auf Befragen
des Justizrat Rechtsnnwalt Dr . Sello erklärt Frau H i l l g e r ,
daß in all den vielen Strafanzeigen . Chikanen -c. durch die ihr und

ihre ? Mannes Seelenfrieden seit Jahren tief erschüttert ivordcn , sich
bei ihnen die feste Ueberzengung gebildet habe , daß hinter den fort -
währenden Denunziationen der Amtsvorsteher Schulz stecken müsse .
der sie unverschuldeter Weise verfolge . — Eine lange Auseinander¬

setzung knüpft sich an die Behauptung des Angeklagten , daß er seit
Ansang v. I . in der fürchterlichsten Aufregung sich befunden und

körperlich und geistig völlig durch die Art ' und Weise fh erunter -

gebracht worden sei . in welcher eine Verfügung der Aufsichts -
behördc , durch den Gemeindevorstaud ausgeführt worden sei . Es

handelte sich darum , daß die königl . Regierung zu der all -

gemeinen Dicnstaniveisuug für Rektoren , die der Eemeindevorstnnd
erlassen wollte , eine für Hillger bestimmte Specialiiistrnktion verfügt
habe, durch die ihm gewisse Rechte genommen wurden . Diese

Instruktion habe der Gemeindevorstand hektographiercn und an die

Lehrer sc. verteilen lassen , so daß sie schließlich jederniann zugänglich
war und er dadurch einfach an den Pranger gestellt wurde . Seine
bis dahin schon vorhandene Nervosität sei hierdurch aufs äußerste
gesteigert worden . — Kreis - Schulinspektor H o ch e erklärt , daß die

Verfügung der Regierung nicht in derem Sinne ausgeführt worden

sei , glaubt aber nicht , daß in der Art der Ausführung der Instruktion
ein Ausfluß der Gehässigkeit zn erblicken sei .

Als Zeuge wird sodann der Gärtnereibesitzer Ackum aus Groß -
Lichterfelde vernommen . Er habe der Verhandlung am 8. November

beigewohnt , was aber da gesagt worden , sei seinem Gedächtnis
entfchlvunden , „ weil er zu aufgeregt war , weil er am Herzen leide . "
Er ivisse nur , daß der Vorsitzende damals Herrn Hillger ermahnt
habe , „keinen fahrlässigen Meineid zu leisten . " Staatsanwalt
Reis verzichtet hiernach auf jede weitere Befragung dieses
Zeugen , ebenso erklären die Verteidiger , daß sie vorläufig kein

Interesse an diesem Zeugen haben .
Zeuge Lehrer Schmidt bekundet , daß Dr . Klein , der

Vorsitzender des „ Südklnbs " sei , sehr schiverhörig sei und an
Gedächtnisschiväche leide . Dasselbe bekundet Kaufmann Hahn .
Der Setzer Hahn erklärt auf Befragen , daß Dr . Klein

schwerhörig und kränklich sei ; wenn ' er bettlägerig war ,
habe er und andre das , was ihnen interessant erschien ,
aus andern Zeitungen selbständig übernommen . Ein an Epilepsie
leidender Sohn des Dr . Klein habe in dem Bureau desselben oft
Konfusion verursacht , eintreffende Briefe und andre Sendungen an
sich genonnuen und zurückbehalten zc.

Hierauf wird um 6 Uhr abends die Verhandlung auf Donners -
tag vertagt . _

Sociales .

Arbelterschutz . Der Bundesrat beschäftigte sich in seiner letzten
Sitzung mit dem Enlwurfe einer Verordnung über die Beschäfligung
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Walz - und
Hammerwerken . Die Vorlage wurde dem zuständigen Ausschüsse
überlviescn .

Krupp als Wohlthäter . Krupp läßt seine Arbeiter auf seine
Kosten nach Düsseldorf zur Ausstellung fahren und die Presse beeilt
sich , die Welt mit dem nötigen Lärm von dieser Wohlthat in Kennt -
nis zu setzen . Den Arbeitern wurde diese Wohlthat durch Anschlag
in den Werkstätten bekannt gemacht . In einer Werkstatt wurde dicht
unter dieser Bekaiintinachung eine andre angeschlagen , in der den
Arbeitern ei » Lohnabzug von 20 Prozent angekündigt
wurde I

Krupp überweist der Arbeiter - PcnsionSkasse seiner Werke eine
größere Geldsumme , und wiederum beeilt sich die Presse , den großen
Wohlthäter zn preisen . Gleichzeitig werden in verschiedenen Werk -
stätten eine ganze Anzahl Arbeiter mit Dienstzeiten bis zu 17 Jahre »
entlassen . Welcher Segen ist der Pensionsfonds für die Ent -
lasscnen !

Wahrlich , es giebt keinen größeren Hnmbug wie die „ Wohl -
thatcu " der Ilnternchmer an ihren Arbeitern !

Tie Eiseubahuc « der Erde . Nach dem Archiv für Eisenbahn -
wesen betrug die Länge der Bahnen der ganzen Erde am Ende des
Jahres 1900 insgesamt 7S0 125 Kilometer , das ist fast das zlvanzig «
fache des Erdumfanges . Diese Zahlen geben nicht etiva Gcleislänge ,
sondern Bahulänge , so daß also die mehrfachen Geleise nicht mehr -
fach gerechnet sind . Nicht cinbegriffen sind Straßenbahnen und sonstige
Kleinbahnen .

Am Schlüsse des Jahre ? 1810 tvaren im Betriebe rund
7700 Kilometer ; 1850 : 38 000 Kilometer ; 1800 : 108 000 Kilometer ;
1370 : 209 800 Kilometer ; 1880 : 372 400 Kilometer ; 1890 :
617 300 Kilometer .

_

Nns drv Ilco n r « b r w r g n n g .

Arbeitcriunciischnt ! im Kauton Bern .

Nachdem vor 8 Jahren der Berner Kantonsrat die Motion
unsres Genossen Scherz auf die Schaffung eines kantonalen
A r b e i t e r i n n e n s ch u tz - G e s c tz e s erheblich erklärt hatte , ist
» nn endlich dieser Tage dem KantonSrat von der Regierung der
Enlivurf zn einem solchen zngegangcu . Dessen wesentliche Be -
stimmungen sind folgende : Alle Betriebe und Geschäfte , in denen
fremde weibliche Personen beschäftigt sind und die nicht bereits dem
Fabrikgcsetze unterstehen, werden dem neuen Gesetze unterstellt . Von
der Beschäftigung in solchen Betriebe » sind Mädchen unter fünf -
zehn Jahren ' ausgeschlossen , während solche im Alter von 15 bis
10 Jahren nur während 3 Stunden täglich an Tretmaschinen ver -
wendet werden dürfen . Unpassende Arbeiten können untersagt
werden . In den Ladculokalcn ist den Angestellten Sitzgelegenheit zu
bieten . Die tägliche Arbeitszeit i st auf 10 Stunden
beschränkt . Am Vorabend von Sonn - und Festtagen ist enie
Stunde früher Arbeitsschluß . In den drei Sommermonaten muß
die Arbeitszeit zwischen 5 und 8 Uhr , in der übrigen Jahreszeit
zwischen 0 und 8 Uhr fallen . Die Mittagspause beträgt eine
Stunde , für Hausfrauen l ' /s Stunden . Verboten ist , nach
Feierabend Arbeit mit nach Hanse zu geben .
Die Uebcrzeitbelvilligung bis zu 8 oder 14 Tagen wird den Gc -
mcindebehördcn überlassen , für längere Dauer der kantonalen
Direktion des Innern oder dem Regierungsrat . Im Jahre darf
für höchstens 2 Monate Ueberzeitarbeit beivilligt werden und müssen
die Arbeiterinnen damit einverstanden sein ( eine Bestinimung von
nur platonischem Wert ) . Der U e b e r st n n d e n l o h n soll
m i u d e st e n s um il * höher sein . Jugendliche Arbeiterinnen
bis zum vollendeten 18. Jahre sind von der Ueberzeitarbeit ans -
geschlossen . Bezüglich des Ladenschluffes sivird keine einheitliche Be -
stiinimmg aufgestellt . Vorgeschrieben ist eine Nachtruhe von zehn
Stunden . Wöchnerinnen sollen erst nach 6 bezw . 4 Wochen ( je nach
dem ärztlichen Zeugnis ) nach der Niederkunft wieder zurj Arbeit zu¬
gelassen werden . In dem Arbeitsvertrag sind 2 Wochen Probezeit mit
dreitägiger Kündigung aufzunehmen . Im übrigen ist hierfür
das eidgenössische Fabrikgesetz maßgebend . Lohnabzüge sind nur mit
der Zustimmung der Arbeiterinnen und der Behörden zulässig , auch
wenn es sich um Versichernngsziveckc handelt . Lohnreduktron e n
müssen 1 4 T a g e vorher angekündigt werden . Die
Gelväbrnng von Wohnung und Kost kau » solchen Unternehmern ,
gegen die begründete Klagen erhoben sind , verboten werden . Für
Aufsicht und Vollzug des Gesetzes ist ein gemischtes System vor -
gesehen : Gemeindebehörden , Statthalter ( Landrat ) und Direktion
des Innern einerseits , eine Inspektion ( wahrscheinlich ) andrerseits .
Ferner natürlich auch die Mitwirkung der Arbeiterorganisationen ,
wenn sie auch im Gesetze nicht vorgesehen ist . — Hoffentlich
dauert es nicht noch einmal acht Jahre , bis das Gesetz endlich in
Kraft tritt . _

Witterniigsübersicht vom 14 . Mai 1903 , morgen ? 8 Uhr .
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Stationen

Haparanda . 703 Still
�Petersburg ! 702 W NW
Cörk 703 NNO
Siberdeen
Paris 701 N

Wetter - Prognose für Donnerstag , den IS . Mai 1903 .
Ein wenig wärmer , vielfach heiter , aber noch veränderlich mit etwa ?

Regen und mähigen südwestlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .



Aür bcn Jiilmlt ber Inserate
übcyiiimnit bic Nebaktion beut
Piiblikuni neiKiiiibce keinerlei

Berantwortiiiig .

Thratev .
Donnerstag , den IS. Mai .

Opernbans . Die Meistersinger von
Nürnberg . Anfang 7 Uhr .

Tchansviellians . Wilhelm Teil .
Anfang 71/2 Uhr .

Neues Oper » ■ Theater sKroN )
Verdi - Festspiel lV . Hrnani . An-
sang 71/2 Uhr .

Schiller . Die Romantischen . Hier -
auf : Hexenfang . Anfang 8 Uhr .

Deutsches . Faust . Anfang 71/, Uhr .
Berliner . Alt- Heidelberg . Anfang

7- /2 Uhr .
Lefsing . So leben wir . Ansang

7' / - Uhr .
Westen . Opern - Aufführung des

Sternschen Kenservatoriums . An¬
fang 71/, Ubr .

Neues . Der Frauenarzt . Anfang
7>/2 Uhr .

Nesibenz . Einquartierung . Anfang
7V2 Uhr .

Central . Das süste Mädel . Anfang
7- / , Uhr .

Thalia . Gastspiel der Schlierseer .
Der Schlagring . Anfang 8 Uhr .

lvelle - ZIllianee . Die Dame aus
Trouville . Hierauf : Er . Anfang
7- / - Uhr .

Luisen . Der Hüttenbesitzer . Anfang
7' / - Uhr .

Carl Weist . Das Jungfernstift .
Anfang 8 Uhr .

SeeessioiiSbiihue . Detlev Lilien -
crons Buntes Brettl . Anfang
8 Uhr .

E . v. Wolzogens Buntes Theater
( Ueberbrettl ) . Anfang 8 Uhr .

Schall nnd Ranch . Scrcnissinius -
Zwischenspiele . Anfang 8l/z Uhr .

Kriebrich - Wilhelnistäbiisches .
Lttmpacivagabundus oder : Das
liederliche Kleeblatt . Anfang
71/2 Uhr .

Orpheus . Specialitäten - Borstellung
Anfang 8 Uhr .

Charivari . Täglich Vorstellung .
Ansang 7l/z Uhr .

Meiropol . Unsre Don Juans
Ansang 8 Uhr .

vlpollo . Lhsistrata . Specialitätew
Vorstellung . Anfang 7Vz Uhr .

Palast . Ben - Ali - Bey und sein
orientalisches Zauber - Ensemble .
Ansang 8 Uhr .

Casino - Theater . Die Ballhaus
Anna . — Der beste Bruder .
Spccialitäten - VorsteNnng . An¬
fang 8 Uhr .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Anfang 7 Uhr .

Passage - sTheater . Specialitäten -
VorslcNnttg . Anfang nachmittags
3 Uhr .

Passage - Paiioptiknm . Special ! -
tnten - VorfleNmig .

Urania . Xaulieiiste . 48/4 ! ». ( Im
Thcatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Die deutsche Ostseeküste .

Jnpalibenstraste S7/ <iÄ .
Täglich : Sternwarte .

Urania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Die deutsche
Ostseeküste .

CASTANS

Panoptikum
Frledrlch - Straase ISS.

Das n • • «I 1

Barenweih !
ein Wunder der Scliöpfung !

Neu : Skandinavisches
Instrumental - n . Vokal -

Kiinstler - £ nscnible .
4 Damen , 2 Herren .

EWttÄMltt
tWallner - Theater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
I > le Itoniantisclien .

Vers - Lustspiel in 3 Ausz . von Edmond
Rostand . Deutsch von Ludwig Fulda .

Hierauf : » exenkans .
Lustspiel in 1 Aufzug v. Hans Hopfen .

Freitagabend 8 Uhr :
Xwei Wappen .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Zsvei Wappen . _

CkiüniI - TlMter .
Donnerstag , den IS. Mai , Jubiläums -

Borstellung , zum lät ». Mal :

Das sttßo MÄdel .
JPP - Jede Dame erhält ein

elegantes Souvenier .
Morgen und folgende Tage : Das

süste Mädel . _

letropoi-Ilieatsr
Emil Thomas a . G.

Henry Bentier « Josef Joseph!
Zum letztenmal :

Unsre Don Juans
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet ,
Freitag , den 16. Mai :

Eröffnung derMorwitz - Oper.
Fanny Hloran Olden als Gast .

A Basso Porto .
Sonnabend , den 17. Mai :

Heinrich fiöiel als Gast .
4» er Troubadour .

Thalia - Theater .
Dresdenerstraste 72/73 .

Ansang 8 Uhr .
Heute , und morgen Freitag :

Der Schlagring .
Sonnabend zum erstenmal :

Alnicnranschn . Edeisvelss .
Sonntag , den 1. Feiertag , und

Montag , den 2. Feiertag :
AJinenranschn . Fdelweiss .

Bei günstiger Witterung Konzert
im renovierten Garten .

fliri Weiss - Theater .

Grostc Franksnrterstr . 132 .

_ Anfang 8 Uhr .
SPF " Zum 100. und letztenmal : " TStQ

Das Juiigfernstift .
Operette in 1 Akten von Erncst Guinot .

Musik von Jean Gilbert .
Morgen zum erstenmal :

IM « Viper .
Kriminal - Schauspiel in 7 Bildern aus
dem Roman des „Berliner Lokal -

Anzeiger " von Dr . Bevel .
Dramatisierung von Kurt Junge .

Krauerei Friedrichshain .
Mntllg , heil 13. Mai PsiMeiertag ) :

Grosses Frfih - Konzert
arrangiert von den

M' mh » » des 4. Berliner Reiclistap-Waireises (Osten),
ausgeführt vom

Berliner Konzert - Orcliester unter Leitung des H- rm �rsss ,
sowie unter Mitwirkung deS

Gesangverems Liedesfreiheit .
Die Kaffeeküche ist geöffnet . Eröffnung 4 Uhr . Anfang 5 Uhr .

Billet SS Pf . , an der Kaste Z0 Pf .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein _ _ _ Das Komitee .
_

Belle - Älüance - Theater .
Heute zum 144 Male :

Die Dilliie tuls Trmille .
Schwank mit Gesang n. Tanz in 3 Akt.
Emil Sondermann a G. Ferd . Worms .

Mizzl Bfrkner . Rosa Marten .
Hieraus : „ Er " . Pariser Lebens -

bild in 1 Akt. Anfang 71/, Uhr .
An beiden Pfingst - Feiertagen :

Früh - Konzert und Porstellung .

Oasmo - Vhcfitei '
Lothringerstr . 37.

Rur bis Freitag HaSkel - GastsPiel .
» Ballhaus - Anna� zc.

Ab Sonnabend :
Neues glänzendes Programin .

I' ssssgs-sliesiLi' .
Antang Sonntags 3 Uhr ,

Wochentags 5, Ende 11 Uhr .

Otto Bayer
der elegante Humorist .

Bumiy Bore
Internationale Soubrette .

16 erstkl . Nummern .

Ipollo - Theater
Um 8 Uhr :

! Oje vorzüglich. Specialitäten.
Um 9 Uhr :

Ijyslstrata
/mit dem Lustballett „ Grigolatls "

_ Kasseneröffnung 7 Uhr.
_

Schnll und Rauch
( Kleines Theater )

Unter den Unden 44 .

Donnerstag , 15. Mai , abds . SVaUhr :
Gastspiel von Emannel Reicher .

Serenissimus - Zwischensp . u. a.

Palast - Theater
( frither Feen - Palast )

Bnrgstr . 22 .
Täglich abends 8 Uhr :

Ben - Ali - Bey
u. sein orlent . Zauber - Ensemble .

Vorverkauf d. Logen u. num .
Sitze an der Theaterkasie des
Warenhauses Zl. Wertheim .
Leipzigerstr . Preise der Plätze :
Logensitz 2,50 M. , Sperrsitz 1,50,
numer . Parkett u. immer . Rang -
Balkon 1 M. , Parterre 50 Pf. ,
Siehpart . «. urnuim . Rg. 30 Pf .

W. Nacks Theater .
Brniiiienslrabe 16.

WU - ( « cscblossen . ' TSUffi
Am 1. Pfingstseiertag : Eröffnung

der Souimer - Saison .

Tiiglich im iArteil : Thenter-
n . Tvecialitilteil-Vorsielliing.

KoHbiixci - Nt r . 4 n ,
Station der Hochbahn .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag :

Iß » fl ' > » n » » N

Mdheiitslhe Siiilger
Ab Pfliigstei ! täglich im

Garten :

Konzert. u. VorstoIIg.

Piingst - Uontag und Dienstag
nachmittagfs 4 üliir , 23/17

ir
Vorverkaufsstellen ; Brennabor , Leipzigerstr . III . Louis

Krafft , Friedrichstrasse 157. Adler - Fahrradwerke , Markgrafen -
strasse 43/44 . Agte & Wendt , Krausenstr . 15. Georg Richter ,
Friedrichstrasse 52/53 . Fritz Schneider , Alexanderstrasse 28a ,
Ch. Malicke , Blücherstr . 39. Georg Llersch , Oranienstr . 139.

Schloss Wedding - PaHc
Müllerstraste 178 , gegenüber der Dankeskirche .

An den Feiertagen :

kViik - Konzerf .

Große Theater- uili» Zoccialitätell -VorsiellNg
des beliebten Künstler - Eusenibles „ Vlotorln '

Konzerf nnä Soll .
Diese Borstelluugeu finden jeden Sonntag . Montag , Mitt -

woch und Donnerskag statt . Anfang 4 Uhr . 4I07L »
Der renovierte , schönste und gröstle Natnrgarteu deS Weddings

mit großen gedeckten Hallen und neuer Theaterbühne ist eröffnet . Die
Kasseeküche steht den geehrten Damen von 2 —K Uhr zur Verfügung .

Zehen Dienstag nnd Sonnabend :
der echten ( Ztmmermannfchen ) ItorhhtNtilheN Sällgtr .

Bei ungünstiger Witterung finden die Vorstellungen im Thcatersaal
statt . Mehrere verdeckte gute Kegelbahnen zur freundlichen Benutzung
empfohlen . Zu regemBesuch ladet ergebenst ein Carl liellinnnn .

Fröbels

Allerlei Theater
früher Pnlilmann <

Schönhauser - Allee No, 148,
Am 1. Pfingst - Feiertag

Eröffnung
der dnichiveg erneuten Räume .

Wra - Galavorsteiluug
des gesaiitten erstklassigen

Schauspiel - n. Küiistler - Personals .
Riesen - Fest - Programm .

Im pradilvolleu Parkettsaal : Am
l . und 2. Festtag :

Frtlh - Konzert und Vorstellung .
Täglich : Gr. Konzert u. Vorstellung .

Reichshallen .

Tiiglich :

Stettiner Sänger .
Anfang Wocheut . 8 Uhr

Sonntags 7 Uhr .

Wintergarten.
Heute :

DasimMai- Propmni!
Interessant !

Amttsnnt ! Sensationell !

[7. . PAPÜSS!]

In Folge grosser Abschlüsse .
in

Teppichen , Porüören , Gardinen , Stores ,
Divan - , Tisch - ° ° » Steppdecken ,

Läufern , Möbelstoffen nnd Plüschen

sind wir in der Lage , solche für die Hälftß dßS Tegil *
lären Wertes zum Verkauf zu stellen , und können wir

Lagerbesuch nur dringend empfehlen . 41682

Teppichhaus
Adler & Co . ,

Köuig�tr . 20 — 21 , dicht am Rathaus .

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu b tlligen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
quelle kennt . f3519L '
KnadentUzhClte 0,70 —3 M.
HerrenfllzhUte ,

weich 1,75 —6,26 „
steif 2,00 - 5,25 .

CyllnderhOte
4,00 - 12,00 „

Chapeaux claques
7,00 - 10,00 ,

im Einzelverkauf bei

krnolA & Eggert
Hut - EiigroS - Geschäst

Wä>beniarstr . 44,part . ,
Kein Liurteu .

Socialdemolcratisclier

Wahlverein für den 4. Berl .

Reiclistags - Walilkreis .
( Osten . )

Todes - Anzeige .
Am Dienstags den 13. d. M. , starb

unser langjähriges Mitglied , der

Mmer Albert Biel ecke.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Freitag -
nachmittag 4Vz Ubr von der Leichen -
halle des Gemeinde - Fricdhofs in
Friedrichsfelde aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
214/13 Oer Torstnnil .

Am DienStag , den 13. Mai ,
entschlief nach kurzem Kranken -
lager unser lieber Kollege , der
Schriftsetzer

Otto Winkler
im 41. Lebensjahre .

Ein ehrendes Andenken wer -
den ihm stets bewahren

Die Kollegen der
L. S ch u m a ch e rschen Buch -

druckcrei . 2643b
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 18. Mai , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Sophien - Kirchhofes ,
Freienwalderstrafic , aus statt .

Bemil herZmiiltter Berlins
« nd Umgegend .

Am 12. d. M. verstarb unser lang¬
jähriges Mitglied , der Zimmerer

Karl Kehler,
Panlstrafje 11.

Die Beerdigung findet am Donners -
tagnachmittag 4 Uhr vom Trauer -
Hause aus nach deni Johannis - Kirch -
hos in Plötzeusee statt . 257/11

Ehre seiiiein Andenken !
Oer - Vorstand .

Nach langen , schweren Leiden
verschied heute früh V28 Uhr
mein guter Sohn , unser lieber
Bruder . Onkel und Schwager ,
der Metalldreher 2630b

Martin Kappert
im 36. Lebensjahre . Dies zeigt
tiefbetrübt an im Namen der
Hinterbliebenen Emilie Kappart ,

geb. Höhne .
Die Beerdigung findet Sonn ,

abend , den 17. d. M. , nach - ]
mittags 2 Uhr , vom Traucr -
hause , Fruchtstr . 25, aus statt .

Für die zahlreiche Teiliiahme beim
Begräbnis mciucs Maiincs , des
Kiempiiers Richard Krone ,
sage hiermit nieincn herzlichsten Dank .
2637b Witwe Hulda Krone .

PatenlanvalTDammann ,
; Rovitzplatz 57 .

Auskunft bis abends neun . f4048L »

Dr . Simmel , Prinzenstr . 41.

Specialarzt für 22/5 *
H aut - nnd Harnleiden .

10 - 2 ! 5 - 7 . Sonittags 10 - 12 , 2 - 4 .

!
Wer — Stoff — hat . $

Feri ' iqe Anzug 20 M. .
feinste Zuth . . 2 Anproben .
für guteei Sitz bekam goldene
Medaille ' . . Handnäharbcit .

lindwii « Engel , Prenz -
luiierftrasse 23 . 2 Tr . . nahe
Alexandcrp . ' atz . Gegr . 1802 .

Komme ai . ' ch Matznehme »
ins Haus . B itte Postkarte .

I

Biesenauswahl aller Qualitätei

Wolle - vac - to Mocqnett « ,
Plnsch - NVaiV Sattaltaschen .
Muster bei näherer Angabe franco

Emil lefeyre, oä,15

30 Mark
hochfeine Svinnierpaletots .

30 Mark
hochelegante Herrenanzüge .

12 Mark hochelegante Beinkleider .
Anfertigniig nur »ach Matz .

Guter Stoff , tadelloser Sitz . f4014L *
14 Krausenstraße 14 ,

1 Dr . . Tel - Amt I Sir . 3708 . 1 Dr .

AW - Staunen erregend " ' WA
ist der tadellose Sitz , die gute und saubere Arbeit , sowie die chice Form meiner

Fabrikate , welche nicht zu vergleichen sind mit der überwiegend

gebotenen Schleuder - Konfektion , sondern vollständigen

Ersatz ftir Massarbeit bieten .

Streng fesfe Preise . [ 41268 *]

ein - und zweireihige Form , in aUen modernen Farben und Stoh -
arten 15 , 17,50 , SO , 22,50 , 25 , SO , 35 , 40 , 45 und 50 Mk.

. . . von Kanungarn , Tuch - Kanitngarn oder
KOCK - Anznge Cheviot , schwarz , marengo oder grau meliert

27 , 33 , 38 , 43 und 48 Mk.

GehrOCk - AnZÜge , zweireihige Form , in Kammgarn , Tnch - Kamm -

garn od . Cheviot , schwarz od . marengo meliert SO , 36 , 42 , 48 u. 54 Mk.

Beinkleider vorrätig in allen Grössen von 3 bis 18 Mk.

Stier ,
Berlin SO . , Oranienstr . 160 .

Potsdam , Na neuer str . 23 .

D . Wurzel & C - Berufskleidung - und Wäschefabrik Ml : giMMmse M 1 Treppe.
Einzelverkauf zu Fabrikpreisen . Jeder Käufer erhält 4 Proz , extra . - 96 I 1
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Die Preise nnserer Schnbwaareii
c

sind streng fest und auffallend biHifl .

Unsere Qualitäten
sind von anerUanm nnütoertroffencr Haltbarkeit '

Unsere Passformen

In Ihren verschiedenen Faxens sind unerreicht .

Wir v erkaufen unsere Erzeugnisse
obne irgend welchen Zwisc benhandel direet an das

Pabliknm in unseren eigenen 72 Filialen . Dieses spart
daher den Unterschied im Preise , welchen sonst

der Zwischenhändler für sich in Anspruch
nehmen muss . Unsere Preise werden

in unseren Fabriken auf jede Sohle

aufgestempelt .

Jede Uebervortheilnng
daher unmöglich

Üerrexi - Iieder - Ziis : - Stiefel
mit Besatz , bequemer , dauer -

bafter Strassen - Ä Rft wv
etiefel �

Mädctien-,
Knaben - und

♦ Kinderschuhe ♦

in allergrösster Auswahl ,

unerreicht billig .

Kläiiieis - I . e<Ier - Kiiflr *
«tiefet , angenehm

nnd - - -
haltbar

Herren ■Leder - Schnallen '
Stiefel , beanemsterft en „ .

kRtn ' el der Jetztzelt r » " ■

Samen . Leder » Sehnlir »
h tiefet , bequem C CA

— solide .

3,40 Mk.
�

Farbiges
Schuhwerk
in den

modernsten Farben!
tttr Damen , Herren und

Kinder ,

Ab unseren Fabriken findet

Ikein
Versand statt , man wende sich

daher stets an die nächstliegende
Filiale .

Herren - Leder • Schnür • Stiefel

dauerhaft , elegant , . , , 7,00 Mk.

elegante , breite Form , . 8,20 Mk.
Samen - Lcder - Knopf aticfcl

elegant — dauerhaft 6,00 Mk

Gooöyear Welt

Schnhe und Stiefel
nur eigenes Fabrikat , das beste

Schuhzeug der Gegenwart .

Eüan achte yenau auf unsere Firma .

Conrad Tack & Burg
Dentachlands gröaste nnd leistnngstähigste Schuh - waaren - jFabriken .

" VS eigene Geschäfte in allen Thellen Dentschlnncls , davon 15 in Rerlin nnd Vororte .

bei

Mgd.

O . Andreasstrasse 50 ,

MTW . Bensselstrasse SV ,
IT . Danzlgerstrasse 1, Ecke gchdnhaaser Ulte

SW . Friedrichstrasse 240 — 341 ,

O . Grosso Frankfurtcrstrasse 130 ,
IV . Mnllerstrnssc 3 ,

S . Oranicnstras . se 05 ,
W . Fotsdamcrstrasse 50 ,

C . Rosenthalerstrasse 14 ,
C . Spittclmarht 15 ,

AVV . Thür in sirassc 37 ,
NW . Wilsv . acherstrasse ST ,

Potsdam , tlraudcnlbnrgerstr . 49 .Charlotte n bnrg , Wilmersdorferslrassc 123 . ♦ Klixdorf , Bcrgstrassc 30 — 31 .

Oer Verkauf zurückgesetzter Waaren zu fabelhaft niedrigen Preisen findet bis atif fiteres in unserer Filiale BERLIN 0. , RoseatMIerstr . 14, statt .
saagtreEib — - ■ — - — — — — -- —

- - - - - - - - - - - - - - - - - - -

- - - - - -- - - - - -

iov . - v.

« S

Krosse Esngs ! M
Seefische billig !
Schellfische IN allen Grössen 20 , 25 —30 Pf . pro Pfd .

H I I * ( zum Kochen und nf ) n n

CaDlläU em%TenS)ehrohUne2ö"22 Pf .
Kopfu . imAnschn .

Bratflnnder ( 3 Pfund 50 Pf. ) 20 Pf . „ „

Seelachs 20 Pf. , ' m Anschnitt 25 —27 Pf . ,
'

„

Rotzungen 35 - 40 Pf. , Schollen 35 - 40 Pf .
Alle andern Sorten ebenfalls billig . " 70�

Geräucherte Seefische .

SChelifiSChe ( schöner als Bücklinge ) 30 — 35 Pf . pr . Pfd .

Seelachs 45 M.
Dentsclie

Dampfflscherei - Gesellschaft
Hauptfiliale Berlin C. 23, Bahnhof BBrwe , Bogen 9 —10 .

II . Filiale ; f�lincburgerstrasse , Ecke Paulstrasse .
III . „ I ' rinxcnstraMSC SO .
IV . „ Rudnisitr . ÄÄ, Im Schleslschen Bahnhof .

Johs « Skorczyk
Gen eralvertreter .

„Nordsee "

. Kraft - Rothwein
FürBlurarme

u . Kranke
ärzMich
empfohlen

Fi. 1. 50
U. 2M .
überall

zu
haben

empfiehlt Dr . von Walek .

Souifcnft . Apotheke , ftüpnitterfii - . 119.
Ap. z. weiss , Hirsch , Belleolliuucestr . 12.
Reichsadler - Ap, , Gr . ginilkfnrtcrft . 134.
Barussla - Ap. , Schöueberg , Haiiptst . 141.
Diana - Apotheke , Tiirmstr . 28,
Utban - Apotheke , Urbuuftt . IIS .
Fellers Apotheke , ßühctfetftr . 32.
Immanuel - Apoth , Prenzlauer Allee 15.
Mlnerva - Ap. , Charlbg . , Biöamrckstr . 81.
Arcona - Apotheke , Am Zkrcona -Platz .
St. Markus - Apotheke , Markusstr . 1.
Wrangel - Apotheke , Wraiigelste . 103.
FürstBlsniarck - Apoth . jODpclncrftr . 38.
Hansa - Apoth . , NW. , Am Hansaplatz .
Schäfers Apotheke , W. , Klelststr , 34.
LUtzow - Apoth . , W , Am Llitzoivplotz .
Uchtenberger Apotheke , Dorsstr . 113.
Adler - Ap. , Tempclhof , Berlinerstr . 114.

Cogsnac :
Deutscher Verschnitt - Gognac a 0,90 M.

: T " 1,40 „

Iii . 2. 40 . .

Pl 3,40 „

Franz . Verschnitt . . . . . .2 - . .

Franz . Cognac . . M. 2,40 u. 2,75 „

Franz . . . � . . 3,90 u. 5,40 . .

v v deutscher Gognac
V ?

Ei�Cognac
nur aus frischen Eiern feinster Qualität
fEtfl . S,40 , 3/41 . 80 , Vs 1,25 , >/ . 0,05 M.

Flasche wird mit 10 Pf . berechnet und
zurückgenommen .

Zu haben auch in unseren ca . 800 Xiederlagen .
Nicht Zusagendes wird zarfickgenommen .

Bestellungen frei Haus bitten an uns
direkt zu senden .

iHermann Meyer & Co. , Mtstr . 11/12.
Fernsprecher Amt III No . 3524 . 4144L *

flie scMiisten Herren-
Auziige . Herrengardeeobe in neu ,
sowie speciell 3883ß *

Monatsgarderobe
VON Kavalieren zurückgelegte
Sachen , fast neu , für jede Figur
passend , sind in größter Auswahl
zu staunend dilligen Preisen stets
zu hoben .

J . Wand, Pmzeustr . 17,
Elte Wasserthorstraste .

Kleider

machen

Leute !

Kaufen Sie Ihre

CardfirobG
für das Alter uon 2 bis

18 Jahren am

billigst, u. reellsteii
direkt in der Fabrik von

Herl Hustedt
o.

2 Minuten vom
-chlcsischen Bahnhof .

Dr . med . Schaper
homöop . Arzt «. Spez . - Arzt f .

Haut - u , Harnleiden, ,
FrauenkranTiheiten ,

Königgrätzerstr , 27 , Spr , 9- 1. 4- 7.

bei 4103L *

Alex Bohne,
79 , Sjandsbergerstr �O,

- gegründet 1871 -

und Sie werden chic und elegant ge¬
kleidet gehen .

Anzöge ™ 18 M an PalelOlS von {6 M an

Elegante Mass-Anfertigung .
Berufskleidung für alle ßernfe .

TTmrr

„Wanzenfeind
in der Flasche "

Preis 50 Pf. , 1,00 , 1,50.
Unfehlbar sicher

Allein - Verkauf :

„Moltenfeind
im Beutel " ,

nur 5 Pf. , '

Iii . Schmiedel
rnsp :
i Ha

„ Schvabenfeind
im Streu - Turm "

25 Pf. , 60 Pf. , 1,00
Gesetzlich geschlitzt I

Neue Könlgstr . 63, 1.
Fabrikant Fernspr . : Amt 7 a, 6331. ( Alexanderplatz . )

�Ble Wanzen
sterben sofort nebst Brut , durch meinett
Wanxentod . in Fl . 0,50 , 1 M. —
Schwaben , Russen , Franzosen rc.

aoerden durch mein Pulver vollstiiiidig
vernichtet . Schtl . 0,30 , 0,60 , 1 M.
Zahlreiche Anerkennungen .

fOOO Mai - k Belohnung

zahle ich demjenigen , der mir einen
Nichterfolg nachweist . Nur allein echt
bei Hugo Barth , Droguerle , Brunnen -
strase 18, Ecke Bctcranenstraße . *

Eigene Confection .

8
Elegante

fmröcke

enorm billig
iit Tuch , Zibeline ,

Kainuigaln nud Cheviot ,
GM . 7 M. , 10 M. , iL Mi.

, 1! 1 M. , S» v i «i «r n « inninait
30 M. , Alpacca 4,5 « M, C M. ,
bis 30 M. , weiset Cheviot

llltd Pique 3, 5, 7 —15 M.

Jakefkleidee *
elegante Faoons

Cheviot , Covercoat und
Honicspim 41Ö3L '

15 M. . LO Ä». , Ä5 M.

Bolvrokleider

Saccokleider

BBusenkleider
lebte Neuheit

l » M. . 15 M. , 18 M.

S « ! ielsni » i » ia « n
«,50 M. , 8 M. , 10 M. . 15 M.

Blufeuhemdeu
1 . 35 M, 1 . 75 M. , 3,50 M.

Golf capes « m , « M. . xo m.

Schwarze , glatte it . bestickte
Capes und Kragen

8 M. , 10 M. 12 M.

. Jskvfs ,
Sackpaletotsy

moderne Vafons
in vorzüglichem Sitz und tadel -
loser Verarbeitung , glatt und
mit besticktem Kragen 10 M. ,

1 « M. , 15 M I

l!ie!!ii »Stl!i>Ml>«sg
Komniandantcu - Strgfte ,

Ecke Lindenstrnste .

B i » e ic f i » o b -
Saccos u. Jakcts 1 » M.



Warenhaus AWertheim
H erren - Qarderobe , Rasche u . Stiefel

Lelpzigerstr . 132 —135 ( Versand - Abteilung ) .
Rosenthalerstr . 27 —29 . — Oranlenstr . 62 —53

Jackett - Anzöge
aus grauem Kammgarn - Stoff

Jackett - Anzüge
Echwarz/weiss fein gemustert

Beinkleider 4� 9 �

23 u. 28 «k .

30 Mk.

dunkel gestreift

Piqu� - Westen n an
neu » Muster « f . nrU

Stoff - Handschuhe
mit Druckverschluss

I Mk.

38

Leinen - Handschuhe

� « uss 65 , 90 . 5 . 1 . 45

pr.

Mk.

Giac� - Handschuhe
1 Druckverschluss

Derby - Handschuhe
gesteppt , 2 Druckverschlüsse

Glac6 - Handschuhe
Marke „Union ' 1

Mk.1 . 45

1. 95 Mk

2 . 90 Mk.

weiss mit
schwarz . Band

pAlmhi ' sfA weiss m. schwarz . I AA
fctllllllUtC Band , durchbroch . I oVU Mk.
PHylintA weiche Form ,t 11�,1 « u l . V' schwarz oder farbig

Haarfilzhüte

2 . 75 Mk.

5 . 20 Mk.

Oberhemden i &Tnen 3 Mk.

Oberhemden « r . 5Mk.
Oberhemden ÄeT" . atz 3 . 25

Kragen ÄÄmen D,z . 4. 20 u. 5 . 40
Mk.

Manschetten .. Dt2 6
Foulard - Schleifen

Mk. u. 8 . 40

45 pr.

Braune Schnürschuhe
Chagrinleder 6 Mk. , QoodyearWelt 10 . 50 Mk.

Braune Schnürstiefel
Chagrinleder 8 Mk, QoodyearWelt 12 . 75 Mk.

Braune Zugstiefel �
Chagrinleder GoodyearWeit 12 . 50 M?

Braune Schnallstiefel
Chagrinleder GoodyearWeit 13 Mk.

Schwarze Zugstiefel
Rossleder 6 Mk. , Spiegelrossleder 8 Mk.

Wi' drossled . 10 Mk. , Wichskalbled . 13 . 50 Mk.

Box - Calf 15 . 75 , Chevreau 16 Mk.

Schwarze Schnürstiefel
Rossleder 7 . 50 Mk.

Wildrossled . 10 . 75 , Wichskalbled . 13 . 75 Mk.
Box - Caif 16 . 50 , Chevreau 17 Mk.

Schwarze Knopfstiefel
Chevreau mit Lackbesatz 17 Mk.

Tennis - Schuhe u, Stiefel
in weiss und braun Segelleinen
In weiss und grau Sämischleder

Knaben -

Strohhüte

blau/weiss meliert 50
weiss , mit schwarzem Bande 70 �

Matrosenhut 1 . 50 Mk.

Die neue Preisliste für

S o m mer - Artikel

ist erschienen .

Neu ! Pfingsten 1
Am 1. , 2. , 3. Fcicvwg :

' Srofic DllWser -
Extrafthrt

Bcrbunoeii mit Siimdsahrt nncfi Zwiebnsch ( Bcrline » - Schwcia ) .
Eiuzigsteö Vcrgiiiigiiiigs - Etnbliffcmeiit der Oberspree mit etgneu Waiduiigen
iliid Bergen . Circa 3000 Meter Wasserfront am Seddinsee bei Schmöckwitz

Abfahrt morgens 7Vs » hr - nachmittags 3 Uhr
von Iannowitzbriicke ( Schultheilz - Garten ) .

MB - Preis für Hin - und Rückfahrt a Person 75 Pf .
Es ladet frenndlicksst ein 1». « sirtner ( früher Molkenstr . 12) ,

25956 *

Zahne 2 Ii .
10 Jahre Garantie . Boükommen schinerzlos . Zahn -
ziehen 1 M, Plomben i . 50 M. Teilzahl , wöchentl .

IMBA > M. Zahnarzt Wolf , Lelpzigerstr . 130. sspr . 9 —7 .

h & i kSE &S
Um di�R�n» u ii g meines Ladens

Cliarlottenburg Berliner Strasse

so schncN als irgend möglich zu bewirkm , beabsichtige ich sämtliche Frühjahrs - u . AoMMkt ' -
Ucnhcltcn m Damen - Kleiderstoffen , Unterröcken w B-tttist , Wolle , Seide ,

Sinsen - u , Kostnm - Uö' cken zwar nicht ganz zu verschenken , aber zu jedem aufier -

gewöhnlich aiinehnibaren Preise wegen Geschäftsanflösnng zum VoNständlgeN AN0 -
verkauf z» stellen . Ferner auch Nestbestände in Leinen v fertiger Wäsche 9 Handtücher 9

Tischtücher 9 Servietten v Gardinen 9 Tischdecken 9 Bett - it . Steppdecken 9 Tüll - u. Schlaf -
Decken 9 Trikotagen 9 Strninpse ® Handschuhe 9 sämtliche Bade - Zlrtikel jc. 40G2L *

Die Ladeneinrichtung Ist billig zu verkaufen . - 19E AdOlf DÖ8t0TWSld .

Ulfe!
Paletots , Hosen , Herren - u. Knaben -

Anzüge , Kosser , Operngläser , Teppiche ,
Kessel, Revolper , Teschings , Gold -
fachen , Uhren , Ketten , Ningc , Regn -
latvrcn , Neißzenge , Harmonika ,
Geigen , Zithern usw. 30628 *

zil spottbilligen Preisen.
kustsv I - Uvke,

Berlin, 1Z1 Lronieilstr . 13! .

i
" ' SCHÖMEBERG

• 151HaupfsfrI51

gvösztvn MlaßflKbes .

Lsltsn I�aukNSlSASnliSits
frli�ahrs - lllilige . � « 5� 8 ° � » .

formen , viele neue Älnster fH inn ,
18, - , 16, - , * * MK'

Frühjahrs - Änzilp , nur soMe

täten , hervon - agende Neuheiten IQ . n ,
jetzt 30. — , 27 . - , 23 . - 10 Mk-

Frülljahrs - Änzüge, Ersatz für Mass -

arheit . , . Jetzt 36. — , 30 . —, 24

Boele - u. Gehroek - Änzllge , schwarz ,
blau u. in den neuest . Melangen Ol »ri ,

jetzt 36 . - , 30 . - , 27 . — « 1 �

Vornehme Mass- Anfertigung !

Hosen nach
m - , ib . - , i - . - . 8. 5« Mk.

Anzüge 58�- , 60� 46 . —, 30 . — 22 . 0V Mk.

staletots u . ksglnns Mas «

45 . - , 40 . - , 36 . - , 25 . - , 20 . V« Mk.
- - HH

- -

Feste Preise . — Xnr eignes Fabrikat

n . aasschllessllch solide Schneider¬
arbeit .

FrQhjalirS - PaletOtS , neu « Sohnitt -

fonnen , Jetzt 18 . —, 16 . —, 14. 00 Mk.

FrOhjahrS - PaleMS, Ersatz für Mass ,

streng reell u. neueste Muster IQ
jetzt 26 . —, 20 . —, iö . 00 Mk.

Frühjahrs - Beinkleider , neue Muster ,

jetzt 9 . —, 7. —, 3. 30 Mk.

Jünglings - und Knahen - Anzüge ,
neue Modelle , feste Stoffe , 9 _

12 - , 9 . - , 6. - ! 8 . 30 Mk .

Die angeführten Preise sind wirkliche Verkanfspreise für reelle solide Waren . '

Achtung ! Anzüge , Paletots wegen zn großen Lagerbestandes verkauft unter Preis Pix , Jerusalemerstratze 8 .

wMr Jedes
fgjy Wort : ,
ö»r Wort feit . B
fr 16 Buchstabe *

Pfennig .
_ Nur das ersti

Wort fett . Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt .

kleine ßnzeigen .
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Haupt expedition Beuthstr . S
bis 4- Uhr angenotnvien .

iSJe A
rden
Un ML

m

**, Verkäufe .

Restanratton .
billig zu verkaufen
Schulstraße 72.

Gesundbrunnen ,
beim Eigentiimcr

2584b »

Griinkramgeschäft
Falckensteinstraße 41.

zu verkaufen
2567b »

Milchknbel nach genauer poiizei -
licher Vorschrift sowie alle Milchwirt -
schaftsgeräte bei Jordan . Kleine
Markusstraße 28. 11S7K »

Vorort - Banstellen , herrlich ge-
legen , Straßenpflaster in Arbeit ,
Quadratrute 8 Mark , halbe An-
zahlung , verkauft Hausverwaltung ,
Brunnenstraße 151. _ 26296 *

50 kleine Parzellen , Rute 6 bis
8 Mark , mit auch ohne Wald , ge-
fnnde Lage , Borort , erste Station
hinter Buch , 10 Minuten vom Bahn -
hos, verkauft Jäers in Zepernick , s»

Gardincnhans Grobe Franksnrier .
straßc S, parterre . f37 »

Herrenanzüge . Paletots , elegante
Ausführung , geringe Teilzahlung .
Kurzberg , Landsbergerstraßc13 . 1140K »

Elegante Anzüge nach Maß von
25,00 Mark an, tadelloser Sitz garan -
tiert . B. Lewkowitz , Schneidermeister ,
Alexanderstrahe 22. _ _ LH?? . *

Vorjährig « elegante Herrenhosen
aus feinsten Stoffen 9 —12 Mark .
Verlauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhans Gerinania , Unter de »
Linden 21, II .

_ 1030K »

Graste Betten , 11 Mark an, echt
chinesische Mandarinendaunen Pfund
1,90 . Fabriklager Landsberger Allee
Nr . 37, I . 1089K »

Vorjährige zurückgesetzte , elegante
Anzüge und Sominer - Palctots von
30,00 Mark an verkauft B. Lewkowitz ,
Schneidermeister , Alexaiidcrstraße 22.

Groste Auswahl in Knabenanzügen ,
Joppen , einzelnen Hosen , Caps und
Kostüinstoffe , Sammet und Seide .
Zuschneiden gratis . Lieferant Konsum -
verein Südost , Nestergeschäft , Sorauer -
straße 30, Mickenau , kein Laden . [ *

Tiichstosfreste , spottbillig , Aachener
Fabrikate , Hohenstcinweg 15, Hof . »

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennig . Bessere Sachen
enorm billig . Huifabrik , Comptoir
Kaiserstraße 25. A. , früher Barniin -
straße 4 und 5. Sonntags ge-
öffnet . _ [ 1088S »

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes im
Teppichlager Brünn , HackeschcrMarkt4 ,
Bahnhof Börse . _ 111/7 *

Teppiche , gute Qualität , ticine
Webfehler , alle Größen , spottbillig .
Fritz Stoehr , Münzstraße 17. *

Spottbillig 1 Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Repetieruhren , Regula -
torcn , Sommerpaletots , Gardinen ,
Leihhaus Neanderstraße 6. Teil -
zahlungen gestattet . _ 23/12 »

Mxurcrfiiz vorrätig
Potsdamerstraße 61.

Huigeschäft
1115K »

Neuer kindenvagcn billig , Zimmer -
straße 63, II Treppen . _ 24336

Gelegenheitskauf . Partie neuer
Kinderwagen , nur Mnzelverkauf ,
billig . Landsbergerstraße 22. Gold -
bäum . 2434b

Fahrräder , „ nur gute " und Re¬
paraturen macht Carl Micthe , Große
Franksurterstraße 123. 2520b *

Riugschiff , Bobbin , Adler , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00,
gebrauchte 12,00 , Lieferung sofort .
Postkarte genügt . Köpnickerstraße 60/61 ,
Landsbergerstraße 82, L _ +89 *

Teppiche mit Farbenfehlern
Fabrikniederlage Grobe Frankfnrier -
straße 9, parterre . +37 *

Gaskocher ! Zweiloch - GaSkocher !
3,00 , Geschlossene Gaskocher ! 5,00 ,
Gas - Bratofen ! 7,00 , Gas - Plättetscn !
Gas - Bügelapparat ! billig ! Wohlauer ,
Wa ll ner - Thcatcrsiraße zwei » nd dreißi g.

Malzkraftbier , blutbildend , sür
Blutarme , Brustkranle , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vis Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität cnt -
scheidet . Porter - Kellerei Ringlcr ,
Bernauerstraße 119. 117/7 *

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Fraiitsnrierstraße 9, parterre . +37 *

Zwei Mark ein viertel Dutzend
Damenhemde » , Herreuhemde » 3, —,
Ausstattungen sowie elegante Reise -
umster spottbillig . Wäschesabril Adolf
Salomonsky , Stadtbahn 21 , Nähe
Polizeipräsidium . _ 148/1

Verfallene Pfänder . Zum bevor -
stehenden Pfingstfest goldene Uhren ,
Ringe und andre Goldsachen , wie
Ketten jeder Art , sauber und schön,
werden billig verkauft ; auch alte
Goldwareu rn Zahlung genommen
in der Pfandleihe Priitzenstraße 28, I,
Ecke Ritterstraße . 26416

Nähmaschinen , Fahrräder , ver¬
fallene spottbillig . Riescnauswahl .
Pfandleihe Alexandrinenstraße 73. [ *

Fahrräder repariert billigst Zimmer ,
Andreas straße 70. 2619b

Herrenrad verkauft Klos , Prinzen -
straße 99. _ 26356

Wolfsspitze , junge , billig . Heinicke ,
Urbanstraße 137.

_
26406

Vettstetien mit Matratzen , 50 Sofa
» nd Salongarnituren , sowie andre
Möbel stehen preiswert zum Verkauf ,
auch gegen Teilzahlung , Markus -
straße 5, WiöniewSki , Tischler . 2634b *

sj Granpapageien 18,00 , sprech¬
begierig , fingerzahm . Besichtigung
frei . Oranicnstraße 87, 1 Treppe links .

Masipaletot verkaust spottbillig
Lehmann , Schneidermeister , Loitum -
straße 17. 26386

Augnsta - Bad . Köpnickerstraße 60,
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
kassen . _ _ _ _ 1126K *

Zum gemütlichen Thüringer , vis -
a- vis den Kirchhöfen in Wilbelms -
bcrg . Empfehle mein Lokal , Kaffee -
tiiche , Garten , Kegelbahn . August
Günther . _ +118 *

Emil Schmidt hat eine Nestau -
ration eröffnet . Vereinszimwer .
Gitter Mittagstisch / Markussiraße 16.

Vereinszimmer . 35 Personen ,
empfiehlt Glane , Kransenstraße 13.

RechtSburea » , Prozeßbeistand ,
Eingabengesuche , Raterteilung . Falk ,
Brunnenstrabe vierzig . 2644b

sermisehle Inzeigen.�
RechtSburea » Fabisch , Andreaö -

straße dreiiindsechzig . Rechtshilfe .
Eingabengesuche , Raterteilung . l2S04b *

Nnfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Reklainationen . Putzger , Steglitzer -
straße 65. _ 25426 *

tthreu - Rcparaturwerkstatt Wilhelm
Flade , Putbuier +tratze 20. +143 *

Kuufistopserei von Frau Kokosty ,
Steiiimctzstraße 48. Qncrgebäude hoch -
parterre .

Pfandscheine , Bücher lauft Leih -
Haus Elsasserstrahe 59 l . 143/3 *

Vivisektion 1 Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit uusrer Zeit
unlerrichlcn will , verlange die Flug -
blätter des Wellbundes gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutz -
verein , Königg rätzerstraße 108. Um
gütigen Abdruck wird gebeten . 161h *

Kostenfreie zahnärztliche BeHand -
liing , Zahnziehen . Zahnärztliche Poli »
lliliit , Chanfseestraße la . 1155K »

RechtSburea » Julius , Lothringer -
straße 112. 148/3

EhefcheidungS - , Rechtssachen ,
Unfallbernsiing ! Stellungsgesuche , Rat -
ertcilungen . Linienstraßc 3». s143/4

Vermietungen .
Zimmer .

Zimmer , möbliert , für Herrn ,
Gartenanssicht , Brunnenstraße 16,
drittes Portal , II , Zillman ». 2642b

Sckiafs teilen .

Möbliertes Zimmer ( Schlafstelle )
separat , an Herren sofort oder später
Reichenbergerstraße 144, Quergebäude
III , Müller . +147 »

�rdeltsmarkt .

Stellengesmeke .

Blinder Sttihlflcchtcr bittet « m
Arbeit . Stühle werden zn de »
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und «»entgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackstraße 27,
Ä. Gläser . »

Stellenangebete . _

Tüchtigen Walzer auf Goldleisteu
sucht August Werkmcister juniar, .
Brunnenstraße 194. 2639h

Im Ardeitsmartt dnrch
besondere » Druck hervorgehoben «
Slnzeige » koste » 4«» Pf . pro Zeilt

Gesucht tüchtige

lüpMis ' fltti ' unä

-Arbeiterinnen
von erster Hamburger Fabrik . 23/lff ,

Offerten sub II . W . 1810 an
Rudolf Rosse , Hamburg .

Berantivetlliiher Redacteur : Carl Leid in Berlin Sür den Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing tu Berlin

Mtiittg ! Hcharbtiter!. .
Gesperrt sind folgende Wertstättcü ;
Leibe u. Co. , Großbcerenstr . 54.

Tischler und Maschinenarbeiier . g
Schiuidt u. Herkenrath , Forstersir ff
Grün » Hottwig , ®nei ( eumiftt . 44/Ä '
Wegner , Wilmersdorf .

83/3 * Tie Ortsverwaltung . —

t
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Berliner Partei - Angelegenheiten .
Tie nächste Lokal - Liste erscheint ain Sonntag , den

! . Juni 1902 . Wir ersuche » daher die Mitglieder der Lokal -
k o i » in i s s i o n v o ii B c r l i n und II in g e g e n d, Aeiiderungen
und Neiiailfisahincil bis spätestens Freitag , den 2Z . Mai 1902 ,
einsenden zn Ivollcn : für „ Tcltow - Vccökotv " an den Genossen
Hermann S ch I i e b i v in Britz , Jahnstr . 2 : für „ Nieder -
Barnim " an den Genossen Otto Riebe in Fricdrichsfelde ,
Bictorinstr . 4 ; für „ PotSdani - Ost - Havelland " an den Genossen
Albert Nene in Spandau , Jagowstrahe g ; für „ Diverse
Orte " an den Genossen Gustav Stein in Wriezen a . O. , Frank -
snrterstr . 32 , sonne für Berlin an den Genossen Wilhelm Hinz ,
Prinzenstr . K6, 8. 14.

Die Genossen werden ersucht , hiervon Kenntnis zu nehmen und
die Einsendungen Hingehend zn besorgen , da spätere Einsendungen
nicht mehr berücksichtigt werden können .

Nachträge können in der Folge nicht niehr veröffentlicht
werden . Vielfach ist es in den letzten Wochen vorgekommen , das ;
Zuschriften in . Lokalangelegcnheiten " an ' die Redaktion
des „ Vorwärts " gesandt worden sind ; wir teilen daher den Ge -
nosscn noch niit , daff alle Anfragen und Zusendungen nur an
den Genossen Wilhelm Hinz , L erlin 8. 14, P ri n z e n st r. 66 ,
zu richten sind und nicht an die Redaktion des „ Vor -
wärt s " .

Die Parteiblätter der genannten Kreise werden um Abdruck ersucht .
Die Lokal - Koinmiision .

Den Parteigenossen der Schönhauser Vorstadt zur
Kenntnis , daß am Montag , den 19. Mai (2. Pfingstfeiertag ) , im
„ Jägerhaus " , Schönhauser Allee 103 , ein von Parteigenossen der
Schönhauser Vorstadt veranstaltetcs Frühkonzert stattfindet ,
Es wirken mit der Gesangverein „Gleichheit " ( M. d. A - S. - B, ) und
die Freie Vereinigung der Civil - Bernfsmusikcr unter Leitung dcL
Dirigenten Max Behnfeld . Um rege Vcteiligung ersucht

Das Komitee .

Charlottenbnrg . Heute abend 8Vs Uhr findet ini Volkshaus ,
Rosinenstr . 3, eine öffentliche Versammlung des WahlvereinS
statt , in welcher Rcichstags - Abgeordneter August Bebel einen Vor -
trag über „ Deutschlands Entwicklung im 19. Jahrhundert " halten
wird , Gäste sind willkommen . Für die Frauen bleibt die Galerie
reserviert . Der Vorstand .

Groß - Lichterfclde . Das Etabliffemcnt „ B i r k c n Wäldchen " ,
Inhaber Ernst Felsch , ist frei , da dasselbe nunmehr zn Vcrsamm -
lungen zur Verfügung steht . Dagegen hält der „ Kaiserhof " , Inhaber
Götze , Verlängerte Wilhelmstraße , seine Pforten den Arbeitern noch
fest verschlossen , was die Parteigenossen beachten wolle ».

Die L o k a l k o in m i s s i o n.

Steglitz - Friedenau . Die Mitglieder des WahlvereinS werden
hiermit nochmals auf die am Donnerstag bei Schellhase , Ahorn -
straße IS , stattfindende Versammlung hingewiesen . Gäste , auch
Frauen , sind willkommen .

_

Uoknles .

Die Unsanberkcit in den Berliner Gemeiudrschnlcn

ist ein oft erörtertes Thema . Die Lehrer haben in ihren Ver -

einigungen wie in der Fachpresse fort und fort ihre Klagen vor -

gebracht und Abhilfe gefordert , und die TageSpresse , voran der

„ Vorwärts " , hat sich dieser Forderung angeschlossen und sie
nachdrücklich unterstützt . In den letzten Jahren ist denn auch in

dieser Hinsicht einiges gebessert worden , aber im ganzen läßt die
Sauberkeit in u n s r e n G e m e i n d e s ch u I e n noch immer

sehr viel zu lv ü u s ch e n übrig .
Erst vor ein paar Wochen wurde im Berliner Lehrervercin in

der Debatte über die neuen Schulbänke auch die leidige ReiniguNgs -
frage wieder mitberührt . Wer ' s nicht ohnedies längst aus eigner
Anschauuiig gewußt hätte , der konnte da wieder einmal recht erbauliche

Dinge über die Staub in a s s e n erfahren , die sich in den Berliner

Gemeindeschulen ablagern . Herr Stadtschulrat Gcrstenberg nahm
an der Versammlung teil . Er schien von dem , was er da mit -

anhören mußte , recht peinlich berührt zu sein . Der Herr Stadt -

schulrat , der ja nun schon seit fünfviertel Jahren „ Chef " imsres
Gemeindeschulwesens ist . rückte auf seinem Stuhl unruhig hin und

her , wie wenn es ihn juckte .
Daß selbst die wenigen Verbesserungen und Nene -

r u n g e n , die an den Gemeindeschulen Berlins nach und nach zur Ein -

führung gelangt sind , im Punkte d e r S a u b e r k e i t manchmal
nur die Bedeutung einer Dekoration haben , dafür können als

Beispiel die S p u ck n ä p f e dienen . Anfangs wurden in unsre »
Gemeindeschulen gußeiserne , mit Sand gefüllte Spücknäpfe benutzt .
Vor einiger Zeit jedoch sind diese durch emaillierte Näpfe ersetzt worden ,
die mit Wasser gefüllt werden . Die Füllung mit Wasser entspricht
den Forderungen der Hygiene , aber da aus Sparsamkeit

Näpfe ohne trichterförmigen Deckel angeschafft worden sind , so sehen
diese neuen Spücknäpfe mit den frei im Wasser umherschwiiniiiendeu

Auswurfstoffen noch ekelhafter als die früheren aus . Infolge -
deffen haben , wie uns aus Lehrerkreisen mitgeteilt wird , einzelne

Lehrer aus Ekel vor diesem Anblick ihre » Schülern die B e -

Nutzung der Spucknäpfe überhaupt unter sagt /
Wir billigen dieses Verfahren nicht , aber den Ekel finden wir

begreiflich .
Andre Lehrer gehen nicht so weit , aber sie scheinen die Kinder

wenigstens nicht zum Gebrauch der Spücknäpfe zu
ermuntern . Wir haben einmal mit einem Gemeindeschiiler ein

Examen über die Benutzung dieser famosen Spucknäpfe angestellt .
„ Wo steht denn Euer Spucknapf ? " — „ Beim Lehrer . " — „ Wer

spuckt denn hinein ? " — „ Der Lehrer . " — „ Und wer noch ? " —

„ Weiter keiner . " Die Klasse , in der ( wenn diese Aussage der Wahr -

heit entspricht ) niemand außer dem Lehrer den Spuck -

napf benutzt , hatte kurz vorher einen an L u n g e n s ch w i n d -

sucht verstorbenen Mitschüler zu Grabe geleitet , der noch bis

wenige Wochen vor seinem Tode zeitweise am Unterricht teil -

genomnien hatte .
Das Los der Spücknäpfe lvird übrigens , wie uns auf das be -

stimmteste versichert wird , gelegentlich auch von den Papierkästen

geteilt . Sie müssen da sein , aber sie dürfen nicht benutzt werden .

Ein Schulinspektor soll die Benutzung untersagt und diese
Anordnung damit begründet haben , daß die Kinder gerade dann zur
Sauberkeit erzogen würden , wenn sie gezwungen würden , das

Stullenpapier wieder mit nach Hause zu nehmen . Um die Benutzung

mmiöglich zu machen , sollen sogar Papierkästen umgedreht worden

sein , so daß die Oeffnung nach unten kam .

Baterlandsrettung . In einem Tagesbefehl gab der Polizei -
Präsident gestern sämtlichen Beamten bekannt , daß sie e n t -

lassen würden , wenn sie , sei es auch nur aus Unkenntnis , social -

demokratisch wählten .
Angesichts der Thatsache , daß sogar deutsche Bmidesfürsten leib -

haftige Socialdemokraten zur Führung eines Gesprächs auffnchen ,
war eS in Preußen doppelt notwendig , wenigstens die Beamten von

neuem vor dem socialdemokratischen Gift zu schütze ». Allerdings
dürste aber mit Bedauern zu vermerken sein , daß die socialdemo -

des Jwiirls " Wim
kratifche Anhängerschaft sich durch das bejahrte Mittel des Polizei -
Präsidenten nicht vermindert . .

Eine Klage - Aufforderung an das Berliner Polizei -
Präsidium richtete gestern eine Versammlung d e r M i l ch -
Händler . Als Erwiderung auf die Statistik der Milchfälschungen
wurde vom Vorstand folgende Erklärung abgegeben : „ Wir
erklären an dieser Stelle in aller Form und Bestinimlheit , daß die
polizeioffiziösen Milteilniigcn über Milchuntersuchungen im Etats -
jähre 1901/2 eine schwere Täuschung der Ocffentlich -
k e i t enthalten . Es ist eine direkte Täuschung des Publikums ,
wenn dieser Mitteilung und der ganzen Statistik die Zahl von
1249 Milchproben zu Grunde gelegt wird . Es ist namentlich
unrichtig , daß in diesem Jahre mir 1249 Milchproben von der Polizei
entnommen und untersucht worden sind . Wie in allen früheren
Jahren hat vielmehr die Zahl der polizeilich entiioiiimeuen Milch -
proben etwa 29 000 im Jahre erreicht . Von diesen 29 000 Proben
haben sich nicht weniger als 28 S00 Milchproben als vollkommen
tadellos erwiesen . In der offiziösen Mitteilung des Berliner Polizei -
Präsidiums wird aber das glänzende Ergebnis dieser 23S00 Proben
vollkouimen verschwiegen . Wir bezeichnen dies als eine Täuschung
der Oeffentlichkeit . Herausgegriffen sind zum Zwecke der Veröffeiit -
lichung lediglich diejenigen 1249 Milchproben , also ein ganz ver -
schwindender Prozentsatz , die von vornherein derart beschaffen waren ,
daß eine nähere Untersnchuiig durch das Laboratorium des Polizei -
Präsidiums geboten erschien . Alle Ansührnngeii und alle Urteile
beziehen sich nur auf den ganz verschwindenden Prozentsatz dieser
Milchproben . Nach dieser Äufdeckiing sind wir zu dem Urteil be -
rechtigt , daß die offiziöse Mitleilung des Polizeipräsidiums im besten
Falle auf einem einzig dastehenden Irrtum über die ele -
in e n t a r e n Begriffe der Statistik beruht . Wir er¬
klären hiermit ausdrücklich , daß wir gegen den Verfasser der Polizei -
licheu Mitteilung den Vorwurf erheben , daß er eine schwere Täuschung
des Publikums über die Berliner Milchversorgmig verschuldet hat .
Wir erklären weiter , daß diese Mitteilungen genau wie die frühere »
offiziösen Mitteilungen des Polizeipräsidiums grobe Unrichtigkeiten
enthalten und fordern das Polizeipräsidium auf ,
auf Grund dieser Erklärung Strafantrag zn stellen ,
damit Gelegenheit geboten wird , vor dem Gericht die Wahrheit
dieser Anschuldigungen gegen den verantwortlichen Verfasser nachzu -
weisen . "

Die Erklärung wurde von der Bersaminlnng mit großem Beifall
anfgcnonnnen . — In einer zweiten Versaiumlnng . die
vom Freisinnigen Verein Moabit einberufen war , beleuchtete Ver -
baudsvorsitzcnder L « l a y „ die wirtschaftliche Bedeutung
des Milchkriegs " . Der Milchkonsuni sei infolge der Streitig -
keit um etwa 40 Prozent gesnnken . Die Milchnntersnchung an der
ProduktionSstätte fei eine unabweisbare Forderung . Die Errichtung
einer großen Meierei im Osten Berlins , mit 250 Kühen zur Er -
zeugung von Kindermilch , ein Unternehmen , für das sich auch
Dr . Langerhans interessiere , sei gesichert . Rechtsanwalt Dr . F I ci t a u
wies darauf hin , daß der Milchkricg , trotz aller Heftigkeit , sich in
ruhigen Formen abspiele und die Gerichte verhältnismäßig wenig
beschäftige . Die Arbeiterbevölkerung sei im Milchkriege der ent -
scheidende Faktor . Prof . Dr . Sommerfeld betonte die hygienische
Seite der Frage und empfahl den Milchhändlcrn , immer strenger
auf die Hygiene im Knhstall und beim Milchverkanf zn achten , dann
würden auch die Aerzte auf ihrer Seite sein . Die Versammlung
nahm eine R e s o l n t i o n an , welche die Bevölkerung auffordert ,
nach wie vor der Milchfrage ihre Aufmerksamkeit zu schenken und
gegen jede Milchvertencrung wirksam Front zu machen .

Tie drei „ kalten Heiligen " Mamertus . Pankratius und
Servatius sind vorübergegangen , ohne vielen Schaden anzurichten .
Maniertns schien noch böse Absichten zn haben . Am Sonntag ivar
schon in der elften Abendstunde das Thermometer auf den Gefrier -
Punkt gesunken , und die Morgenstunden brachten im Freien an ganz
ungeschützten Stellen bis zn 4 Grad Kälte . Ein wenig Schutz aber
milderte die Kälte schon so weit , daß sie kaum noch schadete .
Panlratins brachte Regen mit und hielt in der Nacht zum
Dienstag die Quecksilbersäule so weit über dem Gefrier -
punkt , wie sein Vorgänger -sie darunter hinabgcdriickt
hatte . Servatius endlich war ivicder etwas kühler . aber
frostig wurde er doch auch nicht . Dafür verabschiedete er sich in um
so feuchterer Stimmung . Alles in allem : Wenn die drei Heiligen
bei ihrem Besuche immer so gnädig wären , wie in diesem Jahre , so
würde man sie bald nicht mehr so verschreien wie bisher . Die Obst -
bliite cnlwickelt sich bei der kühlen Wittcrnng recht langsam , nicht zu
ihrem Schaden . Die Felder stehe » prächtig und alles ist so frisch ,
wie man es selten sieht . Die Nachtigall singt schon seit drei Wochen ,
durch keine Kälte hat sie sich abschrecken lassen . Zahlreicher als man
erwarten sollte , sieht man jetzt am WaldeSsnnin auf den Wiesen und
Lichtungen das Rehwild , selbst in den vielbesuchten Waldungen , wie
der Wnhkheide . Hier trafen Förster gestern an einer Stelle vierzehn
Tiere , darunter zwei Böcke .

Die Stadtberordneten PcrlS und Genossen haben folgenden
Antrag der Stadtverordneten - Versamnilung unterbreitet : „ Die
Stadtverordneten - Versammlung beschließt : Den Magistrat zn er -
suchen , in gemischter Sitzung mit ihr die Schritte zu beraten , die
geeignet sind , die durch den kürzlich gefaßten S y n a d a l b e s ch l n ß
hervorgetretene Gefahr einer zweisiiindigcn Schließung der Gast -
st ä t t e n ( Nestaurationen ) an den Vormittagen der Sonn - und
3. Feiertage abzuwenden . " Ein zweiter Antrag , der von Mitgliedern
aller Fraktionen unterzeichnet ist , geht dahin , den Magistrat zu er -
suchen , unverzüglich Vierzigtauscnd Mark ans dem Fonds für „ Un -
vorhergesehene Zwischcnsälle " den durch die E r d b c b e n a u f d e n
Antillen Geschädigten zur Verfügung z » stellen .

Eine Knudgcbnug gegen die Stiuodalbeschliisse auf Schließung
der G a st w i r t s ch a f t e n in den Kirchen st u » d c n am Sonntag -
vormittag bereiten die hiesigen Gastwirtsvereine vor . Sie erklären
die Forderung der vereinigten Synoden für unberechtigt , ja im
Hinblick auf den Berliner Fremdenverkehr geradezu undurchführbar .
Die Berliner Gastwirte sollen aufgefordert werden , bei kirchlichen so -
wie bei allgemeinen Wahlen ihre Slininien gegen diejenigen in die
Wagschale zu werfen , die ständig neue Beschränkungen den Gastivirt -
schaften aufzuerlegen suchen .

Die polizeiliche Kennzeichnung der Motorlvagc » erfolgt
neuerdings durch große Buchstaben und eine Zahl , die an die Stelle
der früheren Ortsnamen getreten sind . Für den Landcspolizeibezirk
Berlin ist der Buchstube A gewählt worden . Für die übrigen
preußischen Provinze » sind folgende Buchstaben ansgeivählt worden :
Ostpreußen C, Westpreußen D, Brandenburg E, Pommern H,
Posen J , Schlesien K, Sachsen M, Schleswig - Holstein P, Hannover 8,
Hessen - Nassau T, Westfalen X, Nheinprovinz Z. Für die den Buch -
staben beizufügenden Nunmiern ist von den Oberpräsidien eine Ein -
teilnng vorgesehen , die das Vorkominen verschiedener , in Buchstabe
und Nummer gleicher Kennzeichnungen ausschließt .

Unter dem Verdacht der Vernntreunng amtlicher Gelder
wurde vorgestern in seiner Wohnung , Neue Promenade 3, Direktor
Georg Meyer , der langjährige geschäftliche Leiter der vereinigten
Verwaltungen der Lederindustrie - und Papiermachcr - Berufsgenossen -
schaft Berlin , verhaftet . Die Verhaftung des 41 Jahre alten
M. , der im Jahre 1887 in das Bureau der genannten Berufs -
genoffeuschaft nach Aufgabe seiner Thätigkeit aiii ' Landratsamt des
Kreises Teltow eintrat und drei Jahre später zum ersten gcschäft -
lichen Leiter ernannt wurde , ist auf Unregelmäßigkeiten in
der Geschäftsführung zurückzuführen ; diese ' sind durch eine
vor vier Wochen vom Vertreter des Reichs - Versichernngs -
amtes vorgenommene unvermutete Kassen - und Bücher -
revision , die erste seit der Geschäftsleitung Meyers , aufgedeckt
worden . Es stellte sich heraus , daß Meyer niit seinen Kaffabuchungen

,
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seit nahezu einem Jahre im Rückstände war und die Geschäftsführung
in den letzten vier Jahren überhaupt außerordentlich nachlässig geHand -
habt halte . Eine llebersicht über die Höhe und den Umfang seiner
Unterschlagungen läßt sich zur Zeit auch noch nicht annähernd fest -
stellen , weil das vorgefundene Aktenmaterial i » der größten lln -

ordnung vorliegt . Inwieweit M. auch Unterschriften von Geld -

empfängcrn gefälscht hat , wird sich durch llmfrage bei den mit der
Gcnossenschast in geschäftlicher Beziehung stehenden Personen er -
Mitteln lassen . M. bezog ein Jahresgehalt von 4500 M. und galt
als streng rechtlicher und eifriger Beamter , der persönlich keinen großen
Aufwand trieb .

Tic Veruntreuungen deS Rcndanteu Mann , über die wir
mehrfach berichteten , beschäftigten eine anßerordenrliche Gencral -

versaninilnng des Konsumvereins der Beamten und Arbeiter des

Charlottenburger Werkes der Aktiengesellschaft Siemens u. HalSke .
Man kam dahin überein , das durch die Unterschlagungen des un -
getreuen Kasscnführers entstandene Deficit durch eine Anleihe vor -
läufig auszugleichen . Für einen bestimmten Zeitranm sollen die

Mitglieder des Konsumvereins auf Dividende verzichten ; diese werden

zur allmählichen Amortisation und Zinszahlung verwandt werden .
Die Jnaiispruchnahnie der einzelnen Mitglieder kommt dadurch in

Fortfall .
Berlins älteste Obstverkäuferiu , „ Mutter W c d e m e y e r " ,

die seit 43 Jahren einen ihr privilegierten offenen Stand an der
Roßstraßen - Brncke innehat , feierte gestern ihren 80. Geburtstag . Die
Nachbarn hatten den Stand , an dem die Alte länger als ein Menschen -
alter bei Hitze und Kälte , bei Regen und Sonnenschein voni frühen
Morgen bis zum späten Abend sitzt , mit Guirlanden , Blumen und
einem Plakat geschmückt , auf dein man die Worte las : „ Der
Achtzigjährigen zum heutigen Tage " . Mutter Wedemeyer , die seit
20 Jahren Witwe ist niid von deren elf Kindern nur noch
eins lebt , hat den Stand an der Roßstraßenbrücke im Jahre 1859

zunächst ohne Privilegium eingenommen , bis ihr dann der damalige
Polizeilientenant des Reviers anfangs der sechziger Jahre die Er -
lanbnis auswirkte , dort bis an ihr Lebensende zn sitzen . Derartige
privilegierte Obst - Verkanfsstände , deren es früher sehr viele in
Berlin gab und die nach dem Tode der Inhaberinnen nunmehr
sofort eingezogen werden , sind jetzt hier nur noch in ganz geringer
Anzahl zn finden . Sehr bekannt ist auch der von „ Mutter
Friese " auf dem Molkeunrarkt . Mit der Beseitigung dieser Obst -
stände schwindet ein gutes Stück Alt - Berlin dahin .

Zum Psingstverkohr . Die Eisenbahndirektioii Magdeburg
gicbt bekannt , daß zur pünktlichen Abwicklung des Pfingstverkehrs
vom Sonnabend , den 17. bis Dienstag , den 2V. Mai Vorzüge
befördert IVerden , die 15 Minuten vor den Hanptziigen abfahren und
die Anschlüsse auf den Abzweigstationen sichere r erreichen als die

Hanptzttge . Diese Vorzüge halten auf denselben Stationen wie die
Hanptznge und werden genau wie diese behandelt . Die Fahrkarten
sind dieselben wie bei Hanptziigen .

Ein Einbruch ist in der Nacht zum Dienstag bei dem Bankier
Dohme , der in der Mauerstraße 2 sein Geschäft hat und in der
Königin Angnstastr . 13 wohnt , verübt worden . Die Familie hält
sich seit vorigem Monat in einer Villa am Wannsce auf . Die Auf -
ficht über die Privatwohiinug ist dem Pförtner übertragen . Am
Montag war eine Tochter Dohmes in der Wohnung und fand noch
alles in Ordnung , als am andren Mvrgen der Pförtner nachsah , fand
er auf dem Hof unter dem Küchenfenster Glasscherben liegen und
in der Wohnung alle Behältnisse erbrochen . Diebe hatten
vom Küchenfenster die Scheiben heransgcschnitlen nnd waren so in
die Wohnung eingedrungen . Hier durchsuchten sie sämtliche Zimmer .
Den Schreibtisch rückten sie von der Wand und erbrachen ihn von
der Rückseite . Zur Beute fielen ihnen n. a. verschiedene silberne
Geräte und alte Münzen . Die Familie des Pförtners und andre
Leute , die unter den im Erdgeschoß gelegenen Räumen des Bankiers
wohnen , hörten von dem nächtlichen Besuche nichts . Die Einbrecher
haben auch nichts hinterlassen , was die Kriminalpolizei auf ihre
Spur führen könnte .

Ein Uuternchiuen , das das Licht nicht vertrug , führte den
Kansmann Francesco N i » n i n i ans Palermo in die Hände
der hiesigen Kriminalpolizei . Im Fernsprechzinmier des Cafv
Victoria Unter den Linden steht eine Sanimolbüchse für die
Ferienkolonien . Auf den Inhalt hatte es Ninnini abgesehen , als er
gestern nachmittag vorgab , den Fernsprecher benutzen zn wollen . Er
ließ den Rciuni , der von innen und von außen elektrisch crhollt
werden kann , dunkel nnd öffnete die Büchse , um sich ihren Inhalt
anzueignen . Die Wärterin der Toiletten aber Hörle das Geräusch ,
stellte rasch von außen die elcklrischc Belenchtung ein und sah nun
durch die Thüröfsnnng , wie er etwa 6 M. , die er der Büchse c»t -
nominell batle , in der Hand hielt . Die Frau schlug Lärm . Zur Rede
gestellt , gab der Ucberraschte an , er habe keineswegs stehlen »vollen .
Die Büchse habe aufgestanden nnd daher sei es ihm ratsam erschienen ,
das Geld hcranszuiichme » , um es dem Wirt zu übergeben . Daß
nian ihm diese Ausrede glauben werde , hat er wohl selbst nicht an -
genomnien .

Bor der Fortsetzung einer Vergnügungsreise verhaftet
wurde gestern ein Handlungsgehilfe Herbert Vergwald aus Pyritz .
Dieser hatte bei einem Einbruch in Pyritz 400 M. erbeutet und war
nach Berlin gefahren , um sich neu einzukleiden und dann weiter zu
fahren . Bevor er abreisen konnte , wußte aber die Kriniinalpolizci
schon , daß er hier war , Als er daher auf dem Lehrter Bahnhof er -
schien , wurde er gleich festgeuonimeu . Von dem gcstohleiicii Gelde
saud mau noch die Hälfte bei ihm .

Straßensperrung . Die Straße 10 zwischen der Warschauer «
und der Gubenerstraße wird behufs Ausführung von Aufschiittnngs -
arbeiten von henle av bis auf ivciteres gesperrt .

Feuerbericht . Die letzten 24 Stunden brachten wieder mir
wenig Alarinieningcii . In der Nacht zum Mittwoch wurde die
Wehr »ach der Marienbnrgerstc . 17 gerufen . Hier waren in einem
Kesselhanse Preßkohlen in Brand geraten . Es gelang indes der
Wehr , das Feuer in kurzer Zeit abzulöschen , so daß ' es größeren
Schaden nicht anrichtete . Dienstagabend gegen 8 Uhr mußte in der
Waldeniarstr . 27 i » einem Keller ein Brand beseitigt werden , der in
der Hauptsache Papier . Lumpen , Gerümpel ec. vernichtete . Eine
Stunde später gingen in der Markusstraße Gardinen und Kleidimgs -
stücke in Flammen auf . Außerdem hatte die Wehr in der Zwischen -
zeit noch Alarmiernngen von der Jannowitz - Briicke 2 und Elisabeth -
Ufer 45 zu verzeichnen . In beiden Fällen handelte cL sich jedoch
um kleinere Brände , deren Ablöschimg in kurzer Zeit erfolgen konnte .

Am Sonntag haben jdie von dcr Cenlralstclle für Arbeiter -
wohlfahrtseinrichtnngen schon seil 6 Jahren veranstalteten Führungen
von Arbeitern durch die Museen für dieses Jahr ihren Ab «
schlnß gefunden . 23 Einzelfnhrnngen und 21 Führungsreihe » ( je drei
Führungen Über ein Thema ) haben stattgefunden . ' Die Nachfrage
nach Karten war fast doppelt so groß wie im Vorjahre . Es wurden
fast 10 000 Karten verlangt , doch konnten nur 3000 ausgegeben
werden . Unter diesen Umständen denkt die Centralstellc das Unter -
nehmen im nächsten Winter nach zn erweitern , falls die finanzielle
Möglichkeit vorliegt .

Im Rrbeitcriniicuhcim , Briickenstr . 8, fand am Sonntag
wiederum ein Gescllschaftsabend statt , dcr sich dadinch von den
früheren unterschied , daß er diesmal von den Stammgäste » selbst
geleitet und arrangiert war . Sie hatten die Einladungen verschickt
nnd übernahmen am Abend auch alle Fnnktioiicn , durch Abzeichen
waren sie als Komitecmitglicder kenntlich . Das Programm war wie
immer ein sehr reichhaltiges . Darauf folgte der gewohnte fröhliche
Tanz . Hiermit ist die Reihe dcr

'
Gcscllschaftsabcnde be «

schloffen . Sie werden in den nächsten Monaten durch Ausflüge er -
setzt werden .



Srljcctfcr . Tic Opcrclte „ 8 ö f i ff r u t n " ycht TieiiStng zum TO. Mals
( tu Apollo - Thratcr in Scciie . — C a I i n o - T h e a l er . Nur bis
k- reitag gastiert Hassel mit fcincr Gesellschaft im Eafiuo - Theater . Boiu
Soitiiabeitd ab bat die Direktion selbst ein sür die Festtage berechnetes erst -
klasstoes Programm ziisauinieiigestellt . — Fm Schiller - Tbeater ist
die erste Anfinbrung der vier Einakter — Max DreyerS Komödie » Unter
blonde ii Äs e st i e n » D e r T h a r und d c r T a d " von Hugo
HofmannSthal , „ P a r a c c l s » s VerSipiel von Arthur Schnitzler ,

festum " , Lustspiel von Ernst Wichcrt — nunmehr
aus Milltvoch , den 21. d. - M. , srstgesctzt . — Das „ Deutsche
Theater " giebt in de » Pfingstfeicrtagc » folgende Vorflclluligc » :
Snuntagnachnilltag : » Die versunkene Glocke " ; abends :
« R o sc » »i v n t a g ". Monlagiiachmittag : „ Die Weber " ; abends :
» Es lebe das Leben " . — Ii » Mctropol - Theater geht am
beutigen Donnerstag mit der letzten Vorstellung von Treptow dieGetangs -

Posse „ Unsere Do n I u a n s daS Spicljahr zu Ende . Morgen beginnt
die Opernsaikvn . — Eentral - Theater : Das Jubiläum der lM>. Aus¬
führung von : » Das s ii b c M ädcl " , findet heute Donnerstag statt .

Instanz zu Giinsie » der Gelneinde Lichtenberg entschieden worden , l öffenllickiten beleidigenden EfstrablnttcS strafbar gemalt . —

Bekanntlich hat die Gcnieinde Lichtenberg an den Privatnnternehmer , \ Das ( i -ericht habe gemeint , daß sich ein en . f ' ärendereS
der die Wasserversorgung beider Gemeinden bis zu der im ab�
gelaufenen Jahre erfolgten Itcbernahme durch die Gcnicindc Lichten
bcrg monopolisierte , die Kleinigkeit von 4<Z<)ö<X) M. als Abfindung
sür das jetzt zu erstreitende Recht bezahlt .

Wegen Niiterschlagnng tio » Vriesmarken , sowie wegen
Brandsteftnng , die er in seiner Wohnimg Marksteinstr . 4 zn Steglitz
verübt haben soll , ist der Postbote Robert Wenzel gestern dort ver
haftet worden . Wenzel gicbt den Diebstahl der Postwertzeichen zu ,
stellt jedoch die Lraudstiflung in Abrede .

Gevichks ��eikung .

Radsport . Die zweilägigen P fi ng st re nn e n a u s der Rad
r c » ii b n h n 5k n r s ii r st « n d a ui »> lam Bahnhof Charloticlibnrg ) werden
ein Feld eistkiasstgcr Fahrer am Start versammeln , wie man es selbst bei
dem Koukurrciizkninpl der beiden Pariser Babncn in diesem Jahre noch nicht
getroffen hat . Infolge der glücklichen Festlegung der beiden Renntage
( Pfingstmontag und Psingstdienstag ) ist durch die zahlreichen Meldungen die
Besetzung In jedem einzelne » Rennen eine so starke , dajz teilweise ver -
schiebene Vorläufe und Zwischenlnnse erforderlich werden , bevor die Eni -
scheidimgen fallen . Unter de » in ü Rennen bei insgesamt 204 Meldungen
verleilien Rcnnsahrern find ausjet allen guten deutschen Fahrern Franzosen ,
Belgier , Holländer und Italiener zu finden , nicht zu vergessen der
schwarze W e l t m e i st e r s a b r e r Vi a i o r Taylor , der nach
Jahresfrist wieder mit der Elite der enropäischen Fahrer i » die
Schran lm tritt .

_

WnS dc » Naklibn , orte » .

In der lciitr » Stadtverordneten - Sitzung zn Spandan
wurde n. ci. mich das Projekt zwischen Spandau und C l a d o w
einer sehr lebhafte » Besprechinig unterzogen . Das Projekt sieht
neben der genannten Bahnverbindung »och den Bau der von der
Stadt Spandan längst geplanten Gürtelbahn vor und . soll " nach
der den Stadtverordneten gcinnchte » Norlagc höchstens 1200000 M.
kosten . Die Vorlage des Magistrats rief jedoch allseitig die gröstte
Unzufriedenheit hervor , da sie über die allerwesentlichstc » Pnnlte gar
keinen Anfschlnsz gab und eine oberflächliche Arbeil verriet . Bc -
rechtigte » Widerspruch erhoben n. a. nnsre Genossen dagegen , dast
dein Kreis Ost Havelland , der die ganze Bahnlinie baue » will , zu
lingnnsten der Stadt die ivcitgchendstcn Zugeständnisse gemacht
tvcrdcn solle », während der letzteren hieraus nichts weiter als
Pflichten » nd Lasten erstehe » würden . Dan » auch erscheint eine Bahn ,
die ans halben Wege nach Potsdam ihr Ende haben soll ,
unter den obwaltenden Ilmsländcn gar nicht rentabel , lliisrc Ge -
»osien wandten sich bor allem auch mit Enischicdcnhcit gegen die
Absicht , öffentliche Straß en innerhalb der Stadt durch die
Bahn benutzen zu lassen , womit die heutigen miserablen Verlehis »
zustände , ivie sie schon in der Älostersirajze durch die
Eisenbahnübergänge verursacht , bestehen , nur um ein Ivciiercs
vcrbvjcrt werden würde » . Schließlich wnrde die Vorlage
dein Magistrat mit dein Verlangen zurückgegeben , zunächst
über eine Reihe von Pmikten , über welche die Vorlage völlig im
unklare » ließ , erschöpfenden Nvsfchlnß zn geben . Es besteht die
Absicht , cvcinnell recht bald , und zwar nötigenfalls getrennt von
dem Bahnprojckt Spandau —Elndoiv , zmn Bau der G ü r t e l b a h n
i » Spandau , welche den Privatfabriken den nötigen Anschluß o » die
staatliche G ü t e r b a h n schaffen soll , zn schreiten .

Die Schönrbcrgcr Stadtverordetrn - Vcrsannnlnng hatte sich
i » ihrer letzie » Sitzung mit einer Petition des Denlsch - nalionalcn
Handlimgögehilfen - VerbandeS mn Einführung von Fort
b i l d u » g s j ch u l c n und des obligatorische » kauf -
in ä v ii i s ch c ii F o r t b i I d n ii g s s ch » I - U n t c r r i ch t s zn bc
schästigcn . Unser Parteigenosse Sladtv . Stüter befürwortete warm
die Petition . Die Mehrheit der Stadtverordneten - Bersammlimg
koniile es sich nicht versagen , das Wort „obligatorisch " aus der
Petition zu verbanne » : sie überwies das Schriftstück dann mit
knapper Mehrheit dem Magistrat mit dem Ersuchen , über die Bc -
dürsniSfrage weiteres Material zu beschaffen . — Im vierten Stadt
vcrordiietcii - Wahlbezirl muß nächstens eine R e u lv a h l statlfindcii ,
da das Mandat des Stadtv . Schiint auf die von misren Partei -
genossen angesirengte Klage hin vom Bezirksausschuß für ungültig
erklärt worden ist .

Wilmersdorf . Die hiesige Gemcindevertretnng hat immer »och
»röcht ihre volle Zahl von 24 Vertretern erreicht . Infolge der

- . HDpelwahl des vürgerlichen Vertreters , Ziinmermeister S u P k e ,
; dy » die Wahl in der ersten Abteilimg aiigciioiiiiiicii hat . findet am

m. und 12. Juni eine N e n w a h l in der dritten Adteilmig statt .
pjisösi' eiitlich gelingt es den Parteigenossen am Orte , einen soeuildemo -
. �atischen Hausbesitzer zn stellen .

Waidmannölnst . Die Gemcindevertreter - Wahlen finden am
heutigen Donnerstag statt . Den Genossen von WaldNuinnSliist und
Lübars wird W a h l e n t h a l t n n g empfohlen , von socinldenio -
kralischer Seite wird kein Kandidat aiifgeslellt . Die bürgerkicheii
Parteien vo » WaidinaiinSlnst haben den Ziinmermniin Karl Puhl -
uiaiin anö Lübars aufgestellt . Die Vetternivirtschaft , die aixli hier
am Orte geübt wird , hat wohl den bürgerlichen Parteien die Augen
geöffnet , denn sie ivolleu durch diesen Kandidaten ihre Abneigung
gegen jede weitere bäuerliche Bcrtretung in der Geineindeverlretmig
dokumeiitieien .

gegen die »Victoria " zn richten , iltrklame für die . Hochwacht " zu
Lichtenberg . Der von der Gemeinde Lichtenberg gegen die mächen und Aboniicnien zu fischen . In dem Comuinniqvü komnie etwas

Nachtbargcmcinde Friedrichsfelde angestrengte Prozeß wegen Au - von „ Lüge mid Heuchelei " vor . cö liege nahe , zn erwägen , auf wen

rrkeniinng des Rechtes , die Gemeinde FriedrichSselde mit Wasser ans diese Beziehungen mehr passen . Parlschkc habe sich durch den Druck
den Werken der Geineiude Lichtenberg zn versorgen , ist in erster l der Extra - AiiSgabc . Wölfs durch den Druck des von Kossert ver «

Dcr , . Victoria " - Prozesf . Die große Verhandlung wegen Be -
leidig , mg der Direklvreii dcr VersicheriiiigSgesellschast . Victoria
wnrde heute fortgesetzt . Alle gegen die Direktoren in dcr Broschüre
erhobenen Beschuldigungen wurden durch die Beweisaufiiahmc aufs
eingehciidsie geprüft und besonders dcr Generaldirektor Gersten -
b e r g hatte unzählige Fragen zu beantworte » . Ein interessanter
Zwischenfall ereignete sich kurz vor Schluß der BeiveiSaiisiinhine .
Der Angekl . v. Mosch hatte bei seiner gestrigen vernebmniig er -
klärt , daß er das sogenannte » Extra blglt " , welches einen
sttachdruck der Kofiertschc » Broschüre enthielt und mit höhnischen
Benicrknngcii versehen war , nicht selbst verfaßt habe . Er weigere sich
aber , den Verfasser zn Neimen . Im Laufe der ' Beiveisaufnahme
hatte nun ein Zeuge bekundet , daß dcr Rechtsanwalt I ü n g st , dcr
Verteidiger des Angellagteii Koffert , dcr Verfasser des Extra¬
blattes sei . Der ?liigcllngtc v. Mosch gab darauf heute die Er -
klärung ab . daß er nniiiiiehr keine Veranlassung mehr habe , den
Namen des Verfassers zu verschweige », es sei dcr Rechtsanwalt
Jüngst . Dcr letztere wnrde darauf als Zeuge vernommen . Er gab
zu. daß er den Abdruck dcr Broschüre veranlaßt und mit Glossen
versehen habe . Vorher habe er sich indessen bei maßgebende » Per -
söiilichkeiten erkundigt und diese hätten ihm gesagt , daß gegen die
„ Vicioria " sehr viel vorläge , er könne den Nachdruck ruhig bewirken .
Daß durch die Broschüre das Gerücht «iitstaiidcn sei , die „ Victoria " sei
„pleite " , habe er nicht gewußt . Bon der Vereidigung wird wegen
Verdachts der Teilnahme abgesehen .

Es wnrde noch Herr Marine tzke , Staatsbeamter im Privat -
Vcrsichvriiiiflsaiiit , vcrnomiiicn , welcher alljährlich die Bücher der
großen Versichcruiigsaiistalten zu prüfen hat . Er bekundet , daß er
»ie eine Unregelmäßigkeit bei dcr »Victoria " anfgcfuiidcii hat .
Allerdings seien in betreff dcr GeschäftSsnhrnng ab und an B e -
sch werde » eiiigelaiifcn , dieselbe » hätten sich aber stets als un -
begründet erwiesen .

Die Beweisaufnahme sollte geschlossen werden , als Rechtsanwalt
I ii ii g st noch die Ladung zweier Zeugen beantragte , welche bekunden
würden , daß viele von den in der Broschüre geschilderten Ungehörig -
keitcii thatsächlich bei dcr »Victoria " vorgekommen wären . Ver
gebenS wies der Vorsitzende den Verteidiger auf die AnSsichtS -
losigkeit dieses Antrages hin , es wurde auf demselben
beharrt . Nachdem der Gerichtshof bereits längere Zeit berate », zog
der Verteidiger seinen Antrag zurück , so daß numnchr die Beweis -
aufnähme geschlossen werden konnte .

Stantsannialt Schmidt gab zunächst eine Schilderung von dcr
Enistchiiiigsgeschichte der Broschüre . Rachsucht und Eigennutz seien
die Triebfedern des Verfassers gewesen , der . um sciucii Zweck zn er
reichen , zu den schwersten und verleiimderischten Beleidigungen gc -
griffen habe . Der Staatsanwalt ging sodann den Inhalt der
Broschüre durch und führte aus . daß keiner dcr gegen die „ Victoria "
geschlenderten Vorwürfe begründet sei . Bei dcr entsittlichenden
Wirkung derartiger Pamphlete müßten die Angeklagten schwer bc -
straft und den Beleidigten auch die PiiblitationsbefiigniS zugesprochen
weiden Er bcaiilrage gegen Kossert sechs , gegen v . Mosch
n e n ii , gegen P a r i s ch k e drei Monate Gesängiiis ,
gegen Her in a n u 300 , gegen Wolfs 200 M. Geldstrafe .

Ter Gerichtshof hielt die gegen die . Victoria " erhobenen Vor «
würfe des Kossert für iingehener schwer » » d absolut iinerwicse ».
Kein Schimmer dcr beleidigenden lliiterslcllniigcn sei dargclha » , in
einzelnen Fällen sei geradezu das Gegenteil erwiese ». Dcr Angeklagte
Kossert habe keineswegs ans idealen Motiven gehandelt , sondern er
habe ans Rachedurst und sciiidieligcn Gefühlen Gift und Galle gegen
die „ Victoria " verspritzt . — Hcrmaii » habe die Broschüre gedruckt ,
obgleich ihm sein Faktor angedeutet hatte , daß viele bcdcnktichc
Stellen darin enthalten waren und er sich selbst bei dcr Durch -
lesnng davon überzeugt hatte . Dcr Rat seines RechlSbeistandes
könne ihn vor dcr Bestrafung nicht schützen , da mir ein Rechte »
irrtuni vorliege . Sein ehrenhaftes Verhalten . nichts zu bc -
mäntcln . sei bei der Strasadmeisung berücksichtigt worden . —
Der Angeklagte v. Mosch ist nach dem Zeugnis des Rechts »
auwaltS Jüngst und andrer Personen zur Zeit der Heraus -
gäbe der Ertra - Ausgabc der » Deutschen Hochwackil " verreist gc «
wesc ». ( Verfasser war fein jetziger Verteidiger , der Rechtsanwalt
Jüngst . ) Aber dcr Angekl . v. Molch habe schon einen Tag nach der
Extra - AnSgabc von derselben KeimluiS bekommen , er habe nichts
geihan . um dieselbe zurückziiziehe », sondern den Weitervertrieb
mit Wissen und Willen in die Wege gelcilet und da er a. ' S ver -
mitworilich auf der Extra - Ausgabe verzeichnet stehe , so müsse er als
Thätcr gelten . Z 193 St . - G. - B. stehe ihm nicht zur Seite . Zweck
dcr Extra - AuSgabe fei nicht gcwcicii , Schäden in sachlicher Weise zn
geißeln , sondern nur , hämische und beleidigende Angriffe

■ M »

Vorgehe » , als daS des Koffert , kaum denke » lasse ; fem
Pamphlet sei eins der gcmcinslcn Art gewesen , sein ehrlose ? ,
chrabschiieiderischcs Vorgehen sei ein ganz gewerbsmäßiges gewesen .
Deshalb habe dcr Gerichtshof ihn zu nenn Monaten Ge »
f ä ii g ii i s , v. Mosch , der nicht dcr Hauptschuldige bei der

HeranSgab » dcr Extra - AuSgabe gewesen , zn 300 M. Geldstrafe ,

Se r in a n n zu 100 M. , P a r i s ch k e zn 50 M. , W o l f f zn 30 M.
eldstrafe verurteilt , den Beleidigten die PnblikalionSbcsiigniS zn -

gesprochen und auf llndrauchbarinachiing der Platten und Fomieu
erkannt .

In fefin bekannten Prozcs « dcr Berliner Milchhändlrr
gegen die M i I ch c c n t r a l e wegen n u l n n t e r e » Weit «
de Werves stand gestern wieder ein Termin vor der Handels -
kammer des Landgerichts I an . Für die Milchcentrale war diesmal
der Abg . R i n g - Düppel selbst zusammen mit dem Rechisamvalt
A r ii c£ in a n » erschienen , während für die klagende Partei Rechts -
auwalt Dr . Fla tan auftrat . Dcr klägerische Anwalt erklärte , daß
er Anweisung habe , jeder von der Milchcentrale noch vorgcjchlageiicii
Beweiserhebung im voran ? ziiznstimiiieii , weil dcr Berliner Milch -
Handel gar keinen Grund habe , eine gerichtliche Prüfung seiner Gc -
schästspriiicipien zn scheuen . — Rechtsanwalt B r n ck m a u n präsen -
lierte mnmiehr die i » diesen Tagen den Zeitungen zugeschickte
offiziös « Ritteilmig des Polizeipräsidiums über Milchmitersuchniiaeu
im Jahre 1ö0t ' 2 und berief sich auf diese Erklärung als eine Bc -

släligung dcS in dem Cirkular der Milchcentrale anSgesprocheiieii
abfälligen Urteil » über den Berliner Milchbandel . Der Abg . Ring -
Düppel und Rechtsanwalt B rückm aiin beriefen sich außerdem auf
die s. Z. von der Milchcentrale veranstaltete Enquele und bcaiilrogle »
Verilehmiing de ? Angestellten des Laboratoriums der Branden -
burgsichen LündwirlschaflSkaininer , der die von dcr Milchcentrale
damals gesaiiiincltc » Milchproben »ntersiicht habe , und der Personen ,
die die Proben eingesammelt hätten . — Rechtsanwalt Dr . Fla tan
bemerkte , daß die Zahlen der polizeilichen MItleilima über das

Jahr 1901/2 eine glänzende Bestätigung des Dr . Bischosficheu UrteitS
über den Berliner Milchhandcl darstellen , da auf 2ö00 Milchhändler
in einem Zeitraum von 3gö Tagen mir 341 Bcanstaiidimgen ent -
fiele », so daß in dem ganzen großen Bezirke ans einen einzigen
Tag nicht eimnal eine einzige Beanstmidmig entfalle . Außerdem sei
zu ' berücksichtigen , daß die Mitteilung tcS Polizeipräsidiums mir die

Zisfcru derjenigen Milchprobc » ausühre , die dem chemischen Labora -
torinm an ? besonderen Gründen zugeschickt worden sind , während
nach seiner Jnfvrniation im ganzen von der Polizei in jedem Jahr
nicht 1241 , sondern gegen 29 000 Milchproben eiilnommen wurden .
von denen ctiva 27 000 Milchprode » sich sofort als tadellos er -
wiesen . — Dcr Vorsitzende verkündete , daß das Gericht in erster
Reihe vom Polizeipräsidium eine Ansluiift über verschiedene genau
präcisierte Pimklc erfordern wird .

vermischtes .

sind
war

An Hamburg ist die Nachricht eingetroffen , daß der KoSinoS -

dampfer ,, Snkkarah " , Kapitän Piening , auf der Heimreise nach
Europa bei de » Huamblin - Inseln etwa 200 Meilen südlich von
Aiicud ( Chile ) g e sl ran d et ist . Miiniischaft und Passagiere
gerettet . Tic „ Saklarah " wnrde 1b97 in Newcastle erbaut und
29tjö RegistertonS groß . _

Briefkasten dcr Redaktion .

VolkShauS . Nein .
C. )).' . 1875 . Wenden Sie sich an daS Eiinvohncr - Melde - Ämt ür

PolizelprSsidiiim . Die Auskunft dort kostet 2- Ps .
Sch . UnsreS Wissens nichts .
51 . Leider ist dci uns keine Vakanz vorhanden .
Zt. St . 17 . Da eS sich für Sie vor allem » m eine sichere Anlage

handelt , würden wir Ihnen rate », die ilXX« Mark , die Sie Ihrem
Brief »ach zu urteilen , in dcr städtische » Berliner Sparkasse angelegt haben ,
dort siedelt zu lnfsen » nd daS übrige tei: der Schöiicbcrger Sparkasse einzu -
legen , die auch Geld von „icherhalb «chöttedeigo Wohnenden annimmt .
Etiilagegreiize invoo Mark , Zinsen 3 Prozent , Küiidigiiiigsbcdiiigiiitgcn
relativ gstustig . lieber die Einzelheiten erfahren Sie Näheres im Schöne -
berger Rath . mS ; Bitreaustuiidcn von 9 —2 llhr . Oder , falls Jhnei ! da ?
lieber , taiisen Sie durch Vermilleliiiig eines BnittgeschäflS , gute Renten -
paptcre , z. B. nette prenszlsche dreivrozentige Kousolö ; heutiger Kursstand
91,90 . ~ F. ' R. Edboustr . Adresie der Bangenosienschast „ ParadicS " ist im
Jiiscratcittcil der Nr. 109 des „ Vorwärts " tDiensiag . 13. d. Rltö . ) an -
gegeben . — Echmelle . NnsreS Wissens (a. — Sarauerftr . 3 . Stach Ansicht des
Rcitttsgerichis sind Sic zum Ertriietiien verpsttchtei . tönneu aber jegliche

Ailöwiift ablehnen . — F. dd. 8. Zinsen könnten Sie mir noch sür die
letzten 4 Jahre , mid auch mir dann verlangen , wenn die Zmsznyliing
irtnifilich vereinbart war . — W vi . lt . 1. Wenn sie bei der Bestellung
über 2t Jahre all war so. 2. « ie lcbcu nutzer Wütergemeiuschast . 3. Da »
während dcr Ehe sür den Haushalt Angeschaffte gehört Ihnen . 4. Nein .
5. Keinen . Immer wieder kann nur gewarnt werden , etwas , wa ? man
nicht gelesen und dem Jnh -It nach nicht unterschreiben will , zu unterschreiben
und auf SledenSaiten von Reisenden , es handle sich uiir um die Adresse mtd
dergleichen , nichts zu geben . — BC*. St . Stein . — 9) 1. ®. ÄS . 1. Die
Aoischkiste » über KÜndigrlngssrtstcn Irres alten Bcrtragcs dauern weiter .
2. Nein . - <5. P. . Laltiringerstv . Stein . — H. G. 1. . Pankow . Ja .
— Bltcr Zlltoniicut . Die Frau eibt , sallS kein Testament vorliegt , aber
Kinder vorhanden sind, V, des gesamten Nachlasses . Sic lauu , da die Ehe
vor dem 1. Januar lüOv in Berlin geschlossen ist, auch nach märkischem
Recht erben , d. h. die Hälfte der Masse nchincii , die durch Zusanimenwersen
ihres Äcrmdgeus mit dem Nachlatz des Mannes gebildet wird . —
BS. K. 31 . ES werden die Eltern von ihren Kindern beerbt . A» Stelle
etiles vor ihnen vastotbeiirn Kindes treten dessen Kinder . Ihre Aitsrag «
lägt nicht eileimen , wie die Sachlage in Ihrem Falle liegt , ob der Sohn

vor oder ( nach sden Eltern verstordeii ist. — W. Sie stiiützten schleunigst
rcklanileren . — Sch . Ehr . 45 . Ja . — E. 5t . !)(>. Sie müsse » zahle » : aus
Ratenzahlungen braucht sich dcr Gläubiger nicht einznlasssn .

Ktüklil-Ktrblliiö kt Töpfer.
Freitag , den 10 . Ntai . nbendS tt >' , llhr ,

im Gewcrkschaftshans « ( Saal I ) , Engel tlfer 15 :

. Kctsl!!!i«l«itg kt Bllv-Ltrtrliütltßlnltt lind Btzirksltittr .
" In Anbetracht dcr Wichtigkeit der zu besprcchendeti Fragen ist e« eine

- nxhcdingtc Nolwendigkeit , datz ieder San vertreten ist. 195/14 -
Vunxt « » « ! .

'
Klliiktil-lliltersttziliißsvtrkitl l Tahakarbeiter ( lplr . 88)

Mittwoch , den ä' 8. Mai 1t »0Ä. obendS 8' /z » Hr . bei Ssoluil ,
. . . .. ÄSciiistrnste Str . 11 :

€neiieral - Veaasaiiiiiiliiiig .
TageS - Ordaung :

1 Rcchnuiigslegmig pro I. Qnarial . 2. Anträge des Vorstandes und
Ausschusses auf Abäudemiig der 2, 3, 6, 7, 9 und 12 deS Statuts .

Die Mitglieder werden dringend ersucht , zu dieser Versaiiimlintg er-
scheinen zu wollen . 187/4

Der Borstand . I A. : Karl Bntrn , Varsitzender .

SliiWrittr »D» -Koloiine
für Arbeiter « nd « Arbeite rinne » .

Vom Montag , den L. Juni er . ab besindet sich die Filiale im
Restaurant I . lottel « . , Briiinicitstr , 41 . 261/8

Am 2. Pstngslseicrtag : Familien - Biisflng nach Pichetswerder .
Restnuraiit t ' roun » ! . Tresspuiltt 9 Uhr ooriniltags Bahnhof Westend .

_ __
W. Weyer . Vorsitzender , N, Beriianerstr . 78

_ _

Fordern Sie in de » Tahakhandlmigen « 06ZL «

Feinste Marke 5 und 10 Pf . - Schleife ».
«cneralvertreter : C. Höcker , Berlin , Gruner Weg 8. Amt 7. SSM.

Hl . Wahlkreis .
( SchöDhaiiser Vorstadt . )

Montag , den 19 . Mai ( 2 . Pfiiigstfelcriag ) ,

im Jägerhaus , Schönhattser Allee Nr . 103 :

Krasses krüb- XvllZikrf ,
veranstaltet von den socialdetnokratischeu Parteigenossen der Schönhanser
Borstadt unter Mitwirkung des Gcsaiigverctns Gleichheit ( M. d. A. - S. - B. ) .
Konzert ausgeführt von Mitgliedern dcr Freien Berriiiigiing der Eivil -

Bcrufsiniijiker unter Leitung de ? Dirigenten Max Behnseld .
Anfang früh ö Uhr . Bittet 20 Pf . 2t ) 2öb»

Um rege Beteiligung erkmljt Das Komitee .

Nostiieu -
strafte Z.\ Charlottenburg . Volkshans ,

Iii « 1. PsillMmcktti : Grosses Frillikonzerl ,
veranstaltet vom Gesangverclu Vorsvörts ( Mitgl . deS A - S - B >

Um rege Betciiignng ersticht ZI » . Rioiulto « . ( 65/15 -

Mitiiiia ! Eiskliller -EtaWisssiiiesit. AA» » g !
Chniciittoc . tr . 88 .

Montag , den 19 . Mai ( ii . Pfingst - Feiertag ) :

Lnossss k ' i ' üh »

unter Mitwirkung des lLesangvercinö „ Nordwacht "
( M. d. A - E. - B. )

Dirigent k. niodel .
26l2b

Im Saale : Lro88s ? riübtsuz .
Herren , welche daran teiliiehmeii , zahle » 30 Pf . nach .

« nfang früh S « Hr . Billct SS Pf .
Um zahlreiche Beteiligung bittet DerOekonom .

Achtmisi , Radfahrer !
Wir liefern uufr « Fahrräder auf Wunsch auch uiit Schwclusnrther

oder Morrow - Areilanfiiabe mit Rücktritt - Bremse . Mehrkosten
nur S Mark . - fSS-

Berliner EtoW- kettwilsdilist , Marsui . . » sirake 10 .

Birkeuwäldchen . SÄ
Inhaber E . Fclucli .

GrötzieS und schönstes Vcrgnngtiiigs - Etablissenicnt von Berlin und Um-
gegeiid . 20 000 Personen fassend . Von Berlin mit der Waiinscebahn

bequem siir 10 Ps. zu erreichen . 41S4L -
I . und L. mna - st - reiertug :

Grosses Früli - Konzert .
ttnfaug 6 Uhr . <k» tree 10 Pf . Kinder frei .

KRcItmittaff « 4 Ehr :

Grosses RSiBitäs * - Konzert .
Beide Konzerte ansgesührt von dem Trouipctcr - CorpS des I. Garde - Ulanen -

Regiments . Dirigent 1. Löier .
Rnfaug 1 tthr . Ciitrce 15 Pf . Kinder frei .

3 . rfln�at - fe ' clertas :

rW Grosses Monstre - Feuerwerk
ausgeführt von den Kimfl - Fcuerwcrlern Herren Zelcklae und 1»,tro «, sowie

Wotlzevt .
( Obige Kavelle . )

Zlufang 1 Uhr . Entrcc 15 Pf . Kinder frei .
Au allen 3 Festtagen ab 4 tthr :

Im eleganten Saal Ball . " WWW
Groftc Kaffectüche . 3 Kegelbahnen . Weiftbier - Pavillou .

Rieseu - Volrswiese . — Tummelplätze -c.

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Jnleratcntcil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Patting in Berlin .
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